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Umslmzpropaganda

In der gestrigen Vormittagssitzung des Moskauer
Hauptvollzugsausschusses sprach Molotow das Schlußwort
zur Debatte über den Wirtschaftsplan für 1938. Anschlie¬
ßend wurde die Entschließung angenommen , daß der
Hauptvollzugsausschutz voll und ganz die Innen - und die
Außenpolitik der Negierung billige und den Plan für
1838 bestätige.

Auf der Absndfitzung, zu der Stalin wieder erschienen
war , hielt Finanzkommissar Erinko sein Referat über den
Staatshaushalt für 1936 . Erinko hob wiederholt hervor ,
daß die Sowjetunion infolge der durch Stachangow -
Bewegung gesteigerten Produktion auf bedeutende
Erhöhung der Staatseinnahmen rechnen könne . Im übri¬
gen waren die Ausführungen Erinkos ziemlich verschwom¬
men. Ka innerhalb der Sowjetwirtschaft teils Verrech¬
nungsverkehr, teils Eeldverkehr besteht , ergeben die Anga¬
ben des Staatshaushalts durchaus kein vollständiges Bild
über die ganze Finanzgebarung . Erinko nannte z . B.
nicht die Einnahmen des Staates aus dem Binnenhandel ,
die seit der Abschaffung der Lebensmittelkarten erheblich
zugunsten des Staates gestiegen sein müssen .

Die größte Beachtung verdienen die Zahlen , die Erinko
über die Aufwendungen für Heereszwecke nannte . Der
Voranschlag für 1933 hätte für Heereszwecke 6,5 Milli¬
arden Rubel festgesetzt. Durch die Nachforderungen des
Verteidigungskommissariats habe sich diese Summe auf
8,2 Milliarden Rubel erhöht . Für das Jahr 1936 seien für
Heeresausgaüen 14,8 Milliarden Rubel vorgesehen.

lleber die Aufnahme des IVs -stündigen Berichtes des
Finanzkommifsars Erinko zum Staatshaushalt für 1936
verbreitet die sowjetamtliche Nachrichtenagentur Tatz u . a.
folgendes Stimmungsbild : „Die Aufmerksamkeit, mit der
hier der Lanze Saal den Bericht des Finanzkommissars
anhört , steigert sich und wird besonders angespannt , als er
zum Ausgabenposten des Haushalts für die Verteidigung
übergeht . Unter donnerndem Jubel nennt sodann
Erinko die für das Verteidigungskommissariat vorgesehene

. 2n einer am Dienstag erschienenen Broschüre „Mate¬
rialien zum Volkswirtschäftsplan der Sowjetunion 1935"
wird der Staatshaushaltsvoranschlag für 1936 veröffent¬
licht. Danach sollen Einnahmen und Ausgaben 82,9 Milli¬
arden Rubel betragen .

Die Ausgabenseite sieht 40,7 Milliarden für Investi¬
tionen in Unternehmungen der Volkswirtschaft vor,darunter 14,5 Milliarden für die Industrie . Dieser Teil
der Ausgaben des Sowjethaushaltes ist in solchem Urn¬
inge nur innerhalb einer vollkommen verstaatlichten
Wirtschaft denkbar und in keinem anderen Staatshaus¬
halt vorhanden . Sämtliche übrigen Ausgaben , die allein
einen Staatshaushalt in europäischem Sinne darstellen,
belaufen sich auf 40,2 Milliarden Rubel . Davon entfallen ,wie bereits gemeldet, auf den Militärhaushalt 14,8
Milliarden , d . h . fast40v . H . des eigentlichen
Staatshaushaltes .

Am Montag abend sprach auf der Sitzung des Zentral -
erekutivkomitees der vom Kominternköngreß her hin¬
reichend bekannte Leiter der kommunistischen Eewerk-
miaftsinternationale , Losowski . Die kommunistische
Eewerkschaftsinternationale ist eine Sektion der Komin¬
tern. Es ergibt sich also die eigenartige und bezeichnende
Tatsache, daß Losowski als Mitglied des Zentralexekutiv -
romitees ein hohes Staatsamt mit einer einfluß¬
reichen Funktion bei der Komintern
verbindet.

In seiner Rede beschäftigte sich Losowski besonders mit
Japan , das er mehrfach in heftigster Weise angriff . Er
gebrauchte u . a . die Wendung , daß die Sowjetregierung
eine besondere fernöstliche Armee eigens geschaffen habe,
»um diese lieben Eäste zu empfangen"

. Wenn jüngst, so
fuhr er fort , ein amerikanicher Journalist geschrieben habe,
die Sowjetunion könne bei einer Niederlage in einem
fernöstlichen Krieg allenfalls ihre Gebiete im Fernen Osten
verlieren. Japan hingegen müsse mit dem Verlust seiner
HaupjsiE Tokio rechnen , so müsse er sagen, die Sowjet¬
union beabsichtige nicht . Tokio zu -erobern . Wohl aber
könne es sein, daß in einem solchen Falle „die japanischen

Halles für Ausrüstung
im Eotojelparadies
Proletarier ihre eigene Hauptstadt besetzen würden ."
Ueberhaupt könnten die „Imperialisten "

, nämlich Deutsch¬
land . Polen und Japan , überzeugt sein , daß ein Krieg
gegen die Sowjetunion auch einen Krieg im eigenen Lande
bedeute.

Nach dieser Anspielung auf Um st u r z h o f s n u n g e n,mit denen man sich in Moskau nach wie vor trage , wurde
Losowski, der anscheinend vergessen hatte , daß er nicht auf
der Tribüne der Komintern sprach, noch deutlicher und
sagte : „Wir wissen , gegen wen die Proletarier dieser
Länder ihre Gewehre kehren werden . . . Ihr wollt Krieg
haben , Ihr Herren , probiert es ! Und Ihr werdet in Euren
eigenen Werken, Fabriken und Kolonien Krieg haben .

" ( ! )
Diese Ausführungen Losowskis sind deutlich genug. Es

muß unterstrichen werden , daß es sich bei dieser Hetzrede
diesmal nicht um eine Veranstaltung der Komintern ge¬
handelt hat , die, wie man eifrig betont , angeblich nichts
mit der Sowjetregierung zu tun hak Diese Sätze wurden
vielmehr auf einer Versammlung gesprochen , die sich zur
Betonung ihres amtlichen Charakter » gern« „ Sowjet¬
parlament " nennt .

MololE Fanfare
In Moskau wurde wieder einmal die Propa¬

ganda - und Agitationstrommel heftig ge¬
rührt , und Herr Molotow stieß seine politischen Fan¬
faren mit dem Brustton der lleberzeugung in alle Welt
hinaus . Im Zentralexekutivkomitee hielt er eine außen¬
politische Rede , in der er sich befleißigte , die friedens¬
politische Haltung des Bolschewismus in allen Nuancen
zu demonstrieren . Sein Thema war weit genug gefaßt,
um auch über die Grenzen Europas hinaus die politischen
Argumente der Sowjetmachthaber eindringlich, aber auch
mit der gewohnten Tarnung , darzulegen,
mit der gewohnten Tarnung , darzulegen .

Die Konstruktionen des Herrn Molotow suchen die
friedenspolitische Bedeutung Moskaus in einer Weise aus¬
zudeuten, als ob ohne den Kreml bereits ein Krieg aller
gegen alle den Erdball erschüttern ließe Der Sowjet¬
kommissar läßt fast " alle mehr oder weniger bedeutenden
Staaten Revue passieren und teilt sie gewissermaßen in
friedensfreundliche und friedensfeindliche Machtgruppen
ein . wobei er allerdings die Völkerbundsstaaten als kapi--
talistische und imperialistische Gebilde bezeichnet , die ent*
gegen ihrer scheinbaren Absicht letzten Endes doch auf
kriegerische Auseinandersetzungen lossteuern. Die gefähr¬
lichsten Mächte find jedoch für ihn die „faschistischen̂

MGoische « ilStlreise sind MkMIA
Eie sehen die italienische Lage als recht ungünstig an

Ein zusammenfassender Ueberblick über die militärische Lage
auf dem oft afrikanischen Kriegsschauplatz ergebt
nach abessinischer Auffassung folgendes Bild :

Nach den in Addis Abeba einlaufenden Frontberichten wird
die militärische Lage der Italiener sowohl im Norden wie auch
im Süden von Tag zn Tag schwieriger. An der Novdfront
haben die in der letzten Zeit ausgetretenen großen Regenfäll «
auf italienischer Seite nahezu jede RückzugsLewegung unmög¬
lich gemacht. Ebensowenig können belangreichere Truppenver -
kchiebungen stattfinden .

Die Italiener hätten sich in ihre stark ausgebaute betonierte
Verteidigungsstellung und in befestigte Blockhäuser zurückgezo¬
gen, di« stark mit Maschinengewehren bestückt sind . Um un¬
nötige Verlust« z» vermelden , greift die abessiniiche Armee d >e
italienischen Stellungen nicht mehr in großen Truppenverbän¬
den an . Man ist in abestinlschen Militärkreisen der Auffassung,
daß sich diese italienischen Verteidigungsnester
über kurz oder lang werden ergeben müssen , da der Nachschub
ebenso wie der Rückzug fast ausgeschlossen ist . Sämtlich«
Straßen sind in einen grundlosen Morast verwandelt , in dessen
Schlamm alle Fahrzeuge stecken bleiben . Alle Versuche der
italienischen Truppen , unterstützt von Artillerie und Flugzeu¬
gen. sich aus dieser schwierigen Lage zu retten , häü -n wenig
Aussicht ans Erfolg , da überhastete Vorgehen zahlreiche
Fehler verursacht habe.

Auf abessinischer Seite war es bisher möglich , die Truppen
der Kampflinie stets durch rusgeruhte Reserven abzulösen. Trotz
der im allgemeinen festzustellenden Stockung des Bewegungs¬
krieges wird vor allem nordwestlich von Makalle und im Ge¬
biet von Äksum noch immer heftig und für beide Seiten äußerst
verlustreich gekämpft.

Die von der Südfront einlaufenden Meldungen lasten dar¬
auf schließen , daß die Italiener nach der Räumung der Ogaden -
Provinz ihren geplanten Vormarsch auf die Provinz Ball wei¬
ter fieberhaft vorbereiten . Bei der Beurteilung der Aussichten
dieses Unternehmens muß man sich vergegenwärtigen , daß die
Entfernung von Dolo , dem Ausgangspunkt einer italienischen
Offensive, nach Addis Abeba in der Luftlinie rund
600 Kilometer beträgt . Ein Angriff müßte anfangs
über eine Strecke von fast 250 Kilometer durch fieberverseuchte
Gebiete und Wüsten- ' und Steppengegenden vorgetragen

' wer¬
den. Dann würde er auf hohe Gebirgszüge stoßen , in denen
gegen 160 000 Mann abessinischer Truppen in gutverschanzten
Stellungen bereitstehen , um dem italienischen Angriff härtesten
Widerstand entgegenzuletzen.

Während der beiden letzten regenlosen Tage kam es zn einer
erhöhten Ausklärungstätigkeit der italienischen Flieger , di« sich
an der Nordfront bis Destie und an der Südfront bis Sassa-
baneh erstreckt« . Sonst herrscht im allgemeinen an der Nord¬
front , von Gefechten im Gebiet um Makalle und in der Um¬
gebung von Aksum abgesehen, Ruhe .

Nie Saar gedachte
ihres
AWmmimgssjeüss

Der Vefrekungsmarsch vor
Reichsminister Dr. Frick
und Gauleiter Blirckel aus
dem Platz der Deutschen
Front in Saarbrücken .
Die alten Saarkämpser
tragen die Kleidung des
ehemalige» Ordnungs¬
dienstes der Deutschen
Front : Weiße Hemden ,
schwarzen Schlips.
jScherl Bilderdienst. K.)
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Staaten und der östliche Nachbar Japan . Deutsch¬land , Italien und dem ostastatischen Jnselreich schiebter gewissermaßen die entschlossene Absicht unter . Sowjet -
rußland angreifen und aufteilen zu wollen .Der „deutsche Faschismus"

, wie Herr Molotow den
Nationalsozialismus zu nennen beliebt , habe angeblich di«Politik „ territorialer Eroberungen " auf sein Banner ge¬schrieben und drohe mit „unerwarteten Angriffen einer
lautlosen Kriegsluftflotte den Massenmord" verhängnis¬voll zu inszenieren . Wie eine „schwarze Wolke" laste die
Deutschland unterschobene Absicht bereits über der Tsche¬
choslowakei , und das Reich sei in ein „Kriegslager " in¬mitten Europas verwandelt . So und mit ähnlichen Be¬
hauptungen sucht der Moskauer Kommissar gegen Deutsch¬land Stimmung und Front zu machen , ohne allerdingsoffenbar selbst zu merken, daß seine der Aufrüstung derRoten Armee dienende Propaganda -Rede die Kriegs¬
psychose, statt einzudämmen , vergrößert und ver- '
schlimmert, wenn er beispielsweise erklärt : „Der
italienikch-abesslnische Krieg zeigt, daß die Gefahrde« Weltkrieges immer mehr wächst und Europaimmer mehr erfaßt . Dieser Krieg hat erst begonnen und
es ist jetzt unmöglich vorauszusehen , wann und womit erenden wird .

"
Wenn der Bolschewismus von den Segnungen feiner

sozialistischen Errungenschaften und seiner friedens -
poltttschen Sendung sowie Bedeutung im Konzert der in
Genf vertretet «« Nationen überzeugt ist , bann dürsten
derartige Feststellungen eigentlich überflüssig
und gegenstandslos sein. Bis jetzt haben sich
unseres Wissens noch nirgends Dinge entwickelt , die dem
Bestand des sowjetrussiichen Staates von außen her irgend¬wie gefährden . Es ist keine kollektive Aktion und kein
Militär -Bündnis gegen Moskau abgeschloffen worden , man
hat sich im Gegenteil in Genf . Paris und Prag u g die
Gunst Moskaus bemüht und die roten Machtl, aber
mit allen Ehren und Würden auf das Parkett der Welt¬
diplomatie geführt , sie um ihre Unterschrift zweiseitiger
Berträgs gebeten und ihnen das Recht ak < Genfer Wort¬
führer zuerkannt . Warum unter , olch -;n Voraussetzungeneine gigantische Aufrüstung der weltrevolutio -
nären Machtzentrale erforderlich ist , vermögen wir nicht
einzusehen, wenn wir die offiziellen Reden der roten
Divlomaten ernst nehmen würden . Allerdings besteht
neben dieser Moskauer Diplomatie die Komintern , die
anläßlich ihres diesjährigen 7 . Weltkongresses uns das
andere Gesicht des Bolschewismus zeigte. Auf
dem Generalstab der Weltrevolution wurden die Parolen
zur Unterminierung der Kulturstaaten gegeben.

In diesem Sinne bekommt dann freilich auch di« Rede
des Herrn Molotow genau so eine andere Bedeutung , wie
die formvollendeten Beteuerungen seines Kollegen Lit -
winow in Genf. Die Rote Armee dient viel weniger der
Sicherung der sowjetischen Grenzen als vielmehr dem
weltrevolutionären Zweck, der sich durch Kriegs und ihre
Auswirkungen viel leichter und zielklarer erfüllen läßt als
in einer Atmosphäre wirklicher Befriedung der Nationen .Cs ist immer sehr wirksam, wenn man einer Sache , die ins
Wanken gerät , noch den vernichtenden Schlag versetzenkann , der sie endgültig zum Fall bringt . Und solche
Schläge werden immer dann am wirkungsvollsten sein ,wenn man das geeignete Mittel hierfür in der Hand hat .Die Rote Armee dürfte im Sinne ihrer roten Komman¬deurs eine solche Mission haben.

Wenn man nun von seiten der bolschewistischen Staats -
fübrung für den Ausbau dieses Instruments friedens -
politische Argumente in die Debatte führt , dann fällt diemehr oder weniger geheime Absicht nicht so auqenfällig aufund wird doch das gleiche Ziel erreicht. Allein unter
diesem Gesichtspunkt betrachten und beurteilen wir die
Ausführungen Molotows . dessen Spitzen gegen Deutsch¬land sa nur allzu verständlich sind , weil der National¬sozialismus in den Augen der Komintern derienigeWiderstand ist , der dem Siegeszug des Bolsche¬wismus entschieden Einhalt geboten hat .Deutschland und e>n Teil der Weltmächte fallen nicht mehrauf das plnmne Moskauer Argument herein , daß die RoteArmee gestärkt w-rdsn und jede Möglichkeit ausnützenmuffe , „um den Frieden zu unterstützen und die W» rk-
tätiqen aller Länder über die blondere '

sowfstrnffischeLinie in der internationalen Politik ankzuklären." Vra¬
st l i e n und Uruguay werden hierfür sicherlich ans der
letzten Zeit die geeignetst"« Kommentare geben können.Und schließlich ist Herr Molotow in einem schwachenAugenblick auch ehrlich genug , znzuaeben. daß der EintrittSav ' etrußlands in den Völkerbund keineswegs bed -nte ,
„daß fortan kein radikaler grundsätzlich ?? Unterschied
zwischen somiettlcher inl -rnativnaler Politik und de? Po¬litik konttalistttcher Möchte besteht." Dowit hat sich der
Kemmiffar unzweideutig von seinem Kollegen Litwinow
diston' iert .

Jedes Dina braucht leine Zeit . Auch die Erkennt¬
nis der bolschewistischen Gefahr schreitet nurlangsam voran . Zwei führende englische Blätter haben
sich bereits mit diesem Tb »ma in diesen Tagen ausein -
and »raes» tzt und von bolschewistischen .. Unver¬
schämtheiten " aeinrocha « . Es gibt auch Staats¬
männer . di ? den drohenden Bürgerkrieg in ihren Ländern

seK »n . w"n« d» '' kommnnistttchan Aaiw " >w nichtaet>alp„ wird Ab » « l>aq tzad -»rr?q erß b"l>h » idene
D' e Gniw ?ckft,vq schläat vi-rr»?chj setz ? ßald ei«

sch-, »rr -??q el« . v»»" »» ans Ma «fan noch mehr
R »^>"N », » "», Niv "wat d»r A»ekiik>i.„^ ?n d-s Herrn M "*ataw
in dl" de* K'^ l 'u-ltoaien d" ' »»ven Mwe «
di» ra -»-» im Kretas »»ach äkt»? i«S He »n
stabe« l»" d iS "» Nia»»? »" « », «n »rj schmettern . Sie
sorgen von selbst für dt« nötig « A- rrr?!—„q.

Dr. Walter Bastion.

öavlmS Antwort an Molokotv
Sn xut unterrichteten javanischen Kreisen verlautet , daß bei

Zusammentritt des japanischen Parlamentes am 21 . Januar
«ine deutliche Antwort auf di« in der Molotow - Rede
gegen Japan enthaltenen Anmürfe zu erwarten ist . Ls ist an¬
zunehmen , daß Außenminister Hirota selbst das Wort ergrei¬
fen wird.

Nach den neuesten Meldungen befinden sich 2000 Mann japa¬
nischer Truppen nach Dairen unterwegs , um verschieden« in
Mandschukuo und Nordchina befindliche japanisch« Truppenteil«
abzulösen . Man nimmt jedoch an . daß die abMlösenden Ver¬
bände an ihren Standorten verbleiben werden , so daß die neuen
Truppenentsendungen als «in« weiter« Verstärkung der sapaar -
sche» Streitkräste in Mandschukuound Nordchina aujzusasM sind .

I -3«g mn 17S Slunoenmametzln
Wunder der Technik - El« neuer Samvfjchnellzug der Reichsbahn

(Eigene Meldung )
Schon seit langer Zeit sind die Besprechungen der

Reichsbahn daraus gerichtet, neue Fahrzeuge mit immer
größeren Geschwindigkeiten zu erhalten . Der erste große
Erfolg war die Indienststellung der Schnelltriebwagen , die
mit einer Geschwindigkeit von 160 Stdkm . bereits auf
einer Reihe von wichtigen Schienenverbindungen eingesetzt
wurden . Da bei diesen „Schienenzepps" eine erhebliche
Raumbeschränkung nicht verhindert werden konnte, ver¬
suchte man , einen Dampfschnellzug zu konstruieren , der
etwa dieselben Eeschwindigkeitsleistungen erzielen sollte.
Im Frühjahr 1933 konnten mit einer derartigen Loko¬
motive schon die ersten Probefahrten durchgeführt werden.
Der neue D-Zug . der aus Waaen der Regelbauart bestand,leistete auch tatsächlich 160 Stdkm. bei einem Gewicht von
850 Tonnen .

Aber diese Lösung konnte letzten Endes nicht befriedigen ,da dieser allzuschwere Zug erhebliche Betriebskosten ver¬
ursachte . Nach neuen Plänen wurde daher von der Loko.
motiofabrik Henschel und Sohn und der Wagenbauanstalt
Wegmann und To . ein neuer Dampfzug entworfen . Für
die Maschine war als Vorbedingung eine Durch-
schnittsgeschwindigkeit von 160 Stdkm . gefordert worden.
Außerdem sollte die Lokomotive 300 Kilometer ohne
Waffernebmen und 600 Kilometer obn« Kohlenlad -n zu¬
rücklegen können. Der Zug selbst mußte aus vier Wagen
bestehen mit Abteilen 2. und 3 . Klaffe, Speiseraum , Ge¬
päckabteil und Postraum .

Diese Bedingungen wurden restlos erfüllt . Der
Maaenzug . der jekt heransgebra -bt wurd«. hat lediglich
ein Gewicht von 185 Tonne «. Dis soaenannte 2 C 2
Schnellfahr -Tenderlokomotive der Baureihe 81 entwickelt
sogar eine Höchstgeschwindigkeit von 175 Stdkm.» wobei die
fahrplanmäßige Höchstgeschwindigkeit von 188 Stdkm . in
etwa leck« Minuten erreicht wird . Dieses Schienennnqetüm
ist 18,5 Meter lang und hat ein Leergewicht von rund 188
Tonnen .

17 Kubikmeter Wasser und fünf Tannen Kohle können
auf die Reise mitgenommen werden . Ein stromlinien¬
förmiger Blechmantel umbüllt die Maschine bis
über die Achsen herab . Dabei wurde eine äußere Linie
gefunden , die in beiden Fahrtrichtungen — die Lokomo¬
tive braucht demnach an den Endstationen nicht umgedreht

zu werden — die gleichen Geschwindigkeiten ermöglicht .
Ein besonders schwieriges Problem war unter den

zahlreichen technischen Einzelheiten , die eine besondere
Konstruktion erforderten , die Einrichtung der Bremsen , da
es unbedingt erreicht werden mußte , daß

der D-Zug trotz seiner hohen Geschwindigkeit die ver¬
fügbar « Bremsstrecke von 1808 Meter nicht Über¬

schreitet .
Eine selbsttätige Luftdruckbremse erfaßt akle Räder durch
zweiteilige Bremsklötze, wobei ein Fliehkraftregler ihren
Druck der Geschwindigkeit anpatzt. Zugbeeinflussung durch
Strom verhindert , daß der Zug ein Haltesignal überfährt ,das bei dieser hohen Geschwindigkeit und bei schlechter
Sicht dem Zugkührer entgehen könnte.

Auch di « Wagen sind selbstverständlich in Strom¬
linienform entwickelt worden . Blechschürzen decken
dabei die Untergestelle ab . Der Schlußwagen ist ab¬
gerundet und sein Dach entsprechend Keraogezogen. In den
drei Wagen sind 48 Sitzplätze 2 . Klaffe und 144 Sitzplätze
3 . Klaffe untergebracht Der vierte Wagen enthält einen
Speiseraum mit 23 Sitzplätzen, eine Küche , das Gepäck-
obteil und den Postraum . Die Abteile 2 . Klaffe sind 2 .8
Meter , diejenigen der 3 . Klaffe 1 .7 Meter breit und mst
Schiebetüren versehen. Di« Wände wurden mit Maha¬
goni- bzw. Eichenholz fourniert . die Wandteile und Sitz-
polster mit blauasmnstertem PMch bespannt . Auch die
Abteile 3 . Klasse haben sine , wenn auch ein¬
fachere Polsterung erhalten . Die Abteilfenstsr
können durch Kurbeln bedient werden . Große Klapptische
dienen der Veauemlichkeit der Reisenden . Auch die
Heizung und Lstftvna der Wagen ist wesentlich
verbessert worden . Der Schlußwagen enthält außerdem
einen erhöhten Aussichtsraum mit vier Stüh¬
len , von dem aus eine beaueme Auslicht auf die zurück¬
liegende Fahrstrecke ermöglicht wird . Der Zugang zu den
Wagen geschieht über zwei Fußtritte , von dermn der untere
hochgellappt werden kann . Seine Bedienung gelchieht
durch eine vom Lokomotivführer oder Zualübrer bediente
Steuerung . Der obere Tritt liegt innerhalb d "s Wagens
und wird durch die Schiebetüren verdeckt . Dach und
Schürze der Wagen sind hellgrau , die Settenwände violett
gestrichen .

Man derläßl die MMmsm»;
E!li!vruK gegen NlermüHte Nerelnharung - Moskau sendet einen Vertreter!

Wie an maßgebender Londoner Stelle verlautet , hat
die japanische Flottenabordnung endgültig beschlossen, die
Londoner Flottenkonferenz zu verkästen. Ob die Japaner
als Beobachter in London bleiben werden , ist noch
ungewiß.

Die japanische Abordnung wird ihren Austrittsbeschlutz
wahrscheinlichauf der nächsten Vollsitzung der fünf Flotten -
abordnungen amtlich Mitteilen . Wie verlautet , haben die
Japaner bereits gestern den Mitgliedern der britischen
Abordnung ihre Absichten zur Kenntnis gegeben.

Am Dienstag vormittag wurde in einer gemeinsamen
Besprechung der britischen und der amerikanischen Konfe¬
renzteilnehmer die japanische Entscheidung und die Zukunft
der Flottenkonferenz besprochen .

Ueber die bereits gemeldete bevorstehende Zurück¬
ziehung der Japaner von der Flottenkonferenz und die sich
hieraus ergebenden Folgen berichtet Reuter in folgender
Form : Die Flottenkonferenz bewegt sich ihrem Ende als
Fünfmächte -Konferenz zu , jedoch nur , um nächste Woche als
Viermächte - Konferenz wieder aufzuerstehen.
Der endgültige Beschluß der japanischen Abordnung , die
Konferenz im Laufe dieser Woche zu verkästen , soweit die
anderen Abordnungen erklärt haben , daß eine gemeinsame
obere Begrenzung der Tonnage unannehmbar , hatte
Dienstag eine Reihe von Vorgängen zur Folge . Der

-EL »

Am Ehrenmal aus dem Warndt.
Im Anschluß an die Umbenenmmgsfeiern in Saarlautern unter¬
nahm Reichsminifter Dr. Frick erne Rundreise durch das Saar -
gebiet, in deren Verlauf er auch das Ehrenmal auf dem Warndt

besuchte . Rechts von Dr. Frick Kommerzienrat Röchling.
(Scherl Bilderdienst. K.)

japanische Beschluß wurde der britischen Abordnung nachts
übermittelt . Die Vertagung der Sitzung der Konferenz
war aus den Wunsch der javanischen Abordnung zurück-
zuführen , sich mit Tokio über den Inhalt ihrer letzten
Erklärung ins Benehmen zu setzen . Die britische Abord¬
nung hatte im Auswärtigen Amt Dienstag morgen eine
unformelle Beratung mit der amerikanischem Ab¬
ordnung . Auf dieser Beratung wurde völliges Einver¬
nehmen über das Vorgehen auf der nächsten Sitzung der
Konferenz sowie über das künftige Vorgehen erzielt.

Wie Reuter erfährt , wird auf der heutigen Sitzung die
japanische Abordnung ihre endgültige Erklärung über die
gemeinsame"obere Begrenzung abgeben. Die Forw in
diese Erklärung gekleidet sein wird , stellt einen Sieg der
japanischen Diplomatischen Vertreter über die militärischen
Vertreter dar . Die letzteren hatten gewünscht , daß eine
ausgesprochene und unnachgiebige Erklärung abgegeben
werde, in der das Recht Japans auf Gleichheit
gefordert würde : aber die Divlomaten bestanden auf einer
Erklärung , die eine sanftere Sprache und einen Avpell an
die Weltmeinung zugunsten einer Abrüstung darstellt .

Nach Abgabe der japanischen Erklärung wird sich die
Konferenz bis zum Freitag vertagen . An diesem Tage wer¬
den die anderen Abordnungen , und zwar in alphabetischer
Ordnung , d . h . die Vereinigten Staaten als erste , die
Gründe bekanntgeben , warum der japanische Vorschlag für
sie unannehmbar sei. Nachdem die Japaner die Ablehnung
ihrer Vorschläge durch die anderen Abordnungen angehört
haben , eine formelle Abstimmung wird nicht erfolgen , wer¬
den sie am Freitag stillschweigend die Konferenz verlassen
und „als Abordnung keinen weiteren Anteil an der Kon¬
ferenz mehr nehmen".

Obwohl dies das Ende der Fünfmächte -Konferenz be¬
deutet , besteht kein Zweifel darüber , daß die Konferenz
fortgesetzt werden wird , um die wertmäßige Begrenzung
und andere Fragen zu erörtern . Ein bedeutsamer Hin¬
weis über die künftige Richtung der Konfe¬
renz ist heute gegeben. Wie Reuter erfährt , hat die
Sowjetregierung einen Marine -Beigeordneten für
London ernannt . Es ist Jngernieur -Flaggenmann sdas
heißt Kapitän ) Ehiaunski ; er befindet sich bereits auf dem
Wege nach London . Das Eintreffen Chiaunskis . der be¬
reits Flottensachverständiger auf der Abrüstungskonferenzwar , verstärkt die Ansicht , daß nach dem Ausscheiden Ja¬
pans andere Mächte möglicherweise aufgefordert werden ,
sich an den Besprechungen zu beteiligen .

Wie „Preß Association" erfährt , hat di« japanische
Flottenabordnung gegen die Fortführung der Verhandlun¬
gen als Viermächte-Konferenz den juristische« Einspruch
erhoben , daß die Bedingungen eine» FLnsmächte-Vertrags-
nicht von einer Viermächte-Konferenz sestgelegt werde»
könnten. Di« britischen und die amerikanische« Jurist «»
erkannte » jedoch diesen Einwand nicht als stichhaltig an.

Der japanische Admiral Nagano erklärte einem
englischen Pressevertreter gegenüber , Japan habe den ern¬
sten Wunsch , die internationale Lage nicht zu verschlechtern.
Nach japanischer Auffassung bedeute ein Ausscheiden Ja¬
pans nicht ein Rüstnngswettrennen . Japan beabsichtig«
nicht , seine Flotte bis zur Größe der Flotten Englandsoder Amerikas aufzurüsten , obgleich das derzeitige amerika¬
nische Bauprogramm , das den gegenwärtigen Flottenoer¬
trag voll ausnütze, in Japan Beunruhigung verursache.
Solange nicht die anderen ein Flottenwettrennen hervor-
riesen. werde sich auch Japan zurückhalten.



Unterhaltungsbeilage der „OTZ ."

vom Mittwoch , dem iS . Januar 1936

Auö den Akten desOlympia-Komitees
imstande eine Kilometerstrecke mit zwei aufeinanderstehende
Flaschen aus dem Kopf in einer Zeitspanne von 15 bis 20
Minuten zurückzulegen. Diese llebung ist schwer, sie erfordert
die ganze Hingabe .

"
Dann die Offerten der Firmen . Ihre Zahl ist Legion . Feld¬

stühle, Patentmöbel , Feuerwerk , Regenmäntel , Girlanden und
Kränze , Eßnäpfe und Trinkbecher, es fehlt nichts „Und gestatte
ich mir . den Vorschlag zur Prägung von Schokoladenmünzen in
originalgetreuer Ausführung der ofsiziellen Denkmünze zu
machen und meine Firma für deren sorgfältigste Herstellung
angelegentlichst zu empfehlen . . . daß ich eventuell bereit bin ,
aus dem Erlös einen gewissen Prozentsatz dem Fonds der
Olympischen Spiele zur Verfügung zu stellen usw ." Ist es nicht
unbegreiflich , daß das werte Komitee trotzdem für dieses auf¬
gelegte Geschäft nicht zu haben ist ?

Weltbürger und Pan -Nationalist.
An Bewerbungen persönlicher Art fehlt es natürlich auch

nicht, aus allen Teilen der Welt , wie beispielsweise folgende :
„Irländer , deshalb neutral gesinnt, vollständiger Welt¬

bürger und Pan -Nationalist , überall gereist und kann alle
führende Sprachen . Sportsmann , reifer Herr aber außerordent¬
lich energisch und beim Arbeit unermüdlich bietet sich für die
ganze Fremdekorrespondenz , die Berliner Internationale Olym¬
pische Spiele an .

"
Frau Musica rückt in ganzen . Regimentern an , in Form

nämlich von Olympiamärschen . Dann die Schlachtrufe ! Ein
Schriftsteller erbittet als vorsichtiger Mann erst einmal die
sämtlichen Länder , mit denen wir in besonders reaem sport¬
lichen Verkehr stehen , zu nennen . Die Vorschläge lauten sonst :

Wer siegen lernt in Niederlagen , ^

Wird auch das Glück des Siegs ertragen . Eeibel .

„Freiweg voran !" Oder : „Ran , ran , deutscher Mann !" Oder :
„Hinein !"

Und nun die „Dichter ".
Endlich die Dichter. Ihre Ergüße füllen in Form von

Hymnen nur sieben Leitzordner. Das ist ungefähr der Umfang
der Gesamtausgabe der Eoetheschen Werke, einschließlich
Farbenlehre . Eine dieser Hymnen durfte ich zu genauerem
Studium mit nach Hause nehmen :

^Kuckuck im Rebenloch;
Wie lang ' leb ' ich noch ? !
Kuckuck , Kuckuck , Kuckuck ! !"

Es war vergeblich, den Sinn dieser Hymne zu begreifen .
Ich gab es schließlich mit dem Vekennermut der Ohnmacht auf
als ich als eventuelle Einlage die hehren Worte der Dithrambe
aus „Eden, den nüchternen Weheraum " las :

Als Adam und Eva
im Paradies
getechtelt und mechtelt,
da wird ihnen mies !"

Mir auch .
Aber auch allerlei gute , alte Bekannte bemühten die Muss

zu Ehren Olympias . So selbst gustaf nagel , wanderprediger ,
Tempelwächter , dichter und lidermacher fon Gottes gnaden , wie
er sich Unterzeichnete und in der ihm eigenen Orthographie mit
einem turnerlid , das von einer Lehrerin seiner Heimat als das
beste erklärt wurde , das er „gemacht" hat .

Welch eine Welt verkannten Ruhmes schlummert doch in
dieser Registratur !

Dieter v . d. Schulenburg .

3 Milliarden Dollar reisen nach Fort Knox
Der größte Eold -Ueberlandtransport der Welt . — Die Eoldlasematte» der USA . in Kentuckys Bergen.

Washington , im Januar .
Für die Eiscnbahnstrecke Neuyork—Philadelphia -

Kentucky ist im Rahmen des Fahrplanes für 1938
unter der Gruppe „streng geheim" eine Fahrtner -
bindung vorgesehen worden , durch die der größte
Eold - Ueberlandtransport der Welt geregelt und
sichergestellt werden soll .

Eoldstrom — gar nicht sehr erwünscht
In den letzten fünf Monaten konnte man aus den Börsen¬

notizen , den Mitteilungen der Reedereien der europäischen Häfen
und aus den Nachrichten der Versicherungsgesellschaften ent¬
nehmen , daß der Goldstrom nach Amerika infolge der euro¬
päischen Krise und vor allem gewisser französischer Schwierig¬
keiten außerordentlich gewachsen war .

Man versichert, daß Amerikas Geldfachleute nicht entzückt
ind von diesem Goldstrom und schwere Gefahren in dieser Zu-
ammenballung des roten Metalles sehen . Aber für den Eold -
achmann gibt es außer dem rein währungstechnischen Moment

noch , ein anderes : das Problem der größten Sicherung der
vorhandenen Goldschätze vor unbefugten Zugriffen .

Eoldflucht in Kentuckys Berge
Vor etwa einem Jahr verlautete zuerst, daß die Federal

Central Bank sich entschlossen habe , irgendwo im Innern
Amerikas einen riesigen „Eoldschrank" zu erbauen . Man er¬
ging sich in mancherlei Kombinationen über den Zweck dieser
— Goldflucht ins Innere .

Die einen behaupteten , daß in San Franziska und Phila¬
delphia die Erdbebengefahren zu groß seien. Die anderen ver¬
sicherten , daß Fliegerangriffe im Kriegsfall vom Osten und
vom Westen möglich seien und das Gold Amerikas gefährden
könnten , wenn dieses irgendwo an der Küste liege . Sv kam es
denn zur Errichtung jenes Goldkellers im Fort Knox in den
Bergen von Kentucky .

Die einen behaupteten , daß in San Franziska und Phila¬
delphia die Erdbebengefahren zu groß seien. Die anderen ver¬

sicherten , daß Fliegerangriffe im Kriegsfall vom Osten und vom
Westen möglich seien und das Gold Amerikas gefährden könn¬
ten , wenn dieses irgendwo an der Küste liege . So kam es
denn zur Errichtung jenes Eoldkellers im Fort Knox in den
Bergen von Kentucky .

Das bombensichere Wunder von Fort Knox
Nach diesen ersten Nachrichten über die Pläne rings um

Fort Knox sollte auf ausdrücklichen Wunsch der Regierung nicht
mehr viel über den „Goldschrank von Kentucky " gesprochen oder
geschrieben werden . Dennoch ließ es sich nicht verheimlichen,
daß jetzt , in den ersten Tagen des Jahres 1936, die Goldkeller
fertig geworden sind .

Diese Kasematten des Goldes sind buchstäblich aus dem
Stein herausgeschnitten , wurden mit riesigen Fräsmaschinen in
den Granit hineingebohrt . Rings um Fort Knox laufen Hoch¬
spannungsdrähte . Auf vier Punkte verteilt liegen dort Wach¬
mannschaften, die von dem Militärlager von Fort Knox ge¬
stellt werden. Fort Knox ist bombensicher : einmal schon des¬
halb . weil kaum ein feindliches Flugzeug genug Betriebsstoff
mit führen kann , um bis dorthin zu gelangen , sodann aber
auch , weil selbst die stärksten Bomben hier nicht mehr durch¬
schlagen.

In Panzerzügen der Armee
Aber die Eoldkeller sind noch leer , deshalb enthält der

neue Fahrplan von Kentucky jenen Abschnitt „Eeheim-JnstrAk¬
tionen " : Im Laufe der ersten sechs Monate dieses Jahres wer¬
den aus Neuyork und Philadelphia rund 3 Milliarden Dollar
in Gold nach Fort Knox übergesührt werden !

Diese Uebcrführung erfolgt unter stärksten Sicherungen Die
amerikanische Armee stellt zwei Panzerzüge zur Verfügung ,
aber ein solcher Zug kann jedesmal höchstens 50 Millionen Dol¬
lar in Gold mitführen . Ein solcher Goldzug besteht alles in
allem aus sechs Wagen . Hinter der Lokomotive kommt ein gro¬
ßer Pulman -Wagen , der mit Maschinengewehren besetzt ist,
dann drei Wagen mit den Goldbarren , daraus wieder ein Pul -

Ei« Junge aus Holland schreibt.
Registraturen sind gewöhnlich Erabkammern , die Akten

Särge für erfrorenen Menschengeist. Daß aber Akten eine
besonders lebendige Sprache sprechen und zu wertvollsten Zeit -
dökumenten werden können, sollte ich dieser Tage erfahren .
Frische, fröhliche, junge Menschen luden mich zu einem Spa¬
ziergang durch ihre interessante Aktenwelt wie zu einer ver¬
gnüglichen Skifahri durch die verschneiten Bergwunder von
Garmisch-Partenkirchen ein . Das Komitee für die Olympischen
Spiele in der Hardenbergstraße zu Charlottenburg birgt gegen¬
wärtig wohl eine der interessantesten und zugleich aufschluß¬
reichsten Registraturen der Welt . Was enthält diese nicht an
Muchen , Anfragen , Vorschlägen, Offerten und guten Rat¬
schlägen! Da ist zum Beispiel gleich der Brief eines famosen,
holländischen Jungen , der es verdient , im Wortlaut wieder¬
gegeben zu werden :

„Lieber Herr Reichskanzler !
Ich möchte gern eine Bitte an Sie richten. In der „Nieuwe

Rotterdams« Zeitung " habe ich gelesen, daß aus jedem Land
M Jungens zu den Olympischen Spielen nach Berlin einge¬
laden werden . Deshalb möchte ich Sie fragen , ob tch nicht einer
dieser 30 holländischen Jungens sein darf , wißen Sie , ich liebe
den Sport sehr. Ich will Ihnen einige Arten nennen : Fußball ,
Hockey, Tennis und Schwimmen . Ich bin 12 Jahre alt . mit
meinen Eltern war ich vor einigen Jahren mehrere Wochen
in Braunlage . Zweimal bin ich an der Porta Westfalica vorbei
gekommen, ich werde das nie vergessen, die Wälder sind in
Deutschland so schön. Karl Lotsy hat von seinem Besuch des
Olymvischen Dorfes in der Zeitung aeschrteben und dadurch
bin ich auf den Gedanken gekommen. Sie zu bitten . Karl Lotsy
schrieb begeistert von großartigen Vorbereitungen für die
Olympischen Spiele 1936 in Berlin . Ach bitte Herr Hitler ,
machen Sie einen bolländischen Jungen , der auch deutsch
snrechen kann, glücklich. Im voraus vielen Dank, mit herzlichen
Grüßen von . . . ."

Leider konnte diese Bitte nicht aewährt werden , weit die
international gültigen Statuten der Jungmannschaften 15 bis
18 Jahre Lebensalter verschreiben.

Platz Nr. 1 — 1932 bestellt !
Einen breiten Raum nehmen naturgemäß die Anfragen

nach Karten ein. Namentlich die für Block V , der für die
Ehrengäste bestimmt ist, sind sehr begehrt . Alle wollen sie
unmittelbar neben dem Führer bei der Eröffnungsfeier sitzen
und sind natürlich dick beleidigt , wenn sie den Bescheid er¬
halten, daß diese Plätze bereits seit anderthalb Jahren ausver¬
kauft sind . Es ist in diesem Zusammenhang intereßant , daß
den Rekord der Frühbestellung — wiederum Amerika hält .
Genau vierzehn Tage nach den Olympischen Spielen 1932 in
Los Angeles lief die erste Bestellung aus Platz Nr . 1 in Berlin
von einem Amerikaner ein , weil er immer bisher die erste
Nummer erhalten habe Er wurde auch vorqemerkt . Als man
ihm aber die Karte zuschicken wollte , stellte sich heraus , daß der
Mann unauffindbar und pleite gegangen war . So bekam Platz
Nr. 1 der nächste Frühaufsteher aus Minden i. Westfalen .
Es mag dies zugleich der Gegenbeweis für die vielfach geäu¬
ßerte Klage und Unterstellung sein , als würde die Provinz bei
der Kartenabgabe gegenüber der Reichshauptstadt benachteiligt

Warum nicht Armvrustschießen ?

Oft zeigen die Gesuche um Einlaßkarten rührende mensch-
liche Züge . Letzte Spargroschen werden geopfert . So bittet ein
Vahnbeamter aus Ungarn , die Karten ja nicht an ihn nach
Hause zu senden, sondern an seine Dienststelle, die Bahn¬
meisterei . Sein « Frau dürfe das unter keinen Umständen
erfahren. Gewaltig ist auch das Aktenmaterial an Vorschlägen
für neue Sportarien , die zur Olympiade zugelaßen werden
ollen, wie beispielsweise Armbrustschießen. Ein Akrobat

schreibt:
„Herr Präsident!

Meine von mir der Olympiade des Jahres 1936 angebotene
neue Sportart ist folgende : Durch langwieriges , schweres Trä¬
nieren und Aufbieten sämtlicher Energiequellen , bin ich heute

Zwei an der Maschine
Skizze von Johannes von Kunowski .

Wenn nachmittags um vier die Glocke durch die Hallen der
Fabrik schrillte und sich die großen Tore öffneten , drängten
in schwarzem Strom die Menschen auf die Straß «. Es war
ihre Zeit , die jetzt vor ihnen lag , die sie ausfiillten nach ihrer
Neigung, und schade schien es um jede Minute , die ihnen der
Weg stahl von der Freude ihres kleinen Gärtchens , von dem
Zusammensein mit Frau und Kind . . . .

Mitten unter den andern ging Rudolf Vlankerts . Trug
wie st« unter dem Arm die jetzt am Nachmittag leere , in der
Mitte geknickte, kleine Tasche , wechselte Wort und Gruß mit
den Kameraden . Es war aber dennoch etwas Fremdes um den
Mann , der seine eigenen Wege ging .

Rudolf Vlankerts war ein Erfinder , oder beßer , er wollte
es werden. Mied die kleinen Freuden und Ausgaben leiner
Kameraden , steckte jeden Groschen und jede Minute in sein
Werk , und kam er in sein Zuhause , schlüpfte er wieder in den
blauen Kittel der Arbeit , griff nach dem Werkzeug und ba¬
stelte von neuem bis früh in den Tag . Es war nicht das Per¬
petuum mobile , dem seine Mühe galt , oder eine Spielerei , so
ein kleines Ding für die Tasche etwa , ohne das die Welt wahr¬
haftig auch weiter bestünde. Aus seiner Arbeit heraus war ihm
der Gedanke gekommen, und dem Nutzen der Arbeit sollte auch
die Erfindung dienen . Die Schutzvorrichtung an der Maschine,
die er in seiner Fabrik zu bedienen hatte , schien ihm umständ¬
lich und unzuverlässig zugleich. Aus den ersten versuchsweisen
Handgriffen und Ueberlegungen war eines Abends in groben
Zügen die neue Vorrichtung zu Papier gebracht. Und jetzt
stand sie so gut wie fertig auf dem Tisch seines kleinen Zim¬
mers und wartete des Augenblicks, da sie hielt , was man sich
von ihr versprach. . ^

Vlankerts hatte bei alledem nur wenig Zeit gefunden sich
um das . was um ihn war , zu kümmern. Wenn einen Menschen
seines Werdens ein solcher Gedanke beherrscht, zwingt er ihn
auch weit mehr noch in seinen Bann als jeden anderen . Auf
seinen Zügen spiegelte sich sein Erleben wider , — wie dem
Künstler seine Welt zum Ausdruck wird .

Hatten Agnes Luchterhand und er ein Stück desselben
Weges , am Abend und am Morgen . Und wenn auch er sie nicht
aesucht. sand doch sie an dem Sonderling , der so anders war als

alle seine Kameraden , Gefallen . Sic gingen zusammen, und
wenn andere dabei von den Valkonkästen sprachen, die sie nach
Feierabend streichen wollten , oder von dem fremden Sender ,
den sie gestern im Rundfunk gefangen , sprach Vlankerts von
seiner Erfindung . Und es kam wie von selbst , daß Agnes zu
ihm eintrat und verständnislos vor den eisernen Netzen und
blanken Hebeln stand , die den Inhalt seines Lebens ausmachten .
Von neuem hörte sie geduldig zu , als der Erfinder ihr das
Wirken der Vorrichtung zu erklären suchte. Ihr ging das nicht
ein , ihr Auge aber sah den Staub , der über den Dingen lag , und
ihre Hand verscheuchte ein wenig die Unordnung des Raumes .

Der Mann empfand das Wirken dieser Frauenhand wohl¬
tuend , wenn er auch manchmal den Lötkolben erst nach langem
Suchen auf einem anderen Platze wiederfand . Es gab Augen¬
blicke, zumal jetzt , da seine Arbeit fast vollendet war , wo er
Agnes insgeheim beobachtete und seine Blicke von ihren sorgen¬
den Händen aufwärts glitten zu ihrem Gesicht und an ihrem
Munde hängen blieben . Doch wenn er dann weiter dachte ,
dann ergriff ihn wieder der Kreislauf des Denkens um seine
Maschine. Seine Frau sollte nicht nur Frau und Mutter und
Alltagskameradin sein , sie mußte mit ihm denken können, teil¬
haben an dem Auf und Nieder seiner Gedanken und Empfin¬
dungen . Danach aber waren die Augen der Anlegerin Agnes
Luchterhand nicht beschaffen , und das Wort blieb ungesprochen,
das sie von ihm nicht ungern gehört hätte . . .

So kam der große Tag , der Tag , der es zeigen sollte ! Es
hatte Kämpfe gekostet , bis der Betriebsleiter eingewilligt , daß
Vlankerts die alte Schutzvorrichtung von seiner Maschine ab¬
montierte und an deren Stelle die seine setzte.

Es war nach Feierabend . Im dichten Kreis umstanden die
Werkmeister den Erfinder und seine Maschine. Auch von den
Kameraden waren mehrere geblieben , die an dem Sonderling
doch Anteil nahmen oder sich etwas Außergewöhnliches verspra¬
chen. Und jetzt stand auch der Direktor des Werkes im Kreise.

„Also los , Vlankerts , auf Ihre Verantwortung !"
Schwerfällig setzte sich die Maschine in Bewegung , kam auf

Tour , arbeitete wie immer . Das aber war ja nichts Besonders ,
denn die Blankertssche Erfindung bezog sich ja nicht auf die
Arbeit selbst , sondern vielmehr auf deren Schutz und auf den
Fall , daß einmal nicht alles so klappte , wie es vorgesehen.

„Stopp —"
, einer zog den Hebel Herunteih die Maschine lief

aus , stand. So war das nichts ! Die , die immer alles besser
wissen und jedem mißtrauen , was über ihren Alltag geht,

stießen sich an . Wo war denn nun die so viel besprochene Er¬
findung von dem Vlankerts ?

„Die Maschine mutz arbeiten , es muß aber auch richtig an¬
gelegt werden wie sonst , und dann schalten wir um , als wenn
etwas vorgefallen wäre . Dann werden wir sehen, wie die Vor¬
richtung arbeitet "

, setzte ein Werkmeister auseinander . Der
Direktor nickte. Aber dann hob er die Hand . — „Können Sie
denn anlegen , Vlankerts ?" fragte er den Mann , der zu ver
Maschine getreten war , um die Hantierung vorzunehmen .

„Eigentlich nein , Herr Direktor . Gelernt und gemacht habe
ist es nicht, aber ja oft genug gesehen , es wird schon gehen."

Bedenklich schüttelte der Direktor den Kopf. „Wenn Sie sich
aber versehen und Ihre Erfindung sich nicht bewährt , — diese
Verantwortung kann ich nicht übernehmen . . ."

Da geschah etwas Unerwartetes .
Aus dem Kreise der Umstehenden drängte Agnes Luchter¬

hand . Mit einem Griff hatte sie den Hebel heruntergerissen , der
die Maschine in Gang setzte. Dann schob sie den verdutzten
Vlankerts von seinem Platze , stand vor der Maschine und legte
an , wie sie das tagaus , tagein zu tun pflegte .

„Achtung — es war Vlankerts selbst , der jetzt die Ma¬
schine bediente . Wie ein Taumel war es über ihn gekommen ,
für eine Sekunde gingen seine und des Mädchens Blicke inein¬
ander . dann : „Die Maschine setzt aus !"

Jähes Stoppen , ein bösartiges Knacken , das nach der Ein¬
tönigkeit des sonstigen Laufes sich doppelt schreckhaft in die
Ohren der Zuschauer fraß , — die Schutzvorrichtung fiel — und
stand!

Wieder Maschinenlauf , wieder Umschaltung, — die beiden
Menschen spielten vor der Menge ihr hohes Spiel , und das
Werk aus des Mannes Händen zeigte sich des Einsatzes würdig !

„Danke, danke, lieber Vlankerts , schalten Sie aus . Das
genügt , ich gratuliere Ihnen ." —

Rudolf Vlankerts stand an der Seite des Mädchens . „Wie
konntest Du das wagen ?"

Agnes Luchterhand lächelte nur , wie Frauen sich immer
geben, wenn sie ohne viel Worte sich dem Manne in ihrer gan¬
zen , fremden Größe zeigen . Ich hatte Vertrauen zu Dir !"

Fest griff Vlankerts ihre Hand . In dem Druck lag die Bitte
um Verzeihung und ein Gelöbnis . Und die andern , die an
diesem Feierabend schon so viel des Außergewöhnlichen erlebt ,
fühlten , daß ihr „Hoch!" auf den glücklichen Erfinder noch etwas
anderem galt , das in der Lust lag und doch keinen Namen hatte .



man -Wagen mit Truppen und Maschinengewehren und schließ¬lich ein — Speisewagen .Die Fahrtgeschwindigkeit darf 60 Kilometer nicht über¬schreiten. Man will auf diese Weise jede Möglichkeit einesZugunfalles vermeiden und verhüten , dag irgendwo auf derStrecke der Eoldzua anhalten müßte.
Selbstverständlich wird die Abfahrt dieser Eoldzüge strenggeheimgehalten werden . Selbst die Polizei auf der Strecke undin den benachbarten Staaten bekommt erst in letzter Minuteeinen Fingerzeig .

Privatluftschiff brennend avgestürzt
Während die amerikanische Marine mit ihren eigenenLuftschiffen keinen rechten Erfolg erringen kann , hat sichheute unter den Millionären Amerikas einneuer Sport herausgebildet . Man fliegt mit eigenenPr iv a t luf t schi ff en !
Meist sind sie wie dieses gebaut , das soeben brennend

abstürzte , — SO Meter lang , mit einem lenkbaren , Halb¬starren System , etwa 40 000 Kubikmeter Gas fassend . Mitihnen fliegt man von dem Wohnort aus bald einmal eineschnelle Reise nach den herrlichen Sonnenküsten Amerikas ,nach Florida .
Brennende Fackel am Nachthimmel .

Nachts gegen 11 Uhr , als in den Tanzhallen von Miami
noch ein frohes und sorgloses Leben herrschte , als auf den
Strandpromenaden noch viele Menschen unterwegs waren ,und bunterleuchtete Boote nahe der Küste auf dem spiegel¬glatten Wasser still ihre Bahn zogen , sah man plötzlicham Himmel eine eigenartige Fackel auftauchen . Fastgleichzeitig von allen Seiten nahm man dieses merk¬
würdige Licht wahr , das da oben am Himmel neben den
wenigen Sternen plötzlich zu flammen begann . Niemand
vermochte zunächst , sich die Ursache zu erklären .Oben in 1000 Meter Höhe machte der Kapitän RobertBlair fast in der gleichen Sekunde die erschreckende Ent¬
deckung, daß ein Funke den mit Gummi imprägniertenSeidenstoff osr Umhüllung des Luftschiffes in Brand zusetzen vermochte . Weiter und weiter fraß die Flamme .Nur der Tatsache , datz das Luftschiff mit Helium gefülltwar . konnte man es verdanken , datz es nicht sofort explo¬dierte .

Blair öffnete sofort , erkennend , datz es keine andere
Möglichkeit der Rettung gab , sämtliche Ventile . Schnellsank das Luftschiff , und zwar mit dem Bug zuerst .

Hastig gab Blair der Familie des Industriellen Ver¬
haltungsmaßregeln . Danach klommen die vier Personenden schrägen Boden der Luftichisfgondel bis zur höchsten
Stelle empor und hielten sich an den hier festgemachten
Sesseln fest. Ueberraschend mutig benahmen sich die Kinder
dabei . ein achtjähriger Jungs und ein siebenjähriges
Mädchen . Ohne ein Wort , gehorchten sie den Befehlenund klemmten sich zwischen Kabinenwand und einen Sesselmit den Beinen fest.

In 300 Meter Höhe schwankte das Luftschiff schon be¬
denklich, da das Feuer schnell weiter fortschritt . Ein
klackernder Schein davon drang gefährlich durch das
Fenster . Trotzdem gelang es der Umsichtigkeit des Kapi¬täns , der bis zuletzt an seinem Platz arrsharpts , die
»brennende Fackel" , wenn auch mit einem barten Ruck,so doch in einer Art aus die Erde zu setzen , datz keiner der
Passagiere ernsten Schaden nahm .

Ohne daß dis nach wenigen Augenblicken eirrtrefksnden
Rettungsmannschafteneinzuareiien brauchten , befreien sichdie fünf Vertonen au« der Gondel des bis auf den Grund
abbrennenden Luftschiffes .

Roman von Waldemar August » ny

Drsniring Marie
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12 , (Nachdruck verboten .s
„Sie meinen die Großdeutschen, die uns zulausen ? Es sind

zweifelhafte Elemente darunter . Viele haben in Berlin . Frank¬furt und Heidelberg auf den Barrikaden gekämpft. Wir wer¬den mit ihnen fertig werden . Auf die Freiwilligen aber zuverzichten, ist unmöglich, weil unsere Armee zu schwach ist."
„Es gibt Kreise im Lande , die mit diesen Leuten sympa¬

thisieren . Ich bin unterrichtet , die Leute haben weniger fürdie Ansprüche meines Hauses Interesse , als für die Rechte des
Volkes, für Verfassung, Pressefreiheit und wie die Schlagworte ,alle heißen .

"

„Keine Sorge , wir haben uns mit den Liberalen im Lande
glänzend vertragen ."

„Auf welcher Grundlage ? Oder mutz ich fragen , mit wel¬
chen Zugeständnissen ?" Der Herzog fingerte nervös an den
Knöpfen seines Mantels . Cr machte starke Schritte , während
sie auf dem schlecht erleuchteten Flur vor den Zimmern des
Herzogs auf - und abgingen .

„Sie wissen, wir haben zwei der liberalen Führer in die
Regierung ausgenommen . Sie haben die Proklamation mit
unterschrieben . Die bekennt sich so gut zur Legimttät wie sei¬
nerzeit der Aufruf der Niederländer gegen Philipp 1!."

„Sind Sie dieser Herren sicher?" Wie alle regierenden
Fürsten der Zeit fürchtete der Herzog die liberalen Strömun¬
gen mehr als den Teufel .

„Uns bindet der Feind Dänemark , Gemeinsame Feindschaft
ist ein Kitt , der nicht von Dauer ist . mögen Sie sagen, Gut .
Für die Dauer der Gefahr hält der Kitt , und darauf kommt
Es an." ^ „Sie betraten das Wohnzimmer des Fürsten , Der Raum
war schmal und tief , durch ein paar Kerzen kümmerlich er¬
hellt . Zwei Diener in roten Röcken und weiße« Strümpfen
ftan -rn an der Tür . - .

„Noch einmal "
, mahnte der Prinz , „ im Lande herrscht

Einigkeit wie an keiner Stelle Europas . Dies« Einheit wird
uns im kommenden Krieg —"

„Sie rechnen also mit Krieg ?"
„Wir müssen den Krieg wollen . Nur so reißen wir Preu¬

ßen und den Deutschen Bund mit . Ohne Krieg schluckt uns
der Däne in aller Gemütlichkeit über .

"
„Wie hieß noch der rote Advokat, den Sie mir vorstellen

wollen ?"

„Advokat Beseler , Er ist der Führer der Liberalen . Es
ist gut , dag Sie ihn kennenlernen .

„Rufen Sie den Herrn " , antwortete der Herzog. ,Advokat Beseler trat ein . Es war gewiß kein Zufall , daß
her hochgewachsenr Friese seinen Nacken steif hielt . Der Herzog
gab ihm die Hand, etwas unsicher , darauf winkt« er nach a«r

Genarrt vom Gaukelspiel der Wüste
„Wie wir die Fata Morgan « erlebten ." — I » der Libyschen Wüste abgestürzt . — Das unheimliche Sahara -Wunder .

Kairo , im Januar .
Die beiden Flieger Antonie de Saint - Exupäry und

Provost sehen nach ihrer Rettung in Kairo ihrer Ge¬
nesung entgegen . Sie berichten jetzt anschaulich, wie sie
nach ihrem Absturz in der Libyschen Wüste, dem Tode
nah , die Vision der Fata Morgana erlebten .

„Wir sahen Palmen und Oasen . .
Man kannte den Weg dieser beiden Flieger , die dann plötz¬

lich wie vom Erdboden verschwunden schienen . Man hatte sie
verfolgt , nachdem sie in Venghasi gestartet waren . Man sah
sie über Barna auf dem halben Weg zur libyschen Grenze. Und
noch einmal bemerkte man sie bei Amseat, als sie Kurs aufSolum nahmen . Aber dort kamen sie niemals an.

Was sie inzwischen erlebten , erfuhr man erst aus ihremMunde , als sie zerlumpt , verdreckt und erschöpft Inder Jbrahim -
Pascha-Straße in Kairo in eines der elegantesten Luxushotelsstolperten und dort zusammenbrachen :

„Wir sahen Palmen und Zelte , Menschen und Oasen dichtvor uns . Aber die Bilder wichen von uns , wenn wir näher an
sie herankamen . Die Wüste hat uns Tage hindurch teuslich ge¬narrt . . ."

.

Der Geburtstag des Ministerpräsidenien Vörkug.
Ministerpräsident Hermann Göring nahm an seinem Eeburts ,
tag « zahlreiche Glückwünsche entgegen . Hier gratuliert ihmseine klein« Nichts Roswitha . (Atlantic , K.)

Tür . Die beiden Diener brachten weitere Kerzen . Der Raum
erhellte sich. Man setzte sich um den eirunden Tisch. Die
Knöpfe auf den Generalsuniformen begannen zu blitzen. Die
Ssidenaufschläge des Gehrocks bekamen violetten Schimmer.

Der Herzog beugte sich zu dem Advokaten . Cr sprach aus¬
gesucht höflich. Man merkte , es war ihm peinlich , mit einem
Mann am Tisch zu sitzen, der kein Freund de« Fürsten war .

Aber Beseler war eln kluger , schlagfertiger Kopf. Mit
natürlicher Liebenswürdigkeit begann er von den Ereignissender Regierungsbildung zu plaudern . „Wir verdanken es dem
Grafen Reventlow , daß wir uns auf eine gemeinsame Formel
geeinigt haben . Und wir sind glücklich, mit Ihnen , Hoheit ,und mit allen Ständen zusammen das große gemeinsame Ziel
zu erkämpfen.

"
Der Herzog konnte sich dieser Liebenswürdigkeit nicht ent¬

ziehen. „Ich freue mich , auch in Ihnen einen Freund des
Landes kennenzulernen . Aber da wir bereits von Kampf reden,lieber Prinz , sagen Sie , können wir denn überhaupt kämpfen?
Die Ereignisse sind ungeahnt schnell gegangen . Sind wir ge¬rüstet ? Bitte , verschaffen Sie uns Aufklärung .

"
Der Prinz von Noerr hatte der Unterhaltung wachsam und

ein wenig argwöhnisch zugehört . Er holt « jetzt aus der Brust -
lasche ein« dicke Papierrolle und warf sie auf den Tisch . „Ichwerde Ihnen dis Zahlen nennen . Sie sind nicht imponierend .Sie könnten Männer mit schwachen Nerven ängstlich machen.Wir haben kaum 2000 Mann aktive Truppen .

" '
Schweigen . Der Herzog strich sich einig « Male mit der

flachen Hand über das Haupthaar . „Und der Däne ?"
„Unsere LOY» Mann werden geführt von nur 65 Offizieren .Sie wissen , die meisten Offiziere waren dänischer Abkunft, sie

sind aus Ehrenwort entlassen worden . Dieser Armee hat der
Däne sofort etwa 18000 Mann gut ausgerüsteter und vorzüg¬
lich geführter Truppen entgegenzusehen."

„Ich möchte nicht als Mann mit kranken Nerven gelten ."
Der Herzog lächelte schwach. „Aber wenn uns jemand für wahn¬
sinnig erklären wollte , so würde ich —"

„Wir vergessen die Freiwilligen , warf der Advokat ein.
„Wir haben die Reservisten einherusen . Tausend Mann

werken sofort eingestellt," Der Prinz blätterte in seiner Rolle .
„Dazu kommen die Freiwilligen ."

„Die wilden Elemente ?" fragte der Herzog. „Ich fürchte,sie werden sich benehmen wie Odysseus, als er in Troja ern-
gedrungen war ."

„Zunächst haben wir Freiwillig « au» dem Lande . Bauern .Förster , Studenten , alles zuverlässige Leute . Sie machen 1800
Mann aus , mit ihnen kommen wir aus die runde Summe von
fünftausend ."

„Wie hoch veranschlagen Sie die Freiwilligen aus Deutsch¬
land ?" fragte der Advokat.

Der Herzog verzog das Gesicht . Der Prinz aber , mit einem
zornigen VNÜ aus den Herzog: „Vielleicht weiter « 15yo. viel¬
leicht sogar 8000 Mann , wenn die zweifelhaften Elemente sus -
geschieden sind, Wir werden diese Leute in zuverlässige Regi¬
menter einrrihen , so haben wir sie unter Augen , Wir wer¬
den e, ihnen nicht so leicht machen , wie die Trojaner es dem
Odysseu» machten. Kein » Sorge . Hoheit ."

„La . und nun ? Da« Fazit , mein Prinz ? Wo« gedenktdi« Armee zu tun ?"

„Aber ohne diese Fata Morgana hätten wir uns irgendwo
hingekauert und waren zugrunde gegangen . Denn um uns war
Wüste, nichts als Wüste. Nur jene Traumbilder gaben uns
Hoffnung . Wir redeten uns ein . datz es diesmal kein Traum
sei , sondern daß die Städte wirklich dort stünden , wo wir sie
sahen, Palmen dort wuchsen , wo wir sie sich im Winde wiegend
erblickten, daß Kamele dort wandelten , wo die Gesichtstäuschung
sie uns vorzauberte .

Der Fata Morgana verdanken wir unser Leben. Sie gab
uns Hoffnung , denn ganz zuletzt war sie kein Traum , sondern
wir stießen auf ein« Karawane , die uns nach Wade Natrun
brachte . . ."

Das Geheimnis der Traumspiegekung .
Die arabischen und persischen Dichter , die Märchenerzähler

aus Tausendundeiner Nacht haben die Fata Morgana in glü¬
henden Worten als Himmelsbilder , als letzten Trost für die
Verlorenen oder als Gaukelspiel der Geister besungen. Die
moderne Physik und Optik hat längst die andere , richtigere Er¬
klärung gefunden.

Es handelt sich um eine Luftspiegelunq . um eine Verschie¬
bung des Gesichtswinkels, unter dem ein Vorgang vom mensch¬
lichen Auge auf große Entfernung wahrgenommen werden kann.
Voraussetzung ist immer , datz der Gegenstand , die Stadt , die
Karawane , die Oase vorhanden ist . Sie wird nur höhergehoben.
über die Horizontgrenze hinaus , nähergrückt und vergrößert , s»
datz die Vorbedingungen der Illusion gegeben sind. Man sieht
das ersehnte Ziel nahe vor sich, während es in ein Nichts ver¬
sinkt, wenn man auf die Traumspiegelung zuschreitet.

Bilder der Wonne und des Schreckens .
Freilich richten mitunter Durst und Hunger solche Ver¬

wirrungen des menschlichen Geistes an , datz aus den eigenarti¬
gen Zäuberbildern noch mehr Munlchgebild « ersteben, als dies
durch einfache Luftspiegeluna möglich wäre . — So erging es
jenen französischen Automobilisten , die die Sahara durchquere«
wollten . Zwei von ibnen nahmen die Fußwanderung auf und
kamen um. Zwei gruben sich unter dem Auto ein und erlebten
Bilder der Wonne und des Schreckens , die sie so beschreiben:

„Der Sand um uns . die sich bewegenden Sanddünen , die uns
die Luftspiegeung näberbrachte , verwandelten sich für uns i«
ein großes , grünes , kühles und flutendes Meer . Als wir keine«
Tropfen Wasser mehr hatten , als Mund und Lippen uns schon
aufgedunsen waren , sahen wir ganze Ozeane köstlichen Wassers
um uns her . Wie aus einem Ozean schienen auch die Retter
aufzutauchen , die unser Auto nach vielen Tagen dieses Traum¬
lebens und grauenvollen Nächten der Besinnung fauden ."

Tags im Rausch — nachts i« Verzweiflung .
Drei italienische Offiziere , die in der Libyschen WM « sich

verirrten und erst nach vielen Tagen durch eine Rettungs¬
kolonne geborgen wurden , berichteten :

„Die kalten Nächte brachten uns immer wieder zur Besin¬
nung . Wir leckten den Tau von den Kleidern , der in diesendunklen Stunden auf uns herniederfiel . Am Tag « aber träum¬
ten wir , datz die Pakmsnhain «, die wir um «ns sahen. Wirklich¬keit seien und greifbar nahe sein müßten. Di « Nächte aber
brachten uns zur Verzweiflung !"

Uebrigens ist die Fata Morgana nicht an di « Sahara ge¬bunden . Man erlebt sie ebenso in Arabien , in viele« Teilen des
Kongo, in Rhodesien, aber auch in Asien, in den Weiten Si¬birien ». Sogar aus der ungarischen Pußta und aus unsere«
Tiefebenen werden Luftspiegelungen dieser Art gemeldet , wen«
st« auch selten unter so tragische« Umstanden gesichtet wurden,wie in den glühend heißen, sandigen Weiten der afrikanische«Wüsten.

„Anzugreifen ."

„Bravo "
, rief der Advokat.

Der Herzog verzog keine Miene . „Ich bin Lei meinem Det¬
ter . dem König von Preußen , vorstellig geworden . Er hat . wieSie wissen , 23 Offiziere geschickt . Ich kann Ihnen heute ver¬
sichern , daß ein Hilfskorps aus Earderegimentern gesammeltwird . Außerdem macht der Deutsche Bund das 10. Bundes-
korps mobil . Diese befreundeten Truppen können in etwa
vierzehn Tagen etnrücken. Ich schlage vor, mit dem Angriff
so lange zu warten .

"

„Wir müssen sofort angreifen "
, beharrte der Prinz . „Aus

zwei Gründen . Erstens können wir Schleswig dem Feind nicht
ausliesern . Ms müssen sofort marschieren, den Befehl
Hab« ich bereit ? für morgen , aber der Tag hat ja schon begon¬nen , also für beute abend gegeben ! Wir müssen zweitens an-
grelfen , weil die Dänen bis jetzt auf dem Festlands höchstens6000 bis 7000 Mann zur Verfügung halben . Diese Armee müssenwir schlagen."

„Gatt wird mit uns sein"
, sagte der Herzog. „Aber wiedenkt die Regierung darüber ?"

„Wir dürfen "
, antwortete der Advokat, „die Wucht dieser

Volkserhebung nicht unterschätzen. Ich persönlich würde michnicht auf den lieben Gott allein verlassen" — Herr Beselernickte dem Herzog liebenswürdig zu — „denn , nicht wahr , auchdie Dänen gehen fleißig in die Kirche und beten zum selbenGott . Aber wer das Volk in diesen Tagen erlebt hat — ich will
Ihnen ein Beispiel erzählen . Ich besuchte gestern die Kasernen.Da satz ein Soldat auf seinem Strohsack und las einen Brief -Na , sagt« ich , ein Brief vom Schatz ? Er gab mir das Papier .
Ich las . Die Sätze haben sich mir genau eingeprägt . .Ich will
für dich beten , mein treuer Sohn , daß Gott dich erhalten möge.Tue aber deine Pflicht und mach« mich stolz auf meinen Karl.Fällst du, dann will ich nicht weinen , sondern Gott danken , dermein Teuerstes für das Vaterland annahm .

' Mein « Herren ! DieseKinder des Volkes wiegen jeder drei Gegner auf , die nur ihr«brave Soldatenpslicht tun . Wir Laben a' so nicht fünftausend,sondern In Wahrheit fünfz-ehntausenL Mann zur Verfügung-Das ist kein« Utopie , Hoheit ."
„Ich weiß.

" Der Herzog sah den Advokaten dankbar an . Ms
Mitglied des regierenden Hauses weiß ich mehr vom Volk alsdu . fügt« er in Gedanken hinzu , aber er verschwieg den Satz-Seins Freud « über die Begeisterunq des Liberalen war auf-richtig . „Noch eins . Ich trete mit Thranansvrüchen vor da»Volk. Also mutz ick vor Entscheidungen wie dieser das Für undWider , und das Wider vor allem richtig « insthätzen. Zu einetArmee gehören nicht nur Soldaten . Wie steht es mit Vor¬räten . mit Verwaltungsbeamten , mit Lazaretten ?"

Der Prinz : „Fehlt . Fehlt alles , mutz aus dem Boden ge¬stampft werden . Und es wird geschafft , Hoheit ."
„Sie werden trotzdem angreifen ."Der Prinz nickt« heftig.
„Und die Regierung billigt den Entschluß? Ich dank«. Di«

Einmütigkeit von Armes und Regierung bewegt mich . Also wirddie Armes losschlagen. Vorwärts mit Gott ."
Di« Herren erhoben sich. Drei Aerme ! streckten sich über de«

Tisch , zwei blaue mit goldene» Treffen , einer aus schwari»glänzendem Luch.
Fortsetzung folgt.
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Dienst an der auölanösöeutschen Frau
Auch im Gau Weser - Ems halfen unsere Frauen eifrig mit

Wo immer in der weiten Welt Menschen deutschen Blutes
wohnen , lebt in ihnen die Sehnsucht nach der alten Heimat ,
die Bindung an die deutsche Erde und die Altvorderen durch
die Geschlechter fort .

Wie könnte es anders sein, als daß wir Frauen im Reick
in unserer nationalsozialistischen Frauenarbeit in den großen
Ring der Gemeinschaft aller deutschen Frauen ganz selbstver¬
ständlich die deutschen Schwestern jenseits der Grenzen mit ein¬
beziehen ? So , wie überall da , wo es etwas zu schaffen gibt
für die deutschen Mütter und damit für die Familie und das
Volk, die Arbeit unserer nationalsozialistischen Frauenorgani¬
sation ansetzt , so muß es auch geschehen in der Betreuung der
Deutschen im Ausland . Die Ausländsabteilung der NS .-
Frauenschaft hat diese Arbeit übernommen . Unsere Reichs-
srauenführerin Frau Scholtz - Klink . die uns Teilnehme¬
rinnen des Schulungskursus in der Reichsrichtschule bei einem
Rundgang durch das Gebäude der Reichsleitung der NS .-
Frauenschaft und des Deutschen Frauenwerks den Aufbau der
gesamten Arbeit der deutschen Frauen erklärt , gibt uns 'Aus¬
kunft auch über den Zweck der Auslandsarbeit . Wir lernen die
Abteilungsleiterin , Dr . Marta Unger , kennen, die der Aus¬
ländsabteilung mit einigen Mitarbeiterinnen vorstebt . Die
Abteilung wurde erst im Juli 1934 angeqliedert . Sie tritt den
Liigenmtzldungen entgegen , die in der Welt über die Stellung
der Frau im nationalsozialistischen Deutschland verbreitet wer¬
den. Wir hören , daß die Abteilung schon jetzt viele hundert
ausländische Pressevertreter , Führerinnen der ausländischen
Frauenorqanisationsn . betreut und durch unsere Arbeit geführt
hat , die ja unsere beste Visitenkarte ist . Außerdem bekommen
diese Besucher dann Aufklärungsmaterial , in ihrer eigenen
Sprache abgefaßt , ausgehändigt .

Die wichtigste Arbeit im Lande ist, daß sowohl durch Vor¬
träge, Film und Rundfunk das Verständnis und Wissen um
unser Auslands - und Grenzlandsdeutschtum in weitesten Krei¬
sen unseres Volkes aemeckt und aestärkt wird . In allen Erd¬
teilen haben sich „Arbeitsgemeinschaften der deutschen Frau im
Ausland" gebildet . Diese in ihrer Gemeinschaft zu stärken,
ihnen sowohl aus unserer praktischen und sozialen Arbeit wie
auch aus unserer Feste, und Feiergestaltung Anregungen zu
vermitteln , ist auch eine wichtige Aufgabe der Aus¬
landsarbeit .

Um die Verbindung mit dem Mutterland so fest wie mög¬
lich zu erhalten , die Erziehung der Kinder zu unterstützen und
für das Weihnachtsfest , das deutscheste aller Feste, wirklich leben¬
dige Zeugen des neuen Deutschlands in die deutschen Siedlun¬
gen in aller Welt hinauszusenden , hatte die Ausländsabteilung
der Reichsleitung der NS .-Frauenschaft ihre Ortsgruppen zu
einer Auslandsbücherspende aufqerufen . Jeder Gau
erhielt einige Gebiete aus dem deutschen Schrifttum zuguviesen ,
aus dem jede Ortsgruppe ein Buch auswählen durfte . Gau
Weser - Ems stiftete Kinder - und Jugendbücher
und B,ü ch e rau sdemN S - - .Schrifttu m. Es kann kaum
ein Auftrag größere Freude machen , als es das Einsammeln
und Registrieren und Versenden dieser Bücher gemacht hat . Mit
viel Liebe und Verständnis hak selbst die kleinste Ortsgruppe

. ihre Spende ausgewählt , mit dem Vermerk „Gestiftet non der
Ortsgruppe . . . .. Gau Weser-Ems " versehen und kreisweise
gesammelt an die Ausländsabteilung im Gau weitergegeben .
Manches Mitglied hat noch ein Buch dazugelegt , manche Orts¬
gruppe hat zwei oder mehrere Spenden eingesandt , Da fin¬
den wir die alten lieben Kinderbücher , da sind die Bücher des
großen Krieges und vor allen Dingert die mannigfaltige Lite¬
ratur , die von unserer großen Zeit künden.

Sie alle werden jetzt zu unfern deutschen Brüdern und
Schwestern jenseits der Grenzen sprechen und in ihnen den Stolz
und das Bewußtsein stärken, daß sie Kinder dieses großen
Volkes sind .

Ich freue mich über die Verschiedenartigkeil der Schriften ,
mit der die Widmungen in die einzelnen Bücher eingetragen
sind . Mit welch tiefer Freude mag eine deutsche Mutter drüben
im fernen Land so ein Buch aus der Heimat aufschlagen! Welch
Elücksgefllhl mag sie durchströmen, wenn sie die schlichte, von
ungelenken Fingern eingeschriebene Widmung liest oder den mit
fester, starker Schrift , die die berufstätige Frau verrät , einge¬
schriebenen Gruß einer anderen Ortsgruppe . Manchem Buch
ist ein Lesezeichen in Form eines Weihnachtssternchsns ein¬
gelegt , mit einem goldenen Bändchen daran . Liebe Grüße sind

Bei den einsamsten Ehefrauen
der Welt

Sydney , im Januar .
Auf dem Wege über den australischen Regie¬

rungsanzeiger sucht ein Leuchtturmwärter der
australischen Südküste durch Inserat eine Frau , non
der er vor allem eines verlangt — : die Fähigkeit ,
mit ihm eine Einsamkeit zu teilen , die Jahre hin¬
durch von keinem dritten Menschen unterbrochen
wird .

Rettende Zweisamkeit . . .
Wenn irgendwo in der Welt ein einsamer Posten aus¬

geschrieben wird , eine Verwaltungsstelle irgendwo im
Busch , eine Beobachtungsstation auf stillem Felsen , das
Amt eines Leuchtturmwächters auf meerumspültem Riff ,
— dann melden sich jedesmal Dutzende, ja Hunderte von
Bewerbern, die alle meinen, von dieser Welt genug zu
haben . . .

Und wirklich werden auch manche dort auf Lebzeiten
glücklich . Die meisten aber packt bereits ein paar Jahren
me Sehnsucht nach einem Menschen , der die Stille mit
ihnen teilt , — nach einer Frau , die die Einsamkeit zur
Zweisamkert gestaltet . Und die Zahl jener Frauen , dre
sich für eine solche Stille bereit finden , ist nicht geringer
als die der Männer , die auf diese weltverlorenen Posten
hinauszogen!

Wer kommt mit auf Station 17 ?
Die Leuchttürme rings um Australiens Küsten sind

sorgsam numeriert . Jener Wächter, der jetzt durch Inserat
eine Gattin sucht , sitzt auf dem stillen Posten Nr . 17 , der
Tag für Tag . Nacht für Nacht , Monat für Monat , Jahr

auf dieses Kärtchen geschrieben, sie kommen von Herzen und
werden den Weg in deutsche Herzen jenseits der Grenzen finden.

Und ich weiß , daß in manche Ortsgruppe der Frauenschaft
einmal ein Brief flattern wird und eine lebendige Verbindung
zustandekommt zwischen den Empfängern dieser Spenden und
uns . Möge jedes der vielen tausend Bücher, die die NS .-
Frauenschaften im Reich gespendet haben , und von denen der
Gau Weser- Ems etwa 500 liefern konnte, ein kleiner Baustein
sein in der großen Brücke zwischen allen Menschen, die deutschen
Blutes sind . ms.

Vraklische Winke für Küche und HauS
Wenn Zimmerblumen schief wachsen

Es ist jedem Blumenliebhaber bekannt , daß die Blumen an
der von der Sonne belichteten Seite rascher wachse : '., als an
der , die dem Zimmer , also dem Schatten , zugekehrt ist . Man
hilft sich sehr einfach durch häufiges Drehen . Trogdem geschieht
es, daß manche Blumen schief wachsen , weil man dies Drehen
nicht regelmäßig vornimmt . Da nun manchen Blumen das
öftere Berühren schädlich ist , so empfiehlt es sich, die Blumen
lieber unberührt stehenzulassen und rückwärts der Blumen einen
Spiegel anzubringen . Fallen nun die Sonnenstrahlen ins
Fenster , so werden sie von dem Spiegel zurückxeworfen, und
die Blumen werden auch von hinten belichtet.

Wattierte Bettdecken zu waschen
Eine wattierte Decke weicht man einen Tag in kaltem Was¬

ser , das man zuweilen erneuert , ein und reinigt dieselbe, wenn
der Staub ausgezogen .ist , auf einem Tisch mit der Bürste und

kalter , recht fetter Seifenlauge . Ist die Decke allenthalben
gründlich abgeseift, so staucht man sie in einem Faß mit Wasser
tüchtig aus , spült sie in frischem Wasser, was man mehrmals
erneuert , recht klar , läßt die Decke von zwei Personen recht
trocken auswringen und dann glatt ausschlagen. Letzteres läßt
man wiederholen , bevor sie trocken ist.

Wie löst man Kesselstein?
Manche Hausfrauen wissen sich keinen Rat , wie sie Kessel¬

stein aus Teekesseln und dergleichen Gefäßen entfernen sollen.
Das ist dabei sehr einfach . Man braucht nur eine Mischung von
einem Teil Salzsäure und zwei Teilen Wasser in den betref¬
fenden Kessel zu gießen und darin hin - und herschütteln. Diese
Salzsäure geht mit dem Kesselstein , der nichts anderes ist als
der Kalk im Wasser, eine Verbindung ein und löst letzteren
dadurch ab . Ein sorgfältiges Nachspülen des Kessels bzw . des
Geschirrs mit heißem und kaltem Wasser darf nicht übersehen
werden . Daß beim Gebrauch von Salzsäure Vorsicht beob¬
achtet werden mutz, ist selbstverständlich.

Gegen nächtliches Herzklopfen.
Gegen nächtliches Herzklopfen wird Zuckerwasser mit Zi¬

tronensaft beruhigend wirken Auch wendet man gern Me¬
lissen an , die, nachdem sie mit Rosenwasser angefeuchtet sind ,
zerstoßen auf die Herzgegend gelegt werden . Die nervöse
Unruhe wird durch den milden Schweiß, der sich bald ent¬
wickelt . beseitigt ; und es tritt wohltuender Schlaf ein.

Das Entfernen von Hühneraugen
Um Hühneraugen zu entfernen , nehme man zunächst ein

Fußbad in warmem Seisenwasser und bedecke danach das
Hühnerauge mit einem Hühneraugenpflaster oder bepinsele es
mit Hühneraugenkollodium . Nach 2—3 Tagen nehme man wie¬
der ein Fußbad , entferne eventuell das aufliegenüe Pflaster
und hebe das gelöste Hühnerauge heraus . In hartnäckigen
Fällen , wo sich das Hühnerauge noch nicht genügend gelöst hat ,
wiederhole man das Verfahren . Auch Hornhaut ist durch diese
Behandlung zu entfernen .

Der Neichsmüiteröienst baut seine Schulungsarbeit aus
Daß alle deutschen Frauen echte Mütter des Volkes und eine

treue , unerschütterliche Gefolgschaft des Führers werden , das ist
das Ziel des Reichsmütterdienstes . Der Weg zu diesem heißt
M ü t t e r s ch u l u n g . Mütterschulung in den Arbeitervierteln
der Großstadt , aber auch in dem entlegensten Dorf an der Grenze.

An alle deutschen Frauen ergeht die Einladung zur Teil¬
nahme an den Mütterschulkursen , ganz besonders
aber an die jungen , an die werdenden Mütter . Deshalb ist es
sehr zu begrüßen , daß immer mehr Finanzämter dazu übergehen ,
die Gewährung von Ehestandsdarlehen vom Be¬
such der Schulungskurse abhängig zu machen. Für die Frauen ,
die mit den geringsten Mitteln eine Familie nähren und kleiden
müssen , ist die Kenntnis des Kochens und Nähens , der spar¬
samen Wirtschaftsführung am wichtigsten. Deshalb wurde auch
im vergangenen Jahr die Mütterschulunq vor allem in die
Städte und Gebiete getragen , in denen die Arbeitslosigkeit am
größten oder in denen, wie in den Grenzgebieten , der Lebens¬
kampf am schwersten ist.

Im ersten Jahr sind die Lehrkräfte des Mütterdienstes —
Volkspflegerinnen , Eewerbelehrerinnen , Jugendleiterinpen ,
Schwestern und Säuglingspflegerinnen — von Ort zu Ort '

ge¬
zogen und haben in Schulklassen und Vauernstuhen ihren
Unterricht gehalten .

Im vergangenen Jahr konnte die Mütterschnlung in viele»
Städten seßhaft werden.

Zum Teil wurden Wohnungen oder ganze Häuser zur Ein¬
richtung von festen Mütterschulen zur Verfügung gestellt. Die
Reichsleitung ist bemüht , in allen Kreisstädten eine Lehrkraft
zu stationieren , die für alle Wanderlehrerinnen draußen einen
Mittelpunkt bildet und ihre Arbeit zusammenfaßt .

Auch die Ausrüstung der Lehrkräfte mit Lehrmitteln
und Anschauungsmaterial ist besser geworden . An-
schauunqstafeln unterstützen den Unterricht in Säuglings - und
Gesundheitspflege , und im nächsten Jahr soll keine Lehrkraft
ohne eine vollständige Lehrmittelausrüstung sein.

Daß die Mütterjchulungsarbeit im letzten Jahr so wachsen
konnte, das dankt sie in erster Linie der großen , werbenden
Kraft , die in ihrer Zielsetzung liegt , sie dankt es aber auch den
Mitteln , die das Volk ihr zur Verfügung gestellt hat Die
Sammlung des Muttertages im Mai hat es der Reichsleitung
ermöglicht, die Arbeit so großzügig auszubauen . Und die bis¬
herigen Erfolge haben die Reichs- und Kommunalbehörden von
der bevölkerungs - und wirtschaftspolitischen Bedeutung dieser

Arbeit überzeugt . So hat der Reichsinnenminister dem Reichs¬
mütterdienst das ausschließliche Recht zur Abhaltung von Müt -
terschulungskursen zusrkannt , und viele Behörden haben die
Kurse finanziell und durch die Bereitstellung von Räumen und
Einrichtungsgegenständen unterstützt . Auf der ganzen Linie ist
der Mütterdienst mit seinen Kursen in einem erfolgreichen Vor¬
marsch . auf dem das neue Jahr ihn ein gut Stück weiter brin¬
gen soll.

Jede deutsche Hausfrau zu erfasse «
und sie dafür zu gewinnen , ihr hauswirtschaftliches Tun be¬
wußt in den Dienst unserer gesamten Volkswirtschaft zu stellen ,
das war im vergangenen , das wird auch im kommenden Jahr
die wichtigste Aufgabe der

Abteilung Volkswirtschaft -Hauswirtschaft
im Deutschen Frauenwerk sein.

In 32 Gauen , 880 Kreisen und 22 000 Ortsgruppen sorgen
die Sachbearbeiterinnen für Aufklärung und Schulung , so daß
auch in das entlegenste Dorf die Richtlinien für die hauswirt¬
schaftliche Frauenarbeit getragen werden. Diese Richtlinien
aufzustellen und auch Presse und Funk immer wieder zu beraten ,
erfordert eine enge Zusammenarbeit mit Partei - . Wirtschafts¬
und Staatsstellen . Wo irgend bei den Reichsstellen Fragen
der Volksernährung und des Volksverbrauchs , aber auch der
hauswirtschaftlichen Erziehung bearbeitet werden , da ruft man
die Abteilung Volkswirtschaft -Hauswirtschaft zur Mitarbeit .

In enger Zusammenarbeit stand die Abteilung Volkswirt¬
schaft- Hauswirtschaft mit dem Reichssiand des deutschen Hand¬
werks und der NS . - Hago. Im ganzen Reich wurden mit der
NS .-Hago und dem Reichsstand des deutschen Handwerks Werbe-
veranstältungen durchgeführt , die den Frauen die handwerklich
gearbeiteten Sachen wieder einmal nahe bringen sollten, dem
Handwerker aber auch die besonderen Wünsche der Hausfrauen .

Zum zweitenmal wurde geworben für
das hauswirtschaftliche Anlernjahr ,

das jedem deutschen Mädchen, gleichgültig , welchen Beruf es
ergreift , ein Mindestmaß an häuswirtschaftlichen Kenntnissen
vermitteln soll . Im Mittelpunkt der Arbeit zur Heranbildung
des hauswirtschaftlichen Nachwuchses stand die zweijährige
hauswirtschaftliche Lehre , die den Mädchen, die sich für den
hauswirtschaftlichen Beruf entschlossen haben , eine gründliche
Berufsausbildung vermittelt . Es wurden über die Ausbildung
von jungen Mädchen zu „geprüften Hausgehilfinnen " Vorträge
gehalten und Flugschriften verteilt .

für Jahr keine andere Musik hört , als das ewige, wilde
Lied des Meeres .

Fünf Tage , nachdem die Anzeige im australischen Re¬
gierungsblatt erschienen , hatten sich bereits zwei Dutzend
Frauen gemeldet, die sich selbst durch die furchtbarste
Schilderung jener Einsamkeit in ihrem Vorhaben nicht ab-
schrecken ließen . Station Nr . 17 wird also bald nicht mehr
einsam sein : vier Augen werden in das Dunkel der Nacht
Hinausstarren , wenn irgendwo draußen ein Dampfer in
Seenot ist und seine .SOS . -Rufe aussendet .

Wie sind glücklich . .
Auf den Meuten ( im nördlichen Stillen Ozean) befin¬

det sich gleichfalls eine Leuchtturmstation . Seit nunmehr
fast zwanzig Jahren wird sie von dem ehemaligen öster¬
reichischen Offizier John Horwath bedient . Zu Beginn
des Weltkrieges kam er in russische Gefangenschaft, entfloh
aus Sibirien nach Kamtschatka und stieß hier auf Ameri¬
kaner, die nach Erdöl und Gold suchten . Mit ihnen gelangte
er nach Amerika . Inzwischen neigte er zur Schwermut
und nahm sofort den Posten eine Leuchtturmwächters auf
den weltverlorenen Aleuten an , um hier fünfzehn Jahre
hindurch völlig allein zu leben.

Bis auch er plötzlich eine Gattin suchte . . . Er fand sie
und lebt nun schon seit einigen Jahren glücklich, still
und einsam mit ihr auf seinem verlorenen Posten auf den
Aleuten . der nur alle drei bis vier Monate einmal von
einem Schiff angelaufen wird .

Erst das Feuer — dann der Schmerz !
Elf Jahre hindurch hielt auch jene heldische Frau mit

ihrem Gatten auf dem Leuchtturm an der Biscaya -Küste
aus , die dann die tragischste Nacht durchmachte , die eine
Frau wohl überhaupt erleben kann. Ihr Gatte starb an

einem Eehirnschlag, hauchte sein Leben aus , als sich der
Abend grade herniedersenkte. Aber sie durfte sich dem
furchtbaren Schmerz nicht hingeben — erst mußte sie das
Leuchtfeuer bedienen.

Eine ganze lange Nacht hindurch blieb sie still, stumm
und verbissen auf ihrem Posten , denn es war eine dunkle
und gefährliche Nacht für die Schiffahrt . Und erst als der
Morgen graute , gab sie Notsignale zur Küste hinüber .

„In meinen Armen starb er . .
Aber nicht nur auf Leuchttürmen oder Küstenstalionen

leben diese einsamsten Ehegattinnen der Welt . Die Eng¬
länderin Helen Williamson , die mit ihrem Gatten im
Dienste der englischen Geheimpolitik viele Jahre hindurch
in Lhasa auf gefährlichstem Posten weilte , war nicht
weniger tapfer und einsam als jene anderen .

Vor ein paar Wochen ist Williamson in jener tibetani¬
schen Welt — verlassen von aller europäischer Zivilisation
und ärztlicher Hilfe — einem schmerzvollen Leiden erlegen.
Einsam harrte seine Gattin bis zu seiner letzten Minute
bei ihm aus — einsam, noch einsamer trat sie dann mit
den ersten Schneewehen den Rückweg zur indischen Nord¬
grenze an.

Von ihnen kündet kein Heldenvuch.
Heldinnen des Alltags ! — Als Gattinnen von Aerzten,

von Negierungsbeamten , von Missionaren leben sie von
der Welt vergessen , fernab jeder Kultur in irgend einem
Dschungel , auf einer Wüstenstation . . .

Sie nahmen die gleiche Bürde auf ihre schwachen
Schultern wie ihr Lebensgefährte , stehen als Heldinnen
des Alltags auf manchmal verlorenem Posten so lange,
bis aus der großen zweisamen Einsamkeit eines Tages
das noch schmerzlicher« Alleinsein geworden ist.

I
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Jas Ru-er-Reuujahr 1S35
Der Deutsche Ruderverband hat seine umfangreiche Wett¬

fahrt -Statistiken fertiggestellt und jetzt veröffentlicht . Sie gebenein aufschlußreiches Bild über die Entwicklung des deutschenRennrudersports . Um es vorweg zu nehmen : auch 1935 war ein
ausgezeichnetes Rennruderjahr ! Wieder gingen deutsche Rudererund Rüderinnen 31090 Mal in Wettbewerben aller Art an denStart . Der Rückgang im Vorjahr um 0,6 Prozent ist als ganzunbedeutend , zumal 1934 erst eine Steigerung um nahezu 11
Prozent gebracht hatte .

Zwei Drittel des gesamten Wettfahrtbetriebes entfallenwieder auf die Wettbewerbe der Männer . 21331 Mal startetendie Ruderer in 4191 Rennboten und 452 Gigs auf 76 Ver -
Landsregatten zu 1380 Rennen . Man kann sich schwer eine Vor¬
stellung davon machen, , welche Unsumme von Arbeit , aber auchvon monatelangem , fleißigem und entsagungsvollem Trainingin diesen nüchternen Zahlen enthalten ist.

Auch der Anteil der verschiedenen Bootsgattungen ist im
letzten Jahr annähernd der gleiche geblieben . Rur im Achter ist
nach der plötzlichen Steigerung im Jahre 1934 auf 938 gestarte¬ten Boote wieder «in Rückgang auf die normale Anzahl von
777 Booten zu verzeichnen. Damit ist nach der besonderen För¬derung des Achtertrainings im Fahre 1934 durch die Verbands -
leitung die normale Lage unter gleichzeitiger schärfster Konzen¬tration der Spitzenkräfte in den Verbandszellen im letztenSommer wieder hergestellt , so daß die Kräfte für die Besetzungder übrigen , nicht weniger wichtigen Bootsgattungen freiwurden .

Im internationalen Wettfahrtbetrieb haben die deutschenRuderer wieder sehr gut abgeschnitten. Während unsere Ruderer
52 Prozent ihrer Auslandsstarts zu Siegen gestalten konnten,glückte das den ausländischen Ruderern bei ihren Starts in
Deutschland nur in achtzehn von hundert Fällen . Mit 51
deutschen gegenüber 19 ausländischen Siegen hat sich dieses
Verhältnis zugunsten Deutschlands verschoben wie nie zuvor.

Im Frauenrudern ist eine weitere Aufwärtsentwicklung un¬
verkennbar . Zum ersten Male ist die Anzahl der an Wettbewer¬
ben beteiligten Ruderinnen auf mehr als 2 000 geitiegen Die
Zahl der reinen Rennen hat sich verdreifacht . Erstmalig erscheintder verbandsseitig geförderte Renndoppelvierer in der Statistik.
Auch die Beteiligung an Dauerrennen hat sich verdreifacht . Da¬

gegen zeigen die Stilwettbewerbe im Vierer eine starke Ab¬
nahme . Auch die Frauen neigen also mehr zum Schnelligkeits¬wettbewerb als zum Kampf um die Punkte der Stil -Schieds¬
richter.

Das Erfreulichste an der Ruder -Wettkampfstatistik 1935 istaber auch die erstmalig wieder ansteigende Zahl der Jung¬ruderer . Um volle 20 Prozent ist die Beteiligung größer gewe¬
sen als im vorhergehenden Jahr , was allerdings auch sehr nötigwar , denn drei Jahre lang ging es stark bergab . Nun aber
scheint die Jugendruderei unter der tatkräftigen Führung des
neuernannten Verbandsjugendleiters Dr . Kollmann wieder im
Aufblühen zu sein, so daß der deutsche Rudersport der als
ältester deutscher Sport in diesem Jahre sein hundertjähriges
Bestehen feiert , um seinen Nachwuchs nicht bange zu sein
braucht .

Heuser Punktsieger über Schönrath .
6000 Zuschauer fanden sich am Sonnabend in der Kölner

Rheinlandhalle zum ersten Kampfabend im neuen Jahr ein,der als Zugnummer das erste Auftreten von Adolf Heuser als
Schwergewichtler brachte. Gegner des Bonners war der alte
Krefelder Haudegen Hans Schönrath . Der Kampf endete mit
einem haushohen Punktsieg Heusers . Schönrath (91,8 Kg .) lei¬
stete zehn Runden lang tapfere Gegenwehr , mußt« aber oft alle
seine Mittel zu Hilfe nehmen , um über die Strecke zu kommen,
gar zu oft wußte er sich nicht mehr anders als durch Halten zuretten . Der um rund acht Kilo leichtere Heuser griff stürmisch
an , vielleicht etwas zu wild , denn er traf nicht genau genug.
Schönrath , obwohl Ehrend der ganzen Rundendauer in die
Verteidigung gedrängt , versagte Heuser nie den Kampf , was
ihm gar manchen schwerenBrocken einbrachte . Besonders drama¬
tisch verlief die achte Runde , die den Kbefelder dem k. o. nahe
sah . Aber er stand auch die nächste Runde , in der ihm ein Auge
aufgeschlagen wurde , noch durch und hielt sich selbst währendder stürmischen Schlußangriffe Heusers auf den Beinen . In den
beiden Leichtgewichtskämpfen des Rahmenprogramms besiegteder Kölner Albert Esser seinen Landsmann Tabak in der erstenRunde durch technischen k. o ., Franz Dübbers und Dan Schinktrennten sich unentschieden, ein Ergebnis , das für Schink etwas
schmeichelhaft war .

Tokio oder HsWgW r
Wer bekommt die Olympische » Spiele 1949 ?

Auf dem Olympischen Kongreß , der vor Beginn der Wett¬
spiele in Berlin stattfindet , muß u . a . die Entscheidung über
den Schauplatz der XII . Olympiade im Jahre 1940 fallen . An
Veranstaltern fehlt es nicht, denn bisher stehen neun Städte ,Athen , Barcelona , Buenos Aires , Budapest , Dublin , Helstng-
fors , Lausanne . Rom und Tokio, auf der Dewerberliste . Die
größten Aussichten, mit der Durchführung der XII. Olympischen
Spiele betraut zu werden , haben allein nur Finnland und
Japan , nachdem Italien auf der letzten in dieser Frage ergeb¬
nislosen Tagung des IOC . in Oslo zugunsten von Tokio ver¬
zichtete . Die Finnen haben , gestützt auf ihre Teilnahnre an allen
bisherigen Olympischen Spielen der Neuzeit , und nicht zuletzt
auf Grund ihrer bisherigen großen Erfolge vor einiger Zeiteine rege Werbetätigkeit entfacht, um die olympischen Läuferfür die Veranstaltung in Helsingfors zu gewinnen . Die Plänefür ein neues olympisches Stadion in der finnischen 'Hauptstadt
sind fertiggestellt und auch sonst ist man bereit , alle Wünsche zu
erfüllen .

Auch Nippon ist im Wettlauf um die XII . Olympiade ein
sehr ernst zu nehmender Gegenspieler Suomis . Schon die im

Jahre 1940 stattfindende Feier des 260jährigen Bestehens der
kaiserlichen Dynastie ist ein Anlaß , das Nationalfest mit dem
Olympia in Tokio zu verbinden . Mit Nachdruck wird daraufhingewiesen , daß auch Asien an die Reihe fei. OlympischeSpiele durchzuführen . In diesem Zusamnrenhang zählen die
Japaner auf , daß sie in den letzten 200 Jahren zu den ständigenBesuchern der Weltsportfeste gehörten und keine Kosten für die
Entsendung von Mannschaften nach noch so weit entferntenReisezielen gescheut hätten . Die Vorarbeiten sind nun inzwrschensoweit fortgeschritten , daß dieser Tage in Tokio ein „Olympia
Einladungs -Komitee " gegründet werden konnte. Den Vorsitz
führt Prinz Jyesato Tokugawa . Mitglieder sind all« Vertreter
im japanischen Olympischen Ausschuß und des öffentlichenLebens . Das Komitee hat den Zweck, bei allen Nationen fürdie Durchführung der XII . Olympiade in Tokio zu werben und
die Stimmung in den dortigen nationalen olympischen Aus¬
schüssen dahingehend zu beeinflußen . Es liegt auf der Hand , daßdie Japaner mit der ihnen eigenen zähen Energie daran arbei¬
ten werden , das gesteckte Ziel zu erreichen.

« «MS »'

Von den Ski-Meisterschaften in Garmisch - Partenkirchen
Archiv der „OTZ.

"

Deutsche ZaMMmannschaft gegen Luxemburg
Für das am 2 . Februar in Saarbrücken angesetzte ersteHandball -Ländertresfen gegen Luxemburg wurde die deutsch«

Mannschaft wie folgt ausgestellt :
Thome (TV . Saarbrücken ) ; Brohm (DfR . Schwanheim) ,
Schneck (TV . Saarbrücken ) ; Adam ( MTV . Saarbrücken ) ,Luckenbill (ATV . Dudweiler ) , Wendel (St . Jngobertia ) :
Schwemmte (Dudweiler ) . Krämer (TV . Neuwsiler ) ,Leonhardt (PSV . Darmstadt ) , Freund (98 Darmstadt ) ,Lang (SV . Waldhof ) . — Ersatz : Weigold (SV . Wald¬
hof ) , Krämer (SV . Wiesbaden ) , Leonhardt (St . Jngo¬bertia ) .

Deutschland Frankreich im Fußball.
Ein Fußball -Länderspiel mit Frankreich wurde bereits jetztfür den 21. März 1937 abgeschlossen . Das Treffen kommt im

Olympia -Stadion in Berlin zum Austrag .
Niedersachsen und Mittelrhein spielen in Frnnkrerch!

Zwei deutsche Reprwsentativ -Fußballmannschasten werde«
Anfang Februar eine Fraukreichreise unternehmen . Der Gau
Niedersachsen tritt am 9. Februar in Lille gegen eine franzö¬
sische Nordmannschaft an und am gleichen Tage spielt der Gau
Mittelrhein in Le Havre gegen ein« Auswahl der Normandie .

Vundespokalendspiek in Frankfurt am Main .
Als Austragungsort des am 1 . März zur Durchführung , kom¬menden Fußballpokal -Endspiels zwischen den Gauen Südwcst-und Sachsen wurde jetzt Frankfurt am Main bestimmt.

MNiviMMeil rillst und letzt
Von Dr . Franz Mezö .

Bei den Olympischen Spielen wird auch eine geistige Lei¬
stung mit der Goldenen Medaille ausgezeichnet. Diese Ehrung
ist auch der von Dr . Franz Mezö verfaßten „Geschichte der
Olympischen Spiele " zuteil geworden , die in . deutscher Ueber-
setzung im Verlag Knorr und Hirth GmbH ., München , erschie¬
nen ist und die jetzt aus Anlaß der Olympischen Spiele in Gar -
misch und Berlin 1936 besondere Bedeutung gewonnen hat .lieber das Olympia -Laufen berichtet Dr . Franz Mezö u . a . :Die Einteilung der Laufstrecken im Altertum .stimmt so un¬
gefähr mit unserer heutigen Einteilung überein . Die kürzeste
Laufstrecke für Männer aber war bei den Griechen der Stadion¬
lauf ( in Olympia 192,27 Meter ) . Bei unseren heutigen Leicht¬
athleten sind 100 Meter die übliche Strecke für den Kurzlauf .
Gelegentlich werden auch 60 - Meter -Läufe durchqeführt . Die im
schnellsten Laufe erreichten Erfolge der Neuzeit bestäiigen , wie
recht die Griechen handelten , daß sie die Strecke von etwa 200
Meter als die für den menschlichen Organismus zur Erreichungder größten Schnelligkeit günstigste Strecke betrachteten , lieber
diese Grenze hinaus nimmt die Geschwindigkeit schon wieder ab .Die Welthöchstleistung im 100- Meter -Lauf beträgt 10,4 Sekun¬
den, im 220 -Vard -Laüf , also der etwa doppelt so langen Strecke
( sie ist um iVc Meter länger ) 20,6 Sekunden (R . A. Locke 1926) .Der Grieche hat also mit seinem Sta -dionlaufe (entsprechend
etwa der 220 -Pard -Strecke) im Kurzlauf die höchste Leistungs¬
fähigkeit des Menschen beansprucht.

Die griechische Mittelstrecke, der sogenannte Diaulos , betrug
das doppelte der Stadionlänge (in Olympia 384,54 Meter ) ,kommt also unserer 400 -Meter - Strecke ziemlich nahe . Ihr Lang¬
lauf . der Dolichos, schwankt in der Länge zwischen 7 und 24
Stadien ( (also 1346—461.4,5 Meter ) . Neben diesen gab es in
Olnmpia noch den Waffenlauf .

Bei sonstigen Wettkämpfen finden sich im Altertum gelegent¬
lich noch andere Wettlaufformen , so bei den Athenischen Pana -
thenaien der Fackellauf , nach Ansicht der einen ein Einzelwett¬
kampf, der anderen wieder ein Staffellaus . Manchmal lies man
auch die vierfache Stadionsstrecke (769 Meter ) . Dieser Lauf
hieß dann Hippiosdromos -Pferdelauf , weil Liese Strecke mit
der Länge einer Pferdewettlausrunde übereinstimmte . Bei
Läusen , die über die Lange eines Stadions hinausgingen , mußte
man an der Kehre um eine Säule herumlaufen .

Es scheint , daß man auch deu Wettlauf mit Vorgabe kannte .
Zu Vegiuu der Wettläufe wurde die Aufstellung , wie man

es heute bei der Anweisung der Startplätze macht, durch das
Los bestimmt. Die Läufer machen einige Probeschritte und bege¬
ben sich dann auf ihren Ablausplatz , die Valbis , „keuchend vor
Kampfeslust und . das Trompetenzeichen . ungeduldig erwar¬
tend" . Das Zeichen zum Ablauf (Start ) erfolgte verschieden¬

artig , da durch Trompetenstoß , dort durch Zuruf , anderswo
durch Herabfallen eines Seiles vor Len Läufern oder einer
Schranke. Mit vorgeneigtem Oberkörper und gebeugten Knien
schnellten sie los , einen Arm — nach manchen bildlichen Dar¬
stellungen sogar beide — vorgestreckt . Auch von der Form des
heute überall gepflegten Kurzstreckenstartes — Handstütz aufden Boden — finden sich Spuren , ein Künstler stellt sogar aufeinem Grabmal im 6. Jahrhundert v . Ehr . einen in knieender
Stellung startenden Athleten dar .

Die Läufer wurden , wie das auch heute noch geschieht , vonden Zuschauern mit lauten Zurufen angefeuert .
Galt es größer« Strecken zurück,zulegen , so lief man auf der

Laufbahn nicht im Kreise , wie heute , sondern eben so vieleMale hin und zurück, als die Strecke ausmachie . Auf einer
Rennstrecke, die nicht im Stadion festgelegt war , sondern etwa
auf einem schnell errichteten Laufplatze , war als Ziel eineSäule , ein Pflock , ein deutlich sichtbarer Stein oder ein Felsenmaßgebend.

Auch im Altertum kam es vor , daß sich ein Zielrichter gele¬
gentlich einmal irrte . Beim 96 . Olympiafest (398 v. Ehr .)sprachen von drei Kampfrichtern zwei dem Eupolemos aus Elisden Sieg im Stadionlauf zu , der dritte , aber dem Leon vonAmbrakia . Dieser beschwerte sich hierüber und beschuldigte diebeiden Kampfrichter der Unehrlichkeit, freilich ohne Erfolg , dener den Bestimmungen entsprechend auch nicht erhoffen konnte.Denn war einmal einer als Sieger ausgerufen , dann konnte
ihm der Sieg nicht mehr genommen werden . Es wurde besten¬falls der ungerecht urteilende Kampfrichter in Strafe ge¬nommen .

Für den Stadionlauf hielt man die Läufer mit Mittel¬
größe oder Leute mit noch etwas größerem Wuchs als die ge¬eignetsten . Uebergroße Menschen schienen für diesen Wettkampf
weniger passend . Man glaubte , daß der übergroße Wuchs wie
in der Pflanzenwelt einen Mangel an Kraft und Festigkeit im
Gefolge habe.

Man teilte die Läufer ein in : Flinke , Rasche , Schnellfüßige,Geschwinde und Ausdauernde .
Die Stadionläufer bewegten sich , wie die Bildwerke der

Alten beweisen, fast genau so wie die heutigen Kurzstrecken¬
läufer . Mit hochgerissenen Schenkeln und starkem Armschwin-
gen brausten sie daher . Philostratos sagt : „Ihre Arme hättenwie Flügel gearbeitet ." Beim Armschwingen kamen sie mit
der ofsengehaltenen Hand (heute ballt man die Hand zur Faust )bis in Mundhöhe , der Mund war offen.

Ein weiterer auffallender Unterschied zeigt sich in der
Körperhaltung . Unsere , heutigen Läufer halten den Oberkörperim Winkel von 60—70 Grad vorgebeugt , auf den alten Bildern
ist er beinahe senkrecht .

Von der Länge ihres Schrittes wissen wir nichts , auch nichtsvon ihret Atemeinteilung beim Wettlauj . Sie muhten eine

starke Lunge haben , wenn sie den ganzen Stadionlauf , wie das
Jsidorus berichtet , durcheilten , ohne hierbei erneut Atem zu
schöpfen.

Ein Messen der Laufzeit gab es im Altertum nicht. Wir
haben somit gar keine Grundlage zu einem Vergleich mit un¬
seren heutigen Laufzeiten .

Seinem Beruf nach war , wie ein Bericht lautet , der erste
olympische Sieger im Wettlaus ein Koch.

In hoher Geltung stand auch der Sieger , der bei allen vier
großen Wettkämpfen (zu -Olympia , Nemea , aus den Jsthmischonund Pythischen Spielen ) den Preis errang . Er erhielt den
Ehrennamen Periodonikes ( Kreissteger ) .

Den Lauf über weite Strecken führt Philostratos aus Kriegs¬
maßnähmen zurück. Bei einem Kriege in Arkadien schickte inan
Boten nach Griechenland hinaus . Pferde durften sie nicht ver¬wenden. Sie mußten also gewaltige Strecken im schnellstenLaufe durchmessen , und so erwuchs von selbst der Langlauf zumWettkampfe , zum erstenmale eingeführt ans Olymp , 15 --- 720
v . Ehr . Der Langlauf , Dolichos, als Wettkampfübung erhieltmit der Zeit bei den olympischen Spielen einen ständigenPlatz . In Delphi wurde sogar ein Langlauf für Knaben ein¬
geführt . ,

:
Nach Philostratos pflegte man beim Training 8 10 Stadienim Dolichos zu laufen . Wir halten es für nicht wLhrscheinlr.b .daß man beim Langlauf die Laufstrecke von Fall zu Fall , je

nach den Fähigkeiten der gemeldeten Teilnehmer festsetzte. Di «
Entfernung von 24 Stadien (in Olympia 4614 ' /- Meter ) , ist
nach unseren heutigen Begriffen keine allzu große Leistung. Wfrlaufen heute weit größere Strecken im Wettkampfe . Vielfachherrscht die Anschauung, der Marathonlauf der heutigen Leicht-athletik sei von den Griechen übernommen . Diese Anschauungist irrig . Die Griechen haben den Wettkampf niemals auf soweite Strecken ausgedehnt . Der Marathonlauf hat seinen -Ur¬
sprung in der Geschichte . Im Jahre 490 v . Ehr . siegten die
Griechen bei Marathon über die zehnfache Uebermacht der Per¬ser . In seiner Freude über den gewaltigen Sieg lief einerder griechischen Helden ununterbrochen die'

etwa 40 Kilometer
betragende Entfernung vom Schlachtfelde bis zum ersten Hausein Athen . Dort brachte der erschöpfte Läufer nur das eineWort von seinen Lippen : „Freut euch , auch wir freuen uns"
und brach dann tot zusammen: Seinem Andenken ist der heu¬tige Marathonlauf geweiht . s

Wie hoch der Lauf in seiner sportlichen Bedeutung bei den
Griechen eingeschätzt wurde , läßt sich daraus ersehen, daß jahr¬hundertelang die Olympiaden nach dem Sieger ini Stadion¬lauf benannt wurden . Dionystos von Halikar

'
naß sagt uns bei

jeder Olympiade , wer im Stadionlauf Sieger war .
'

So z. B-
„Lucius Tarquinius kam im 4 . Jahre der 61 . Olympiade zurRegierung , wo Agatharchos von Korkyra im Stadlonlauj
siegte." ' .



Rundschau dam Tage
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(Eigene Meldung.)
Bor dem Sondergericht in Dortmund hatte sich der

Zsarrer Ostendorf von der Franziskanergemeinde in
Dochum unter der Anschuldigung zu verantworten, durch
hetzerische Aeußerungen im Religionsunterricht und in der
Kirche und selbst im Beichtstuhl oas Vertrauen zur Regie¬
rung untergraben zu haben . Der Staatsanwalt beantragte
Äne Gefängnisstrafe von neun Monaten . Das Gericht er-
Lnnte auf 1500 RM . Geldstrafe an Stelle einer an sich
Ukwi^ten Gefängnisstrafe von zehn Wochen.

Zuben als Verbrecher!
(Eigene Meldung.)

Dieser Tags wurden in der Reichshauptstadt zwei auf¬
sehenerregende Fälle bekannt , in denen Juden als Ver¬
brecher überführt werden konnten . Die mühevollen Er¬
mittlungen der Berliner Mordkommission nach dem
Mörder der 30jährigen Johanna Schiele in der Put -
kamerstraße in Berlin haben jetzt zum Erfolg geführt:
Der Jude Arnold Zwirn konnte der Täterschaft über-
^

hrt werden. Er war mit der Ermordeten bekannt , ließ
laufend Geld von ihr auszahlen und hatte auch am

bmd des Mordes ihre Wohnung aufgesucht . In echt
udischer Gerissenheit hatte er sich jedoch für diesen Abend
durch den Besuch in einem Kino ein Alibi verschafft . Der
Mord ereignete sich während der Zeit, für die Zwirn den
Much des Kinos Nachweisen konnte. Er hatte jedoch —
Nie sich erst jetzt herausstellte — lediglich eine Eintritts¬
uite gelöst , war in das Kino hineingegangen , um es gleich
«raus wieder zu verlassen. Er ist dann abermals in die

ohnung der Schiele gefahren und hat sie , als das Mäd-
hen seinem Drängen auf Herausgabe weiterer Geldmittel

nicht nachgab, mit einemTotschläger erschlagen .
der Tat ist er zum Bahnhof Friedrichsstraße gefahren,

»i die leere Geldbörse von der Weidendammer Brücke in
die Spree zu werfen . Der Mörder hat sich dann zu Fuß in
ein Lase im Berliner Norden begeben und traf dort etwa
)ur Zeit des Kinoschlusses ein. Erst nach hartnäckigstem
Leugnen hat der Jude Zwirn , der in seinen Freundes¬
kreisen der Namen „schöner Bubi " führte , seine Tat ein-

estanden.
In dem zweiten Fall handelt es sich um einen Ost-

sudm Harry Fass , der die edle Dreistigkeit besaß , seine
Geschäfte grundsätzlich nur mit dem Parteiabzeichen am

ockaufschlag zu betreiben . Er gab sich als Vertreter einer
aschefirma aus und hat zahlreiche Geschäftsleute um er¬

hebliche Summen geprellt . Wenn seine sonstigen Eeschäfts-
tricks versagten, erklärte er seinen Kunden , „Sturmführer "
W sein . Der Ostjude Harry Faß wird sich nun weder mit
dem Parteiabzeichen weiterhin schmücken, noch als Sturm-
sührer auftrcten können, da er sich ein Jahr hindurch im
Zuchthause aufhalten muß.

Hunderttausende von Indern baden bei Mondfinsternis.
Während uns die letzte totale Mondfinsternis Eelegen-

Mt zu interessanten Beobachtungen gab , feierte Man
Igleichzeitig in Indien das berühmte Kumbh Mela -Fest,
Ms nur alle 12 Jahre die gläubigen Hindus zusammen -
Isuft. Wohl pilgern die wohlhabenden von ihnen in jedem
I« hr einmal zum Ganges, um zu baden , aber das Kumbh
INela-Feft übertrifft alles , was man sonst zu sehen erwar¬
ten kann. Während der Zeit der totalen Mondfinsternis,
I Mährend ein dunkler Schatten die rötlich schimmernde
I -cheibe des Mondes immer mehr und mehr verdeckt , stür-
l °en sich Hunderttausende von Hindus in die Fluten . Das
I ^ nd ist erfüllt von schrillen Schreien und Rufen der Ver¬
lockung , und das Wasser gleicht einem kribbelnden Haufen

von Menschen . Hier an dem Zusammenfluß der drei heili¬
gen Flüsse Ganges , Jumna und Sarasvati muß jeder
lwmme Inder einmal untergetaucht sein . Die ganz From¬
men folgen dem Laufe des Flusses dann zu Fuß, wobei sie
den Strom immer zu ihrer Rechten behalten. Nach dem

offiziellen Baden nimmt der Inder dann Gelegenheit, ein
Freudenfest in großen Ausmaßen zu feiern. Während die
Mondscheibe langsam mehr und mehr sichtbar wird , stürzt
sich unter Jubel die Schar der durch das Bad gereinigten
und erfrischten Pilger ins Vergnügen. Dieses Vergnügen
besteht aus einer Unzahl von Schaukeln und Karussells, in
denen sich die weißen, dürren Gestalten der Pilger ganz
eigenartig ausnehmen. Daneben haben sich selbst in Zelten
zahllose Kinos aufgetan, die den Indern herrliche Vor¬
stellungen verschaffen , nämlich - alte Chaplin-Filme.
Diese beschlossen das heilige Kumbh Mela-Fest in Alahabad.

SroUeuer in holländischer Zigarrenkabrlk
(Eigene Meldung.)

In Gouda entstand in der Zigarrenfabrik Montana
am Psellaan ein Schadenfeuer , das infolge des herrschen¬
den Windes sehr schnell um sich griff. Es gelang der Feuer¬
wehr, den Brand auf seinen Herd zu beschränken. Während
der Brandschaden keinen allzu großen Umfang annahm,
wurden 500 000 Zigarren und 10 000 Kilo Tabak durch
Wasserschäden vernichtet . Das Feuer entstand durch einen
schadhaften Kachelofen .

Schwere Sturmschäden in Niederländisch -Jndien.
(Eigene Meldung.)

Auch aus Niederländisch - Jndien laufen Nach¬
richten über ungewöhnliche Sturmschäden ein. Bei Mata-
ram wurden zahlreiche Eingeborene von umstürzenden
Bäumen erschlagen. Auch Tiere, die unter den Bäumen
Schutz gesucht hatten, wurden getötet. Der Schaden an den
Kaffee- und Kautschukplantagen ist sehr groß . An der
Nordküste von Java wurden die roten Hafenlichter von
Tegal durch den Orkan weggeschlagen . In weiten Teilen
Niederländisch -Jndiens ist der Telefonverkehr gestört .

In Aegypten fand man uralte Prinzengräber.
(Eigene Meldung.)

Die Ausgrabungen des ägyptischen Regierungsarchäo-
logen Prof . Selim Hassan am Fuße der Chephren -Pyra -
mide bei dem Dorfe Eizeh haben überraschende
Feststellungen und Funde ergeben . Das ganze
Gebiet zwischen dieser Pyramide und ihrer sogenannten
Pyramidenstadt wurde freigelegt. Hierbei wurden 14
Gräber von Kindern des Chephren gefunden . Inschriften
auf den Erabmauern geben Aufschluß über die hier Vei-
gesetzten. In einem Grabe fand man einen Sarkophag aus
Kalkstein ohne Inschrift , wundervolle Alabaster -Vasen
sowie einen Tabernakel, der eine Urne mit Eingeweiden
enthielt. Ferner wurde die Mastaba des Hetepi , eines der
zehn königlichen Ratgeber für Unter-Aegypten, der zu¬
gleich Verwalter der königlichen Domänen und Landwirt¬
schaftsminister war, gefunden. Hetepis Grab aus Kalkstein
zeigte reichen Skulpturenschmuck der Ptolomäer Zeit (300
bis 30 v . Ehr .) . Die Ausgrabungen bei den Pyramiden
werden fortgesetzt werden .

Nebellion in tschechischem Arbeitslager!

(Eigene Meldung.)
In einem von der Stadt Prag gegründeten tschechischen

Arbeitslager kam es zu ernsten Unruhen. Die dort unter¬
gebrachten Arbeitslosen, die für ckOstündige Arbeit neben
Kleidung und mäßiger Verpflegung wöchentlich nur ein
geringes Taschengeld erhielten, weigerten sich, unter diesen
Bedingungen weiter zu arbeiten. Ein großer Teil der
Lagerinsassen , etwa 150 junge Arbeitslose, lehnte es außer¬
dem ab, den Befehlen der Lagerleitung nachzukommen. Sie
verbarrikadierten sich schließlich in einer Kaserne , die durch
ein starkes Polizeiaufgebot abgeriegelt werden mußte .
Nach längerer Zeit gelang es der Polizei erst, Ruhe und
Ordnung wiederherzustellen .

Santlagv mit MM bombardiert!
4VV weiße Flecke «m Santiago .

Dieser Tage veranlaßte die chilenische Militärbehörde,
durch eine praktische Uebung zu prüfen, wie sehr oder wie
wenig Santiago einem feindlichen Flugzeugangriff wider¬
stehen könne. Die verschiedensten Luftabwehrmaßnahmen
sind im Laufe des letzten Jahres eingerichtet und angelegt
worden, und es galt nun, ihre Wirksamkeit für einen
Ernstfall sestzustellen . Deswegen griffen 50 schwere Militär¬
flugzeuge in den Abendstunden die Stadt an, die sich in
höchstem Alarmzustand befand . Jedes dieser Flugzeuge
trug an Stelle der Fliegerbomben Mehlsäcke bei sich. Die
hoch aufstäubenden Mehlwolken hatten nur den
Zweck , die Stelle zu kennzeichnen, auf die im Ernstfall die
Bombe getroffen hätte.

Die Manöver ergaben , daß die Flugmaschinen schnell
und ohne Widerstand über die Luftabwehrstellungen hin¬
aus gelangen konnten . Dann leisteten sie ganze Arbeit.
Serienweise flogen die Mehlsäckchen als Vombenersatz aus
der Luft und „puderten " die bedeutendsten Gebäude in
Santiago . Viele von ihnen mußte man als vollkommen
„zerstört" betrachten .

Das Ergebnis dieser Manöver brachte einige Sorgen
für die Stadtverwaltung und für die Militärbehörden mit
sich . Man hat die Notwendigkeit eingesehen , die Luftab¬
wehr erheblich zu verstärken und hat neye Pläne gefaßt ,
damit die heute nur mehlig gewordenen Gebäude bei einem
evtl. Ernstfall nicht erheblich schlechter wegkommen .

Granaten kür den Meistbietenden . . .
Morgan und Konsorten benachteiligten die U - A.

Die Verhandlungen des Untersuchungsausschusses des ame¬
rikanischen Senats ergaben, daß die „Midvale Steel Co .

" im
Jahre 1916 fast ihre gesamten Anlagen der Erledigung von
britischen Kriegsmaterialaufträgen widmete und die Ausfüh¬
rung der ihr von der amerikanischen Heeresleitung erteilten
Munitionsaufträge verzögerte.

Aus dem Morgan - Archiv wurde ein Briefwechsel ver¬
lesen . Aus ihm ging hervor, daß Großbritannien der Befürch¬
tung Ausdruck gab , daß der amerikanische Bedarf die Abliefe¬
rung der in Frankreich benötigten Granaten aufhalten könnte .
Die „Midvale Steel Co .

" erwiderte darauf, sie habe im Gegen¬
teil die Ausführung

' der Aufträge ihrer eigenen Regierung
ernstlich verzögert. (Damals herrschten mexikanische Grenz¬
wirren .)

Morgan und seine Teilhaber erklärten , der durch
die Kriegsaufträge Englands und Frankreichs hervorgerufene
Eeschäftsaufschwung sei Amerika nützlich gewesen . Sie seien
nicht der Ansicht, daß die Ausfuhrzunahme die Vereinigten
Staaten von Amerika schließlich in den Krieg hineingezogen
habe . (?)

Moskaus Gaskrieg -Vorbereitungen
(Eigene Meldung.)

Im Zusammenhang mit den italienischen Bombenab¬
würfen in Abessinien erörtert „Eazetta Polska " ausführ¬
lich die umfangreichen Vorbereitungen, die von sowjet¬
russischer Seite für einen zukünftigen Gaskrieg getroffen
würden . Die Sowjets hätten eine umfangreiche Eiftgas -
industrie aufgebaut, die alle Nachbarstaaten Sowjetruß¬
lands stark bedrohe .

Verschwörung gegen den Mai -Lama
Unter den geistlichen Machthabern Tibets ist bekannt¬

lich seit einiger Zeit ein tiefgreifender Gegensatz aufgetre¬
ten. Der Dalai Lama hat in diesem Streit bisher die
Oberhand behalten und der Panchan -Lama mußte das
Land verlassen . Wie es heißt , bereitet er seit langem mit
Hilfe seiner Anhänger einen Ausstand vor . der es ihm er¬
möglichen soll, nach Tibet zurückzukehren, und dort die
Macht zu ergreifen. Wie aus Lahsa gemeldet wird, wurden
vor kurzem in der tibetanischen Hauptstadt mehrere Per¬
sonen, darunter zwei Priester, in Haft genommen , die ver¬
dächtig sind , mit dem Panchan -Lama in Verbindung zu
stehen und insgeheim auf den Sturz des Dalai -Lama hin¬
gearbeitet zu haben .
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»auplschrMMr-Schulungskursus tu Bad W«
In der Gaufuhrerschule 2 des Gaues Weser -Ems hat die

Landesstelle Weser - Ems des Reichsministeriums für Volks¬
aufklärung und Propaganda als erste im Reich für ihren Gauein dreitägiges Schulungslager der Hauptschriftleiter sämt¬licher Zeitungen des Eaubererchs durchgeführt . War die Fristdes Schulungskurses auch nur kurz ;, so war der Kurs mit seinergründlichen Arbeit , durch die äußere Form des Eemeinschajts -
lagers und die lebendige Kameradschaftlichkeit in der Zu¬sammenarbeit aller Teilnehmer ein geeigneter Weg zur Aus¬
richtung der führenden Schriftleiter des Gaues auf oer Grund¬
lage der nationalsozialistischen Idee .

Das Ziel , das sich die Landesstelle Weser - Ems unter ihremLeiter , Eaupropagandaleiter Pg . Schulze , mit der Durch¬setzung dieses Kurses gestellt hat , umritz bei der Eröffnungdes Kurses der Eauabteilungsleiter und Leiter der AbteilungPresse in der Landesstelle Pg . Athen , kurz in den folgendendrei Punkten : 1. die Hauptschriftleiter weltanschaulrch zuschulen und auszurichten , 2 . den Hauptschriftleitern ourchführende Männer der Partei und ihrer Gliederung im Gauüber ihre Sachgebiete (Aufbau , Aufgabe u. a .) berichten zulassen , 3. durch das Eemeinschaftslager und das Eemeinschafts -
erlsbnis der Eesamtschulung die Kameradschaft der Schrift¬leiter untereinander und zwischen der Landesstelle und den
Schriftleitern zu pflegen und zu vertiefen . Eine ganze Reihevon Verträgen hat in der ' Tagung dieser Aufgabe der welt¬
anschaulichen Ausrichtung gedient . Auch die Referate , die vor¬
nehmlich organisatorische Fragen betrafen , gingen immer
wieder auf die Wurzel der bahnbrechenden Arbeit der NSDAP ,und ihrer Gliederungen zurück : die gemeinsame , alle Partei¬
genossen und Volksgenossen in den Gliederungen einende Welt¬
anschauung Adolf Hitlers , die zugleich die Basis für die Ein¬
heit des ganzen Volkes geworden ist. Der Gaupropaganda¬leiter Pg . Schulze selbst zeigte die Ziele der nationalsozia¬
listischen Propaganda in ihrer grundsätzlichen Bedeutung auf :
Künder der Idee Adolf Hitlers zu sein . Daß dabei der Kern
der propagandistischen Arbeit und ihre lebendigste Verkörpe¬
rung immer die Organisation der Partei selbst darstellen wird ,mindert nicht die Bedeutung aller anderen Formen der Propa¬
ganda und die Arbeit der Männer , die diese Propagandamittel
unserer Zeit formen und gestalten . Zu ihnen gehören die
Männer der Presse , und deshalb müssen auch die deutschen
Schriftleiter durch gleiche Form der Schulung und des Eemein -
schaftserlebnisses die Grundlage ihres Schaffens in dem
Wesensgefüge des Nationalsozialismus erhalten , wie jeder ,andere Propagandist der Bewegung . Daher die Formen des
in straffer Diszipliniertheit durchgeführten Eemeinschaftslagers ,in dem der Biorgenausmarsch ebenso die körperliche
Straffung von jedem Teilnehmer forderte , wie er ihn in dem
Marsch durch die hügeligen Wälder der Ausläufer des Wiehen -
gebirges ein Erlebnis der deutschen Landschaft vermittelte .Es folgte die Flaggenhissung als symbolische Handlung für das
Unterstellen des ganzen Lebens in der ganzen Arbeit des
deutschen Menschen unter das sieghafte Zeichen der Bewegungund damit der heldischen Weltanschauung , für das es Sinnbild
ist und seit Jahrtausenden gewesen ist. Der Dienst an Kame¬
raden in den verschiedenen Aufgaben in dem Gemeinschaftsbaus
lietz durch die praktische Tat in den Männern die sozialistische
Haltung aufleben . Stunden frohen gemeinschaftlichen Bei¬
sammenseins und kameradschaftlicher Feier gaben einen Aus¬
gleich und Entspannung der anstrengenden Tagesarbeit und
der Aufnahme der Fülle der Vorträge dieser kurzen Tagung .

Einen packenden Aufritz der weltanschaulichen Grundlagendes neuen Weltbildes das uns der Nationalsozialismus ge¬staltet hat , gab Gauschulungsleiter Pg . Buscher , der zugleichüber die Wege der Heranbildung des Nachwuchses des national¬
sozialistischen Führerkorps berichtete . Er zeigte insbesonderedie Formen der charakterlichen und weltanschaulichen Aus¬
richtung der künftigen Politischen Leiter im Gau Weser -Ems
durch die Eauführerschule Pewsum , in der zum erstenmal in
einem Gau nach sorgfältigster Auslese bewährte HJ .-Führer
junge Politische Leiter und DAF .-Walter in einem einjährigenKurs herangebildet werden . Hier wird ein neuer Weg be¬
schritten , um den Typ des Politischen Leiters der Zukunft
heranzubilden , der zugleich Glaubensträger und Glaubens¬
bringer und Prediger der neuen Weltanschauung ist.

Zu der Fülle der Erlebnisse dieses Schulungskurses der
Schriftleiter gehört weiter die Ansprache des Vertreters der
SÄ . des Vrigadeführers Pg . Gietzler , der in großer An¬
schaulichkeit dre neuen Wege entwickelte , durch die die SA . als
Teil der Bewegung wieder zu dem stärksten Aktivisten der
Propaganda zu jenen Elaubensbringer wird , der sie in der
Kampfzeit gewesen ist. Jetzt gilt es , diese neue Form lebendig
zu entwickeln , nachdem der andersgeartete aktivistische Kampfder Zeit vor der Machtergreifung sein Ende gefunden hat . Er
zeigte , wie die SA . der Brigade Oldenburg -Ostfriesland , ander Spitze er steht , in ihren Sprech - und Singchören
diese neue Aufgabe zu erfüllen vermag , wie durch diese Arbeit

die SA .-Männer selbst innerlich gepackt werden und wie sie sie
leisten mit dem Bewußtsein eine von ihnen selbst geforderre
Pflicht als politische Soldaten des Volkes zu erfüllen . Die
chorischen Werke „SA . ruft ins Volk " und das neueste
„Kamerach komm' mit " sind Zeugnisse dieser neuen Wege , bei
dem die SA .- Männer selbst mit zu gestaltenden Kräften wer¬
den und Mitarbeiten an der Beseelung der neuen Zeit . Dabei
werden bei der Entwickelung dieses ganz neuen Typs gestalten¬der Kunst und ausübender Kunst der dem Kulturwrllen des
Nationalsozialismus entspringt , auch den Tonkünstlern und
Dichtern ganz neue Aufgaben gestellt , die auch sie in den Strom
des neuen Geschehens Hineinreitzen .

Auch die übrigen Vorträge zeigten , , wie die nationalsozia¬
listische Weltanschauung zur bestimmenden Trägerin des ge¬
samten Lebens der Nation geworden ist und wie sie , immer
wieder die Menschen von neuem mit einem lebendigen
Schwung durchdringend und erfüllend , jedes einzelne Gebiet
des völkischen Lebens neu gestaltet . Der Stabsleiter der
Eebietsführung 7 ( Nordsee ) der HI . , Oberbannführer Pg .
Finkenthey , zeigte die Wege , auf denen die HI . die
deutsche Jugend in diesem neuen Geist ins Leben hineinwachsen
läßt . Die Erziehungsarbeit der HI . beruht auf dem Geistder Kameradschaft und der sozialistischen Gemeinschaft , die ein¬
mal für alle Zukunft das Aufbauwerk an der unzerreißbaren
Volksgemeinschaft bestimmen . Nach der Schilderung des
organisatorischen Aufbaues der HI . umritz der Redner die Be¬
deutung des Reichsberufswettkampfs und der Ferienlager , die
beide richtungweisend die charakterliche , körperliche und beruf¬
liche, sowie ' geistige und weltanschauliche Ausrichtung der
Jugend vollziehen helfen .

Die große Leistungsgemeinschaft aller schaffenden Deutschen ,die die Idee des Nationalsozialismus tn breitester Front an
alle schaffenden Volksgenossen heranträgt , die Deutsche Arbeits¬
front . wurde in ihrer Gliederung und in ihrer lebendigenArbeit von dem Eauwalter -Stellvertreter , Gauamtsleiter der
NS .-Hago , Pg . Jens Müller - Oldenburg , dargestellt . Er
gab dazu einen Ueberblick über die Dienststellen der DAF . im
Gau Weser -Ems , die Reichsbetriebsgemeinschaften , die Reichs¬
arbeitskammer und die Bedeutung der Vertrauensratswahlen .

Oberstarbeitsführer Pg . zur Loye , der Eauarbeitsführerdes Gaues 19 Weser -Ems ( Niedersachsen -West) , sprach über die
große Gemeinschaftsschule des deutschen Volkes im Reichs -
arbeitsdienst . Er behandelt « dabei auch die geschichtliche Ent¬
wicklung des Arbeitsdienstgedankens und wies darauf hin , datz1930 , nachdem der Gedanke vor . allem 1926/27 aufgegriffenworden war , der jetzige Reichsarbeitsführer Hier ! dem Führereinen Plan für die künftige Durchführung des Arbeitsdienstesentwickelte , wie er nach der Machtergreifung in die Tat um¬
gesetzt wurde . Im Gau Weser - Ems wurde der NS . - Arbeits -
oienst im Sommer 1932 zunächst in seinen ersten Anfängen
aufgebaut . Nach der Machtergreifung in Oldenburg hat sichvor allem der Gauleiter für seine Durchführung eingesetzt und
die Einrichtung des Fllhrerlagers in Ahlhorn ermöglicht , in
dem alle Arbeitsdienstführer des Gaues Weser - Ems zunächst
Ausbildung fanden . Der Gau 19 des RAD . ist heute mit
seinen 65 Abteilungen der stärkste Arbeitsgau Deutschlands .Der Gau gliedert sich in 9 Gruppen , der gesamte RAD . umfaßt200 000 Männer des Spatens in 30 Arbeitsgauen .

Der Eauamtsleiter des Amtes für Kommunalpolitik , Bür¬
germeister Pg . Meyer - Neuenburg , entwtcktelte vor den
Schriftleitern die völlige Neugestaltung der deutschen Selbst¬
verwaltung aus dem nationalsozialistischen Geist heraus , die
mit dem Jnkraftreten der neuen deutschen Gemeindeordnung
ihr grundlegendes Gesetz erhalten hat .

Eauamtsleiter Pg . Linde sprach in zwei Dortragen , zu¬nächst über das deutsche Siedlungswerk , dann über national¬
sozialistische Wirtschaftspolitik . Die Siedlungspolitik des
Dritten Reichs will zwei große Aufgaben erfüllen : Neubauern¬
tum zu schassen und den deutschen Arbeiter weitgehend mit
Grund und Boden verknüpfen . Der ersten Zielsetzung dient eine
bessere Aufteilung des Landes , die Kultivierung der in Deutsch¬land vorhandenen Oedlandflächen , Landgewinnungsarbeiten
an der Küste und Bodenverbesserungsarbeiten , Arbeiten , fürdie der Reichsarbeitsdienst überall Einsatz findet . Die zweite
Aufgabe heißt : Schaffung von Heimstätten für den Arbeiter ,wobei auch auf diesem Wege das große Ziel der Nahrungs¬
freiheit aus eigenem Grund und Boden gefördert wird . Das
Eesamtziel heißt hier wiederum die Schaffung von insgesamt4 Millionen neuen Heimstätten . — Die nationalsozialistische
Wirtschaftspolitik , als ein Teil der Eesamtpolitik , wird ganz
durch die nationalsozialistische Staatsführung bestimmt . Ihr
Ziel ist die Schaffung von Arbeit , weil der Nationalsozialis¬mus den Menschen und nicht die Sache oder die Materie in
den Mittelpunkt aller Geschehnisse stellt . Der Nationalsozialis¬mus lietz an die Stelle des Rechtes aui Streik und Aussperrungdas Recht auf Arbeit treten und stellte die großzügigsten und

ilnitlieke MsnillnmiiiiMN «1er lirek- unü OckbelMen

Emden
Sefsentl . Mahnung für Men und rilgungsbetrSgs

Die am 2. Januar 1936 fällig gewordenen Zinsen und Til¬
gungsbeträge für die von der Stadt Emden gegebenen Vau -
darlehen sind nunmehr spätestens bis zum 20. Januar 1936 andie Kämmereikasse zu entrichten . Vom 21 . Januar 1936 ab wer¬
den die Rückstände im Wege der Zwangsvollstreckung eingezogenwerden ; eine weitere Mahnung erfolgt nicht.

Konten der Kämmereikasse : Stadtsparkasse , Reichsbankgiro¬konto und Postscheckkonto Hannover Nr . 9407.
Emden , den 13. Januar 1938.

Der Oberbürgermeister — Kämmereikasse —. Maas .
Mahnung wegen Grundvermögensteuer für Januar 1936 , Haus¬

zinssteuer für Januar 1936 , Schulgeld für die städt. Höheren
Schulen und zweijährige Handelsschule für Januar 1936 , Üohn-
summensteuer für Dezember 1938 , Kanal - und Müllabfuhrgebüh¬
ren für das Vierteljahr Januar/März 1936 , Kirchensteuer fürdie luth . , ref . und kath. Gemeinde für das Vierteljahr Januar /
März 1936, Hundesteuer für das Vierteljahr Januar/März 1936,
Vürgersteuer 1. Rate (Januar ) für Arbeitnehmer (Fälligkeits¬
termin s. Steuerkarte ) . »

Emden , den 13. Januar 1936.
Der Oberbürgermeister — Stk . —

höhere LandelMule Emden.
Zweijährige KandelWule Emden.

( Mittlere Reise .)
Die Anmeldungen Ostern 1936 werden im Geschäftszimmer

der Städtischen Handels - und Berufsschulen , Am Vurggraben 13,
während der Eeschäftsstunden entgegengenommen .

Emden , den 18. Januar 1936.
Der Oberbürgermeister . — Abt . Sch . —

AsA Merk
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Meldepflicht entlMmr Soldaten Lei kn
WMerfatzdienMeüen

Vielfach haben die Wehrpflichtigen des Beyj
laubtenstandes die seit Einführung der Wehrpflicht
geschriebenen Meldungen bei den Wehrersatzdienststellen
Ersatzbehörden Unterlasten . Diese Meldungen müssen nr
gehend nachgeholt werden , da künftig WehrpfW
des Beurlaubtenstandes , die über die , Meldepflichten jh
belehrt worden sind und sie trotzdem nicht erfüllen ,
werden .

Hierzu gehören in erster Linie die aus der Wehrmacht r-
lassenen Soldaten , die gemusterten Dienstpflichtigen der
gänge 1914 und 1913 ( in Ostpreußen auch 1910) und angg
mene Freiwillige .

Soldaten , die nach einjähriger aktiver Dienstpflicht ch
nach einer achtwöchigen Ausbildung bei ErgLnzungseiichrk
entlasten werden , unterliegen der We h rü b e rw a chungtz
für ihren Wohnsitz zuständigen Wehrmeldeamts , in der enk
litarisierten Zone der zuständigen unteren ErsahbeW
(Zweigstelle ) . Sie haben dort nach ihrer Entlastung sich
melden und weiterhin jeden Wohnungs - oder Was ,
sitzwechsel zu melden .

Gemusterte Dienstpflichtige des Jahrgangs 1914 (in k
preutzen auch 1910 ) , die einen Musterungsausweis und EU
reserve I -Schein erhalten haben und noch nicht zur EiWr
ihrer aktiven Dienstpflicht ausgehoben sind,

die gemusterten Dienstpflichtigen des Iah
gangs 1915 , die einen Musterungsausweis ,

ferner Freiwillige , die einen Annahmeschein erhalten
unterliegen gleichfalls der Wehrüberwachung des für ik ms
Wohnsitz zuständigen Wehrmeldeamts , in der entmilitarisier lobn
Zone der unteren Ersatzbehörde (Zweigstelle ) . Sie haben i« '
jeden Wohnungs - und Wohnsitzwechsel zu melden .

erfolgreichen Maßnahmen des neuen Reiches z her st in k
Dienst der Arbeitsbeschaffung . In Verbindung mit der L
gestaltung der Wirtschaftspolitik ist die Schaffung eines «
deutschen Rechts eine der Voraussetzungen für die Herstelli!
einer wahren sozialistischen Gemeinschaft des ganzen " '

Der neuernannte Kulturreferent der Landesstelle
Ems Pg . Gontermann behandelte das Thema „Naim
sozialistische Kulturpolitik und Presse "

. In dem Vortrag zer ein eindrucksvolles Bild von dem Nationalsozialist ^
Kulturwillen , der für alle kulturellen Schaffensgebiete die «»
Zeitliche Grundlage gebracht hat in der Nationalsozialist «
Weltanschauung und damit in den Grundwerten der deuW
Seele überhaupt . Im zweiten Teil seiner Ausführungen al¬
terte er die kulturpolitische Pressearbeit .

So war das Eemeinschaftslager der Hauptschristleit «!
Weser - Ems zu einem für lange Zeit grundlegenden AusgangPunkt für die Arbeit der Propagandisten der Feder , denen 8
Gauleiter und Reichsstatthalter Pg . Röver in einem K«
radschaftsabend mahnende und aufmunternde Worte mit
den Weg gab , bevor er mit den Schriftleitern des Gaues
frohe kameradschaftliche Stunden verlebte . Den Abschluß irl
Schulungstagung bildete eine Fahrt an eine Stätte kraftvolle
deutschen industrieller Arbeit , in die Klöckner-Werke in Eis
orgsmarienhütte bei Osnabrück , mit ihrem Stahl«
ihrem Hochofenwerk , ihrem Walz - und ihrem Zement«Dann ging es weiter nach Osnabrück , in die Kasernen«
Infanterieregiments 37 , wo die Schriftleiter einen kW
Querschnitt durch die jetzt am Anfang des dritten f
stehende Rekrutenausbildung des ersten Jahrgangs der
Pflicht gezeigt erhielten . Sie gewannen einen unauslöschWEindruck von der in voller Entwicklung begriffenen HeiaiiK
düng der jungen wehrfähigen Mannschaft des deutschen ll "
und zugleich auch von ihrer würdigen Unterbringung in
zeitlichen Kasernen , vorbildlichen Wohnstätten der SollW
während dieser bedeutsamen Eemeinschaftsausbildung de
jungen deutschen Menschen , durch die er nach der Arbeitsdiech
zeit hindurchgeht . Am Abschluß sei noch erwähnt , daß auch alt
dem Gebiete des Arbeitsdienstes der Gau Weser - Ems li«
besondere Stellung einnimmt , die Oberstarbeitsführer P
Loye in seinem Referat entwickelt «. Denn im Emsland,den weiten Mooren an der holländischen Grenze , findenFebruar 1935 Arbeitsmänner aus fast allen Gauen des Drs
schen Reiches Einsatz , um hier über 100 000 Hektar Moorig
Oedland zu deutschem Bauern - und Siedlungsland zu mach»Es ist vorgesehen , datz über dieses gewaltige Kulturwerk «
Reichsarbeitsdienstes , über besten Inangriffnahme in Ce-»wart des Reichsarbeitsführers seinerzeit die gesamte Presse du
Reiches in ausführlichen Schilderungen berichtet hat , die Prch»
des Gaues Weser - Ems jetzt nach einem Jahr ersten Einschiwieder berichtet , um in einer gemeinsamen Berulsaufgaii
aktueller Art gleichsam die Schulungsarbeit des Kurses ind«
Praxis in Erfüllung zu bringen .
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Emden

Zwangsversteigerung .
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das im Grundbuch »s

'
Emden Band 42 Blatt Rr . 37 eingetragene , nachstehend besWbene Grundstück am 11 . März 1936, IO' /- Uhr . an der GerB --
stelle Hindenburgstratze Nr . 6 , Zimmer Nr . 31 , versteigert werde«
Gem . Emden , Ktbl . 22 , Parz . 126, Grdst.-M . - R . Art 1903, W '
St .-R . Nr . 1501 , Wohnhaus Lookvenne Nr . 24/25 , groß 84 O
Geb . - St . - Nutz.-Wert 560 RM . Der Versteigerungsvermerk ist17. Dezember 1934 in das Grundbuch eingetragen . Als Eigfftümer war damals der Lackierer Eduard Roth in Emden
getragen .

Amtsgericht Emden , 2. Januar 1936.

Amich
Zwangsversteigerung . ^ . .Zwangsweise soll das im Grundbuch von WallinghEBand III Blatt 104 eingetragene , nachstehend beschriebene Er««?

stück am 30. Januar 1936 , vorm . 10' /« Ühr , an der Gerichts^ « '
Zimmer Nr . 14 , versteigert werden :

Lfd . Nr . 1 Ackerland und Landstraße zur Größe von iE
Hektar , Gem . Wallinghausen , Ktbl . 2 Parz . 39, 24W
Erd . - St .- M .-Rolle Rr . 174 , Grd .- St .-Neinertrag 1,0 l .

Eingetragener Eigentümer am 29 . September 1933 , dem TE
der Eintragung des Versteigerungsvermerks : der East - und La«"'
wtrt Wilhelm Saathoff in Aurich . Kauflustige haben mit SB »
heitsleistung zu rechnen.

Amtsgericht Aurich, 8. Januar 1936.
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Ein mit gepreßtem Stroh beladenes Schiff geriet in Echt
in Brand und mutzte eine große Menge Stroh über Bord

gtnwrfen werden . Die Folge hiervon ist gewesen , datz di«

Schleuse des Juliana -Kanals in Maasbracht nicht mehr gut
funktionieren kann , denn durch das Stroh wurden die Pumpen
nistopst, die regelmäßig gereinigt werden müssen . Während

mhMnst das Schleusen normalerweise für ein Schiff IS Minuten
>Mmt , ist dafür nunmehr eine Zeit von mehereren Stunden

WM ° - >rdig.
Continental Gummi -Werke AS.

Die Gesellschaft wird für das jetzt abgelaufene Eeschäfts -
' 1S35 wieder einen günstigen Abschluß vorlegen . Der Um -' ' . . . tlichin
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, im Inland hat sich im Berichtsjahr beträchtlich erhöht , der
nslandsabsatz hat eine wertmäßige Steigerung von

iwL 8V Prozent erfahren . In den letzten Jahren wurden je
z Prozent Dividende ausgejchüttet bei steigenden Abschrei¬
bungen. Die finanzielle Lage ist weiterhin sehr günstig ( flüssige
Mittel betrugen zuletzt über 14 Millionen Mark ) , so daß min¬
destens mit der Borjahrsdividende von 8 Prozent gerechnet
«erden kann. Die Gesellschaft beabsichtigt , die noch im Um -
bms befindlichen 4 Millionen Mark Obligationen zum 1. Ok-
iber 1S86 zu kündigen und zurückzuzahlen .

Die Rhein « und Seefahrt 1935

Nach den Mitteilungen der Stadtverwaltung sind 1835 in
insterdam 2888 Schiffs einoetroffen , mit 19 80b 003 Kubik -
«ter gegenüber 3222 in 1984 (21884 147 Kubikmeter ) und
!1g in 1838 (21 858 883 Kubikmeter ) . Ausklariert wurden

- « » lM 2M8 Seeschiffe groß 28 871 083 Kubikmeter , gegenüber
i-ellMM (22 862117 Kubikmeter ) in 1934 und 3333 (22 386 541
« » Mmetei ) ^ 1933.

I 1K5 sind in Amsterdam Rheinschiffe eingetroffen : 1776
itÜUiAkgeniiber 1982 in 1934 und 1722 in 1933 .

Vorsitzender der Handelskammer für das ZechengeLiet .
oe mW Zum Vorsitzenden der Handelskammer des holländischen

Hchengebiets wurde I . Mous gewählt , der bei den Staats -

, mMihen Chef der Abteilung für soziale Angelegenheiten ist .

ViL LriwkÄuna
de « ÄLdÄ '

tslolücz ^ Är '
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Der Verkauf des Wirtfchastsaufbaues .
Dieses Bild zeigt in unwiderleglichen Zahlen den Erfolg

der deutschen Arhertspolitik seit der Machtübernahme . Von
IS Millionen im Tiefstand stieg die Zahl der Beschäftigten
in SA Jahren auf 17 Millionen . Im Jahre 1SSS waren
durchschnittlich etwa 17Z4 Millionen Menschen beschäftigt ,
im Jahre 1S3S durchschnittlich 16A Millionen . Diese
Zahlen sagen also , daß 8A bis 4 Millionen Menschen seit
1SSS wieder in den Arbeitsprozeß eingegliedert wurden , und
daß nur 1 Million unterzubringen ist. um den Höchststand
an Beschäftigten , der in der Nachkriegszeit erreicht worden
ist. wieder emzuholen .

Umsatzsteigerung der Edeka -Genossenschaften

Di « in der Edekazenirale «GmbH ., Berlin , zusammen -

aeschlossenen Einkaufsgenossenschaften für Lebensmittel - Einzel¬
händler konnten im Jahre 1935 ihren Umsatz beträchtlich
steigern . Die Umsätze sämtlicher Edekagenossenschaften betrugen
1933 155,6. im Jahre 1934 274,7 und 1935 rund 298 Millionen
Mark , Die Steigerung der Umsätze der Edekazenirale konnte

faßt wurden . Die Umsätze stiegen auf 1S7 gegen 154,3 im Vor¬
jahre und 143.5 Millionen Mark 1933.

KapLtün Siegfried Luensee t
Anl 11 . Januar 1938 starb nach schwerem Leiden im fast

vollendeten 58 . Lebensjahre der in weiten Kreisen der Schiff¬
fahrt und Nautik bekannte und geschätzte Kapitän Siegfried
Luensee , Oberregierungsrat und Gruppenleiter an
der Deutschen Seewarte Geboren 1878 in Berlin ,
ergriff er mit 15 Jahren den Seemannsberuf , fuhr zunächst «in

Jahrzehnt auf Segelschiffen . Nachdem er seiner Dienstpflicht in
der Kaiserlichen Marine genügt hatte , ging er zur Dampfer¬
fahrt über und war von 1904 bis 1919 im Dienst der Hamburg -
Amerika Linie tätig . . ,

Am Weltkrieg nahm er als Navigateur auf Marineluft »

schiffen und als Kommandant von Vorposten - und Handels -

schutzfahrzeugen teil . Im Jahre 1928 trat er in den Reichs¬
dienst über , und zwar als nautischer Angestellter bei der
Deutschen Seewarte . Hier wurde er auf Grund seiner hervor¬
ragenden Leistungen 1921 zum Regierungsrat , 1932 zum Ober¬

regierungsrat und Leiter der nautischen Abteilung ernannt .

Holland « Butternmsatz im Jahre 1985

Nach den vorläufigen Ziffern des Molkereiverbandes in
Roermond betrug der Umsatz von Butter im vergangenen Jahr
insgesamt 7 363 263,25 Kilogramm . Die Bruttopreise für Butter

lagen etwas höher als 1934 . Da der Verkauf nach Deutschland
trotz Krise bedeutend blieb , so übten die Beschrankungs - und
Kontingentierungsmatznahmen nur einen geringen Einfluß auf
den Absatz und auf die Preise von Butter aus .

Der Schiffahrtsverkehr des Rieuwen Waterweg 1938

Der Schiffahrtsverkehr im Nieuwen Waterweg betrug 1935
insgesamt 12 505 Schiffe mit 28 833 807 NRT . Hierunter befan¬
den sich 11916 Seedampfer , 538 Vunkerboote , 5 Marinefahv -

enge usw . — Nach der Nationalität verteilt waren 3229
Dampfer deutsch , 2588 holländisch , 2426 englisch , 866 schwedisch.

833 norwegisch , 674 französisch usw , usw . Von den 12 585

Schiffen waren 18 057 für Rotterdam bestimmt .

zeD

Kafen -Dampsschisfahrt AS ., Hamburg

Im Dezember 1938 wurden auf den Fähren der Hasen -

Dampfschiffahrt AS . , Hamburg (einschl . Deutsche Werst ) ,
8 928 Pe

' ' - -
730 928 Personen befördert gegen 58h 598 im Dezember 1984.
Der Werktagrdurchschnitt der Fähren erhöht « sich auf 28485
(22 494) Personen . Di « Befökderungszahl für da » ganz « Jahr
1935 betrug 8868 433 (S 429 871) Personen .

Ersatz „L'Atlmrtioue'
Zum Ersatzbau der „L 'Atlantique " wird bekanntgegeben ,

daß die Pläne des künftigen Schiffes nunmehr fertig sind .
Seme Hauptabmessungen sind so gewählt , datz die in der vüd -

atlantikfahrt beschäftigten ausländischen Einheiten bezüglich
Deplacement und Geschwindigkeit üoertroffen

' ^werden . Das
neue Schiss wird ebenso

'
wie die „L 'Atlantique " Bordeaux als

Heimathafen haben . Wenn such die Einrichtung nicht so
luxuriös ausfällt wie auf der „L 'Atlantique "

, so soll sie doch
den neuesten Fortschritten in der Technik und Schisfbaukunst
angepatzt sein .

Die KoWnrrmrwWt in England
„Daily Telegraph " meldet , zur Zeit herrsche in England

eine starke Kohlenknappheit . Der Fabrikant , die Hausfrau
und der Schifsskapitän müßten wochenlang warten , bevor sie
ihre Kohlen bekämen . Der Industrie , mit Ausnahme der
Firmen , di « bereit » Aufträge abgeschlossen haben , sei es fast

lten . In Nord -England U e»
bekommen . Diel « Kahlsnknapp »
erster Linie auf Panikkäufe in

Befürchtung des Bergartzetterstreik - zurückzuführen . Auch «in
Mangel an EisenSahngüterwagen fei für dis Verzögerung der
Belieferung verantwortlich . Schließlich sei die Knappheit au )
eine Neubelebung der englischen Industrie zurückzuführen , die
ein « groß « Nachfrage auf dem Binnenmarkt zur Folge habe .

Don 8 auf S Millionen Arbeitslos «.
Drei Jahre sind nunmehr vergangen , seit die national¬

sozialistische Regierung die Macht übernahm , und noch nicht
SH Jahre , seitdem die Arbeitsschlacht begonnen wurde .
Mehr als zwei Drittel der Millionen Arbeitslose , die in
Deutschland damals gezählt wurden , sind wieder in den Ar -
ieitsprozeß eingegliedert . DaS Ziel der ersten Arbeit ?»

Macht , zunächst daS Massenelend der Arbeitslosigkeit zu be-
seitigen , ist zum großen Teil erreicht worden . Jeder weiß
euch , daß die letzten zwei Millionen Arbeitslosen am schwie¬
rigsten unterzuvringen sind und viele von ihnen erst um -

«rbeiten will , auch arbeiten kann . Durch die Schaffung
der wirtschaftlichen Grundlagen für den Wiederaufbau der
Wehrmacht sind die Voraussetzungen geschaffen, daß die
Weitere Auswärtsentwicklung der Wirtschaft gewährleistet ist.

Auricher Wochenmarkt vom 14. Januar .

,
Der heut « hier abgehaltene Wochenmarkt war gut beschickt .

Auftrieb betrug 285 Schweine und Ferkel . Der Handel
lebhaft . Läuserschweine 28—35 4—8 Wochen alte

Mkel 18- 14
Cmder Bkehmarkt am 14. Januar

, . B«i dem gestern aus dem Central -Diehmarkt in Emden ab -
I »Mienen Markt war der Auftrieb nur schwach . Der Handel

n - ^ lledessen ebenfalls nur flau . Wegen des geringen' Mriebs wurde kein Marktbericht herausgrgeben .

Schlachtviehmarkt i« Düsseldorf vom 13. Januar

. . .Auftrieb : 2S1 Rinder , darunter 35 Ochsen , SS Bullen . 138
2* Färsen ; 788 Kälber , 7 Schafe . 1978 Schwein « , Markt -

«« ,aus : A und B Tiere zugeteilt . Kälber langsam , Schweine
jMjeilt . Preise : Rinder , Ochsen a und b 43 , Bullen,a und b
5 Kühe a 43, b 42—43 . c 38- 41 , d 32- 36 . Färsen a und b

A Kälber : andere Kälber a 67- 72 , b 57- 66 , c 58- 55 , d
Schwein « a2 57. b 55. c 53 . d 51 . gl 53 g2 51 RM .

Köln «, Viehmarkt vom 13. Januar .

Auftrieb, - Rinder S81, davon Ochsen 288 . Lulle » 1« , Kühe
Ä > Färsen 38. Fresser 1 ; Kälber SIS ; Schaf « 142 ; Schweine

Erlaus : Rinder sehr lebhaft , Kälber ziemlich belebt ,
M >k belebt , Schweine zugeteilt . Preise : Ochsen '

Msn b 48. Kühe a . b 43 . c 38- 42. d 32 - 38 . F
a , b 43,

Färsen a . b

Norddeutscher Aoyd , Bremen . Aachen IS . 1 . Antofagasta .
Abana ij . i . Ehamperico . Beginn ii , 1 . Buenos Aires n . 2ao
Francisco ds Sul . Agira 11 . 1. Ceara . Askania 12. 1. Ham¬
burg n . Antwerpen . Attika 11. 1. Para n . Manaos . Eolum -
bus 12. 1 . ab Eobh . Donau 11. 1 . Port Sudan n . Port Said .
Düsseldorf 12. 1. Oueessant p . n . Cristobal . Europa 11. 1. ab
Newyork . Fulda 12 , 1 , Toquimbo . Eneisenqu 13. 1. Barcelona .
Main 13. 1 . Kobe n . Dairen . Neckar 12. 1. Las Palmas n .
Hamburg . Osnabrück 12. 1 . Vuenaventura . Raimund 12. 1.
öuessant p . n . Oran . Wido 12 . 1 . Port Sudan n . Part Said .
Asta 11. 1. Hamburg nach Antwerpen .

Deutsche Dampsschifsahrts -Ges. „Hansa " , Breme «. Värenf -ls
11. 1. Karachi . Frauenfels 11. 1 . Hamburg . Freienfel » 11. 1.
Bombay . Eoldenfels 11 . 1. Port Said . Lindenfeks 11. 1. o.
Port Said . Rauhenfels 12. 1 . Gibraltar p . Rheinfels 11. 1.
Perim p . heimk . Sonnenfels 12. 1. v . Djehda . Stahleck 12. 1 .
Lissabon . Stolzenfels 11 . 1. Gibraltar v . Trautenfels 11 . 1.
Rotterdam . Trifels 12. 1. Kalkutta . Weißenftzls 11. 1. Ant¬
werpen . Wildensels 12. 1 . Bombay .

Dampsschiffahrtv -Ges. „Neptun ", Achilles 12 . 1 . Oporto .
Ajax 11. 1 . Gandia n . Alicante . Apollo 12 1. Eastellon . An¬
dromeda 12. 1. Danzig . Ariadne 11 . 1 . Köln . Astart « 11. 1.
Amsterdam . Bacchus 13. 1 . Danzig n . Königsberg . Diana 12. 1 .
Rotterdam . Egeria 13. 1 . Lübeck n , Stettin . Eifel 13. 1- Se¬
villa n . Eadiz . Elin 13. 1. Drontheim . Flora 11. 1. Hqmburg -
Altona . Gauß 11 . 1. Stavanger n . Antwerpen . Hans Earl r2.
1 . Rotterdam n . Altona . Hercules 12. 1. Lissabon . Hermes 11.
1 . La Loruna . Hera 11. 1. Hamburg n . Riga . Kestia 11. 1.
Lissabon n . Antwerpen . Kepler 11. 1. Königsberg n . Bremen .
Leander 11. 1. Antwerpen n . Gijon . Luna 11. 1. Emmerich p.
n . Köln . Mercur 12. 1. Helsinafors . Minos 11. 1. Königsberg .
Neptun 13 . 1 . Rotterdam n . Köln . Niobe 18 1. Brunsbüttel
p . n . Königsberg . H . A . Nolze 13. 1 . Holtenau p . n > Bremen .
Olbers 12. 1. Passajes nach Bilbao . Orest 12. 1 . Rotterdam n .
Köln . Pax 13. 1. Köln . Vhoebus 12. 1 . Holtenau p n . Rotter¬
dam . Pluto 11. 1. Ouesfant p . n . Bremen . Priamus 13. 1 .
Malmö . Pylades 13. 1 . Riga . Saturn 12. 1 . Antwerpen . Sirius
13. 1. Königsberg . Schichau 12. 1, Lobith p . n . Rotterdam .
Stella 12. 1 . Rotterdam n. Kiel . Themis 11 . 1 . Hamburg .
Altona n . Rotterdam . Venus 12. 1 . Holtenau p . n . Rotterdam .
Bictoria 11 . 1 . Stockholm . Vulcan 12 . 1 . Stettin

„Argo " Reederei AT „ Breme », Adler 13. 1. London
Amisia 12. 1. London u . Hamburg . Bussard 11. 1. Holtenau
p . n . Antwerpen . Butt 12. 1. Edingen , Eondor 11 . 1. Reval
n . Grangemouth . Drossel 12- 1. Riga . Elster 12. 1. Abo . Falke
13 . 1. Le Havre nach Hamburg. Fink 11 . 1. Brunsbüttel p. n.
Riga . Ganter 13. 1 . Heksingsor «. Geier 11. 1. Antwerpen .
Greif 13. 1. Hamburg . Meise IS . 1. Rendsburg . Orla 13. 1.
Holtenau p . n . Bremen . Phoenix 13. 1 . Hüll . Rabe 13 1.
Memel . Specht 11. 1 . Königsberg n . Rotterdam . Strauß 13. 1.
Kotka » . Rotterdam .

Unterwrser Reederei AG ., Bremen . Fechenheim 13. 1. v .
Rotterdam . Bockenheim 13. 1, 4 Gr . S SS Gr . W gem . Kelk -

heim 13. 1. Hamburg -
Aamburg -Amerika - Linke , Hansa 17. 1. in Tuxhaven z« er¬

warten . Seattle 12. 1. in San Francisco . Partland 13. 1 .
von San Francisco . Patricia 18. 1 . von Tampico . Franken¬
wald 13. 1. San Miguel polstert nach San Ina » de Pto . Rico .
Roda 13. 1. in Antwerpen . Rendsburg 12. 1. i« Sydney .
Altona 13 . 1 . von L « Havre nach Rotterdam . Nrpktz 11. 1. in
KoheichanD Oliv « 13. 1. in Rotterdam . Oldenburg rr . 1.

von Penang nach Eslombo . Reumark 13. 1. Messina passiert
nach Marseille . Münsterland 11. 1. von Osaka nach Schangbai .
Ruhr 13. 1 . in Schanghai . Sauerland 18. 1. in Antwerpen -
Duisburg 13 . 1. in Pokohama . Leverkusen 11 . 1. von Singapur «
nach Miri . Mecklenburg 12 . 1 . von Dakar nach Marseille .

Hamburg -Süd . Antonio Drlsino 13. 1 . in Montevideo .
Tap Norte 13. 1. von Madeira nach Lissabon . General Artigas
14. 1. in Santos . General Osorio 12. 1. von Boulogn « nach
La Loruna . Madrid 14. 1 . in Hamburg . Monte Sarmiento
12. 1. von Bahia nach Las Palmas . Espana 13. 1- von Rotier -
dam nach Hamburg . Ludwigshafen 12. 1 . von Buenos Aires
nach Montevideo . Niederwald l3 . 1 . Cap Finisterre passiert .
Nienburg 14. 1 . Cap Finisterre passiert . Nela 13. 1 . Monte¬
video passiert . Steigerwakd 14 . 1. in Bremen . Uruguay 13 . 1.
in Buenos Aires .

Deutsch « Afrika -Linie «. Wigbert 13. 1 . in Rotterdam .
Schiffbek 13 . 1 . Finisterre passiert . Urundi 12 . 1. Finisterre
passiert . Ussukuma 13. 1. von Marseille , Watusst 13. 1. in
Antwerpen . Njassa 13. 1. von Rotterdam .

Deutsche Levante - Linie GmbH ., Hamburg . Angora 13 . 1.
von Beirut nach Mersin . Anubis 13. 1 . von Mexandrette nach
Tripolis -S . Aquila 13. 1. von Istanbul nach Panderma . Arta
13. 1 . von Trabzon nach Eiresun . Delos 13 . 1 . von Malta nach
Oran . Iserlohn 13. 1 . in Hamburg . Macodonia 14. 1. von
Antwerpen nach Oran . Milos 12. 1 . in Piräus . Clara L . M ,
Ruß 13. 1. von Patras nach Venedig . Sofia 13 . 1 . von Ant¬
werpen nach Rotterdam . Tinos 14. 1 . Gibraltar passiert .
Marg . Cords 13 . 1. von Bremen nach Oran .

Oldenburg - Portugiesisch « Dampfschiffs . Rheder «! tzambnrg .
Rabat 12. 1 . Finisterre passiert , Lisboa 13. 1 . Finisterre pass.
Sebu . IS . 1 . Ousssant passiert . Palos 13 1 . Öuessant passiert .
Melilla 13. 1. Öuessant passiert . Sevilla 13 1. von Oporto
nach Hamburg . Las Palmas 13. 1. von Casablanca nach
Tenerife . Tanger 13. 1 . von Bremen nach Hamburg .

Seereederei „Frigga " AG .. Hamburg . Aegir 11. 1 . von
Emden nach Malm . Frigga 13. 1. Kopervik pass , nach Emden .
Heimdal 13. 1 . von Nyvorg in Oxelösund . Thor 13. 1. in
Emden . August Thyssen 12. 1 . von Emden nach Kopenhagen .
Albert Janus 12. 1. von Gandia in Cartagena .

^
Eu

^
avener

^ ischdampserhewcgung vom 14. Januar . Don

Wrfermünder Fischdampferbewegnnge «
Am Markt gewesene Dampfer . Wesermünde -Bremerhaven ,

13. Januar . Bon der Nordsee : Bürgermeister Smidt , Direktor
Schwarz . Don Island : Skolpenbank , Vahrenfeld , Heidelberg ,
Dortmund , Heinrich Niemitz . Von der norwegischen Küste :
Venus , Germania , Falkland , Doggerbank , Uranus , Gkiicksburg ,

Oskar Neynaber . Zur norwegischen Küste : Baltrum . 12. Äa -
nuar . Zum Weißen Meer : Fladengrund , Ernst Braun » Dr .
Rudolf Wahrendorsf . Zur norwegischen Küste : Pega . Rach
Island : Sonne , Kapt . B . Erundmann . 13. Januar . Zur nor¬
wegischen Küste : Fritz Hincke. Zum Weißen Meer ; Deister . Am
Markt erwartete Dampfer . Vom Weißen Meer : Nordkap .
Bon der norwegischen Küste : Elbe , Carsten , Kehdtngen . Elf «
Wilhelms , Karlsbvr « , Hornrriff . Don Island : München ,
Ernst von Briefen . Hanseat . Georg RoSSerj . Bo « der OMeer
Merkur . Bon der Rordseei KAn .



Kreis Emden
NSDAP . Emden-Wolthusen.

Am Freitag , dem 17. d . Mts . , abends 8 .30 Uhr . LeiOostermann . Wolthusen : Mitglieder -Pflichtversammlung .Es spricht ein Redner von der Eauführerschule Pewsum .Thema : Erundzüge unserer Weltanschauung Erscheinensämtlicher Parteigenossen ist Pflicht .
Der Ortsgruppenleiter .

Kreis Leer
Schule der Deutsche « Arbeitsfront . Leer .
Amt für Arbeitsführung und Verufserziehung .

Heute . Mittwoch , den 15. Januar , abends 8 .30 Uhr ,beginnt in der Berufsschule der Mgichinenschreibkursus .
Durcharbeitung der heute einzig möglichen Schreibart :
„lO-Finqer -Vlind -Schrerben " . Anmeldungen lind an die¬
sem Abend noch möglich . Gebühr 6 .20 Mark . Dauer
20 Abende . Bürjes , Kreisberufswalter .

NSDAP ., Ortsgruppe Oltmannsfehn .
bfähriges Bestehen . Am Sonnabend , dem

18. Januar d . I . . Feierstunde . Sämtliche Gliederungen
treten 7 .15 Uhr bei der Weenerbara -ke an . Ebenso die
Fahnen der Hitler -Jugend und der DAF . Die Volks¬
genossen sind eingeladen .

Ahrenholtz , Ortsgruppenleiter .

Kreis Noröen -KNUMMHörn
NSDAP ., Kreis Norden -Krummhörn .

Die Sprechstunde des Kreisleiters in Pewsum findet
in dieser Woche nicht am Freitag , sondern bereits am
Donnerstag , dem 16. Jan . 1936 , 16 Uhr , bei Henze statt ,

gez. ä Tellinghusen , Kreisorganisationsleiter .

NS .-Fraueufchaft , Norden .
Die Monatsversammlung der NS .-Frauenscha ?t Nor¬

den fand nicht wie zuerst angegeben , am 14. Januar
statt , sondern wird am Freitag , dem 17. Januar , statt¬
finden . Die Ortsfrauenschaftsleiterin .

Deutsches Frauenwerk , Ortsring Dornum .
Am 20. Januar begint der Mütterschul - Kurlus „Häus¬

liche Kranken - und Säuglingspflege . Der Kursus um¬
faßt 12 Doppelstunden .

Anmeldungen und Auskunft bei der
Ortsringleiterin Frau Lassens , Dornum .

Euter , schwerer

IM . MllaK
abzugeben .
Zu erfragen bei der OTZ .
Norden .

Limousine . Is Zustand , fahr
bereit , owie guter

Frau Wwe . Okko Saathoss
in Aurich -Oldendorf läßt am

Semabeod.
dem 18. Jamm i »M , 3/16 Hanomag -

nachm . 2 Uhr ,
an Ort und Stelle bei ihrem
Hause mehrere schwere

Eichen
öffentlich meistbietend freiwillig
auf Zahlungsfrist durch mich
verkaufen . Besichtigung vorher .

Ostgroßefehn , d . 15. Jan . 36.
G . Claaßen , Auktionator .

3/16 Motor
u . alle Er atzieile zum Hanomag
zu verkau en.

Graba « , Emden . Garienstr . 9»

Auf das im Termin vom
11. d . M . unverkauft gebliebene

Grundstück
oes Schuhmachers B . VAnting
in Middels -Westerloog nehme ich

Nachgsbste
bis zum 20. d. Mts . entgegen .

Aurich , den 14. Jan . 1936 .
G . Plenter ,

Preußischer Auktionator .

sjühr. tragende Stute,
1 Mw. KeriMMrm -

Mutter und Großmutter
Sternstuten ,

1 junge fahre Kuh ,
1 Anfang Zebr . kalhende

schwarzbunte Kuh
ohne Stamm ,

1 rstbt. jg. Etammkuh ,
Ende Januar kalbend ,

zu verkaufen .
Auskunft erteilt

osUvilik ' t KeimnZS ,
Suurh usen ._

Za verkamen em dreijähriges
schwarzbuntes

srrnv
oder eine

junge Kuy
beide im März kalbend .

Jakob Frerichs , Jübberde .
Post Klein -Remels .

3 eingetragene Bullen
mit höchsten Leistungen ,

tragende Zauen
hochstpräm . Abstamm , abzug .

H. D. Agena» Landschastspolder .

WMWMW
ca . 5X 2 > , mzu kaufen gesucht
Angebote unter Nr . 822 an die
„OTZ " Weener .

I Ammer
zum 1. Mai od . früher ges.
Schriftl . Angebote u . E 887
an die OTZ . , Emden .

Suche auf sofort oder zum1. März eine
2—3- Zimmer -Wohnung .

Schriftl . Angebote u . E 890
an die OTZ . , Emden .

> Die Lieferung der Baustoffe
, ür oe » Umbau des Sirano -
schutzwerkes aus Sp .eteroog
soll öffentlich vergeben weroen .

Die Lieferung umfaßt :
ro . 800 , Baialtiäulen

„ 270 k Schoner
„ 90» t Pactlageiteine
„ 400 r Pflanerkies
„ 300 r Beton kies
„ 180 r Fembeionkies

OieVeroingungsunierlagen können
zum Preis von l . — ( nicht in
Briesmarten ) bezogen weroen .

Eröffnung der Angebote am
3l . Januar >936 . 1l,0 » Uhr , im
Unterzeichneten Ami .

Zu chlagssrist : >4 . Februar 1936.
Preußisches Wafferbauamt
Norden Ostfr . , Baynhosslr . 37

Junges Ehepaar , ein Knd
sucht auf ben l . April in oder
der Umgegend von Wiesmoor

e
'mASimiiieWchmitig

Miete im voraus . Näheres
uni er B . I . IVO in der Ge¬
schäftsstelle der OTZ . Aurich .

Bei der Neueinteilung zwecks
Belieferung von

Derkueyen und
Futsernnrie »

bitte ich die Mllchviehbesitzer
bei Anmeldung , mich als
Lieferant anzu ühren .

E. FrieMorg . Marienhase

Möbliertes
Wohn - und Schlafzimmer

mit Dampfheizung u . elektr .
Licht zum 1 . Februar oder
später zu vermieten .
Schriftl . Angebote u . E 892
an die OTZ . , Emden .

Temütl. msbl. Zimmer
auf sofort zu vermieten .
Zu erfragen unter E 89l
bei der OTZ ., Emden .

Gut möbl. Ammer
mit voller Pension
per sofort für 60,— RM . zu
vermieten .
Emden , Logumerweg 21.

In Königshoek , Haus Nr . 80,
2 Zimmer Wohnung

mit Bodenraum und Keller¬
benutzung und etwas Garten¬
land zu vermieten .

Zwangsverftekgerung .
Am Donnerstag , dem 16. Ja¬

nuar 1938 , versteigere ich öffent¬
lich meistbietend gegen bar
in Riepe : 1 Standuhr . Käufer¬

versammlung 10 Uhr Gast -
Hof „Weißes Pferd " .

Ferner am Freitag , 17. Januar
1936, 10 Uhr . in Aurich .
Hotel „Weißes Haus " :
1 Mastschwein ,
ra. 180 Mund schwer ,

außerdem : 1 Schreibtisch , 1 Kom¬
mode . - 1 Vertiko . 1 Plüsch¬
sofa . 2 Sessel . 1 Studentisch .
4 Stühle . 1 Teetischchen ,1 Regulator , 1 Wandspiegel
u . a . m.

Schlawatzki ,
Gerichtsvollz . kr. Ä. in Aurich .

« nsben -Li» W
in Lvrci unä Luv/
sebr preiswert
Klocker - Lollen - Iv^
Or. 7 . 6.- H
Liocker - ttosen , O,
. 2Zvch
Lveater uncl Lull,, ,
ln groksr

N . tz/IOl -IkN
Anricb . -S-iIdelmstt , s

Lnnsvme von »eam
aealunsssmetnen .

EE « - - MnselSSVuUt
MM Senator

.« 40 SOO
Smak Generalblut führend , Mutter 2. Saltatio « mit 7971 tj
Milch , 287 KZ Fett im D . N L. B . eiuzrtraze « , deckt fli
l8 .— RM . Es wird gebeten , Verkalber nicht zuzusühi « !

DanrHuren . Ä . Sie . GeorW
Angeld- und LetuitkigsprSviteMl

RadbodllR
deckt ad 15. Januar für 38 M >

Es werben nur Tiere , welche laut ärztlichen Ältestes frei »«
Bazillus -Bang sind, zuge .asjen

ölWMM -SMWWI SrM «

Am

Der
SLte Ksl

K!t

W !
Ml

Wie

Gelucht per sofort ein zuver¬
lässiges , ehrliches

Mädchen.

« MM M -NlM
direkt vom Werk :

Reichsklasse . Meisterklasse,Schwebe -
klasse, generalüberholt , preiswert ,

dieret an .

Mv - Wvn A . G. . Werk VW
Abi . : Äliwagen

Chemnitz , Scheffelstraße 110 .

sooo Pfund
RvMNlMgsttch

verkäuflich od . in Tausch gcg .
and . Stroh . Martin Frank ,
Oevelgönne b . Marienhafe .

Verkau e meinen7Monatealttn .
fertia dresierien . wunderschönen ,
braunen , deutschen

Kurzhaarrüden
E . Bahns jr ..
Westrhaudersehn .

MW» . .

MW ^ >MWiD

in sämtl . Hausarbeiten er¬
fahren , sucht Stellung , evtl ,
in frauenlosem Haushalt .
Offerten unter Nr . 591 an

die OTZ . , Norden , erbeten .

Evangel . Kaufmann sucht für
seinen Sohn eine

LshrsIM
iw Eemischtwarengeschäft .
Angebote unter L 42 an die
OTZ ., Leer .

A« MW
MWNMSMlW
sind unter Beifügung eines selbst¬
geschriebenen Lebenslaufes , eines
ärztlichen Ältestes und oes letzten
Schulzeugnisses

bis zum 28 . d. Mts .
bei der Kreishandwerkerschast Witi -
mund einzureichen . Ebenfalls sind
offene Lehrstelle » zum selber.
Termine zu melden .

Die MWandtverkerschast
Mumund.

Dinkgräoe , Timmel ,
Gastwirtschaft .

Suche auf sofort f . kl . Landw .
rinen GrhMn

von 17—20 Jahren bei Fa¬
milienanschluß u . gut . Lohn .
Schriftl . Angebote u . E 886
an die OTZ -, Emden .

Mädchen
für Haushalt mit Kindern
gesucht .
Schriftl . Angebote u . E 889
an die OTZ ., Emden .

TandwirtWaftl. Gehilfen
der mit Pferden umgeh , kann
sowie fleißig u . zuverlässig
ist , sucht Jiitting , Kleihusen .

Gesucht ordentlicher

landwlrtMM . Gehilfe
Guter Melker , der auch mit
Pferden umzugehen versteht .
B . Behrends , Neuburg
bei Leer .
Suche auf sofort eine zweite ,
ordentliche , nette

Im Aufträge des Bauern
Jakobus Jacobs in Boekzeteler -
sehn als Bevollmächtigter der
Eheleute Fritz Thole in Oppeln
werde ich am

Montag , Zan. 36 ,
nachm . 3 Uhr ,

in der Gastwirtschaft von Koch
in Jheringsfehn das zu
Jheringsfehn belegene , der Ehe
frau Thole gehörende

MlbMMdltück
zur Größe von 5 Diemat

öffentlich meistbietend auf drei
Jahre verpachten .

Timmel , den 13. Jan . 1936.
Hinri ^ Buß ,

Preußischer Auktionator .

MlWWtW ;
GttMMrbePeLfte

AÄeriVKgeU
verlausen wir wieder in Leer
bei der Wutschest Huueke am
Pjeroemarkt . Leichte und schwere

Aulofahrgestelle .

WM M»»kMkkIM
Der eingetragene

Nulle ..Gardist"
Vater „Garibaldi II "

deckt für Mindestsatz .

Rithar- Zocken ,
Siegelsum .

Hausgehilfin
im Alter von 15 —16 Jahren
Hotel . .Frist « - -,
Westrhauderfehn .

Suche zum 1. Febr . iür meinen
43 bs großen landw . Beineb
einen strebsamen

jungen Mann
der mit landw Arbeiten vertraut
ist, gegen Gehalt und Familien¬
anschluß.
Anaebote erbittet mit Alters¬
angabe und bish . Täligkelt

H . Gerten .
St . Joostergroden lJeverld.)

SriglnaiÄugnlsse
lind wichtige , für den Besitzer osl
unersetzbare Dokumente , die wegen
ver Gefahr des Verlustes den
Bewervungs chreiben niemals bei-
gesügt werden dürfen . Zeugnis -
ab christen und Lichtbilder versetz»
der Bewerber mit seiner Adresse
vämll dw Rücksendung möglich ist

Hl!

IN

Wie bekomme ich schöne Beine ?
Noch sind die Menschen n ch > genormt ,Nicht jedes Bein ist woblaeiormi .
Doch will man sich nur Mibe geoen ,ist mancher Fehler m beheben .
Em Bem wirb schlanker durch mgiireren ,du mußt es le ch > mit Oel einschmwren ,die Flächen beider Hände rieh
dann von der Fessel bis zum Knie —,die Daumen spannen um die Waden ,ein Abwärisureichen brächte Schaden ;du dar st nur immer au wätts streichen»und lall die Kur eiwas erieichen ,ma stere ohne dich zu ,puten
tag ' äglich zwei vis vrei Minuten .

Besser als du >elbst, versteht diese Behandlung sowie
jede Massage , die der schlanken Linie dient , eine aelerme
Masseuse Die me de , sich vei b .r jojcm durch eine Klein-
anzeige in der OTZ .

» . MS
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Schwedische Beschtverdenole in Rom
t Der schwedische Außenminister gab bekannt , daß der

gesandte in Rom am Dienstag der italienischen Regierung
eine Note wegen des italienischen Bombenabwurfs
ruf die schwedische Rote - Kreuz - Abteilung
in Abessinien überreicht habe . Darin heißt es u. a . :
hie schwedische Regierung ist der Ueberzeugung , daß die

schwedische Krankenabteikung Gegenstand eines unmittel¬
baren Angriffs durch die italienische Luftfahrt geworden

Da es sich hierbei um schwedische Staatsangehörige
handelt, die in Ausübung eines Werkes der Menschlichkeit

dem Abkommen von 1929 über die Verbesserung der
Lage von im Kriegs Verwundeten und Kranken von ita¬
lienischen Fliegern angegriffen wurden , steht sich die

; Regierung verpflichtet, bei der italienischen
Regierung gegen dieses Vorkommnis nachdrücklichst Protest

zu erheben . Hinsichtlich der Tätigkeit der schwedischen Ab¬
teilung hat sich kein Anhaltspunkt dafür ergeben, daß st«

eines Mißbrauches des Rote -Kreuz -Zeichens schuldig
habe, und alle diesbezüglichen Vermutungen sind

den schwedischen Angehörigen der Abteilung mit Ent ,

schisdenhert als Irrtümer erklärt worden . Für die schwe ,

We Regierung gibt es keine Veranlassung , an der Wahr .

Hastigkeit dieser schwedischen Zeugenaussagen zu zweifeln.
Die schwedische Regierung nimmt Kenntnis von dem

Muern der italienischen Regierung , das schwedische
Staatsangehörige von dem Bombenabwurf getroffen
urdsn und erwartet , daß eine Untersuchung der Derant ,
ortlichkeit an dem Bombenabwurf durch Italien mit aller

Beschleunigung geführt und die Angriffshandlung gehörig
erfolgt werde. Die schwedische Regierung behält sich vor,

ihre Forderungen, die sie für gerechtfertigt hält , später zu
unterbreiten .

WirmiA Gasbombe.» aus Svkola?
Abessimsche Meldungen von der Nordfront , die sich im

Mzelnen selbstverständlich nicht nachprüfen lassen, besagen, daß
Me südwestlich von Makalle gelegene Stadt Eokota und das
»Mliegende Gebiet seit dem italienischen Rückzug täglich durch
Italienische Bombenflugzeuge heimgesucht würden . Die Stadt
koloto soll bereits gänzlich von Brandbomben vernichtet
«norden sein . Außerdem sollen dort drei große Gasbombe «
ILbgiworsen worden sein, was für die ahnungslose Bevölke»
IiW , die sich später zu den Einschlagtrichtern begeben habe,

furchtbare Folgen gehabt habe . Zehn Personen hätten durch
das Gas das Augenlicht verloren , während viele andere Brand¬
wunden am Körper davongetragen hätte «. Auch die Kirche
der Heiligen Maria in Eokota sei von Bomben getroffen wor¬
den , gerade als in ihr zahlreich« Betende « eilten . Von ihnen
sollen zehn in Stücke gerissen worden sein, während acht schwer
verletzt wurden .

Die italienische Fliegertätigkeit an der Nordfront nimmt
täglich zu . Am Dienstag morgen wurde wieder «in Flugzeug
östlich von Desste gesichtet . Zwei andere überflogen das nach
der Sudangrenze zu gelegene Gebiet von Amba Birkutan.

Reue englische CensatlonZmeldliligen miß Stallen
lEigene Meldung .)

Englische Blätter , an der Fritze «Daily
Herald , wollen von neuen , angeblichen Mafsenvesertionen
in Norditalien , diesmal auf südslawisches Gebiet hin ,
berichten können. „Daily Herald " bringt in großer Auf¬
machung eine Meldung seines Sonderkorrespondenten , in
der es heißt , daß di« «Flamm « des Aufruhrs " in Nord»
italien unter der Million Tiroler , Kroaten und Slowenen
um sich greif «. Das Blatt berichtet, dis Flüchtlinge ström¬
ten ununterbrochen , trotz aller verschärften Sicherungs¬
maßnahmen , über die Grenz«, da sie entschlossen feien, nicht
für ein Land zu kämpfen «das sie hassen"

. Andere Lon¬
doner Blätter beziffern die Zahl der nach Südslawien ge¬
flüchteten Slowenen und Kroaten auf etwa MOV bis 4M ).
Die Blätter stützen sich dabet auf die schon kürzlich gebrachte
Meldung , daß Südslawien , um den Strom der Flüchtlinge
aufzrrfan"en, zur Schanung von großen Lagern an der
Grenze übergegangen sei, die in den letzten Tagen angeb-
lick »och weiter vermehrt oder erweitert worden find.

Französische Anleche in England?
Die Pariser Ausgabe des „Newyor -Herald " gibt Ge¬

rüchte über eine französische Anleihe in England wieder .
Darnach soll das französische Schatzamt zur Deckung un¬
mittelbarer Bedürfnisse mit England über die Aufnahme
einer kurzfristigen vier Milliarden Franken -Anleihe zu
3'/, Prozent verhandeln . Eine Bestätigung der Gerüchte
sei nicht zu erlangen gewesen.

Nach gewissen Nachrichten soll die Anregung zu der
Anleihe von London ausgehen und mit der Bedingung
verknüpft sein, daß die französische Außenpolitik eine Kurs¬
änderung erfahre . Eine andere Lesart besag«, daß man
zwar franzöflscherseits an eine solche Anleihe gedacht , den
Gedanken aber nicht weiter verfolgt habe , aw di« Eng¬
länder auf politischen Bedingungen bestehen wollten.

Bolschewismus MW m Wie« und Palästina
Wallen und SoVjetgeldtt für eine araLllche AMandSorgarillatlon

Es liegen sehr greifbare Anzeichen dafür : vor, daß
ioskau unter Benutzung der internationalen Span -

Imng , der Unruhe am Mittelmeer und der Erregung der
»Araber von Aegypten bis Syrien bestrebt ist , die in Pa -
lästina herrschende jüdisch-arabische Spannung nach

straften zu schüren . Moskau will offenbar auf diese Weise
MI den Umweg einer nationalen Revolution im vorderen
Orient die bolschewistische Revolution vorbereiten .

Lowjetrussische Gelder fließen in der letzten
Mt immer reichlicher in die arabischen Kampforganisati-

I Mn. Allein in den letzten beiden Monaten sind an ge¬
wiss arabische Vermittler 12 000 Pfund gezahlt worden ,

diesen Geldern wird eine umfangreiche Einfuhr von
durchgeführt, die teilweise japanischer Herkunft

und ihren Weg über Transjordanien und die Sinai -
! Halbinsel nehmen .
! Die arabische nationale Bewegung und ihre Presse, die
I '» der letzten Zeit sich gegenüber England noch angriffs -
iVger zeigt als gegen die Juden , bleibt offenbar zumeist

Unkenntnis der wirklichen Drahtzieher. Die Führer der

An Pariser amtlichen und diplomatischen Kreisen bedauert
N den Entschluß Japans , sich von der Londoner Flotten »
-Menz zurückzuziehen , da dadurch eine der stärksten Flotten -

von etwaigen Flottenabkommen ausgeschlossen bleibe.
bestätigt sich, daß Ministerpräsident Laval die Wahlen

die französische Kammer auf den 82 . und 89. März fest-
4- . M sehen wünscht . Auf Wunsch des Präsidenten der
Î Mlik hat es aber über die Frage der Festsetzung des Wahl -
vs keine Aussprache im Ministerrat gegeben.

Der Oberbürgermeister der Messestadt Leipzig , Dr . EZrdeler .
j hielt« am Dienstag in Stockholm im Rahmen einer größeren
AMiytaltung der deutschen Handelskammer in Schweden einen

' äder „Preise und Wirtschaft "
, der mit grötzrem Inter -

and Beifall aufgenommen wurde .

,,-^ r Berterdigungsausschuß de» britischen Kabinetts , der be-
»nm an, Montag eineinhalb Stunden getagt hatte , trat am

? erneut zur Erörterung der militärischen Gesichtspunkte
nalirnlsch-abcssinischen Streiter zusammen.

Zeitungsnachricht , wonach der italienische Staatssekretär
dem britischen Geschäftsträger in Rom mitgeteilt haben

a> daß Mussolini die Entsendung eines Untersuchungsausschus-
!,d ? ach Abessinien begrüßen würde , wurde am Dienstag in
^ ndon in Abrede gestellt.

Dienstag wurde vom polnischen Staatspräsidenten der
^ Ych b»m Perkehrsminister ernannt - Oberst Ulrqch

«. .. "Mer Vertreter des stellvertretenden Kriegsministers und
Mr Chef dxx Verkehrsabteilung im Generalstab .

lu^ ach einer Routermeldung aus Nairobi wird aus Veranlas -

d». »? er britiMn Reichsverteidigungsausschusses die Frage
Arteiüigung der britischen Kolonie Kenya , die bekanntlich

j^ MUnien und Aalienifch -SomalUand angrenzt , überprüft

ambischen illegalen Kampforganisation stehen nach dem
Tode des kürzlich durch den Scheich Zalalonis erschossenen
Scheichs Kassam mit dem Leiter der kommunistischen Pro¬
pagandazentrale für den vorderen Orient in Verbindung ,
der seinen Sitz in Damaskus hat und der den Parteinamen
Vogdanoff führt .

Dis arabischen bewaffneten und ausgebildeten kommu¬
nistischen Abteilungen zählen zur Zeit 8000 Mann . Dop¬
pelt so stark ist der diesen Abteilungen zur Verfügung
stehende Ersatz.

Auf Moskauer Anweisung hin . die über Damaskus
kommt , sollen die arabischen Unruhen in dem Zeitraum
bis Ende Februar ausbrechen, und zwar beginnend mit
Ueberfällen nicht nur aus die Städte , sondern auch auf die
jüdischen Landsiedkungen in Nordpalästkna . Mit diesen
Landsiedlungen ist die untergaliläische Ebene Jesreol zwi¬
schen Haifa und dem Jordan gemeint , in der die meisten
jüdischen Siedlungen liegen . Auch lleberfälle auf englische
Polizeistationen sind vorgesehen.

Komintern setzt ihre Arbeit in Südamerika fort
Das in Neuyork erscheinende Blatt „Der nationale Ameri¬

kaner" veröffentlicht folgende Meldung aus Brasilien : In den
einzelnen Staaten Brasiliens werden jetzt Organisation ge¬
gründet , die sich als „Freute Negra " — Schwarze Front —
bezeichnen. Diese Organisationen wollen die Rechte der
Farbigen ( !) wahren und deren wirtschaftliche Lage
bessern . Kommunistische Einflüsse sind unverkennbar .

Es ist bezeichnend, daß bei den Eründungsversammlungen
dieser Organisationen wütende Hetzreden gegen den Faschis¬
mus und den Imperialismus gehalten werden . Die ebenfalls
unter kommunistischem Einfluß stehenden Arbeitersyndikale
haben der Schwarzen Front meist Unterstützung zugesagt.

Neuer Skandal im «Eowjetvaradies"
43 Wohaungsschiever k« Kiew verhaftet.

Ein für die sowsetrussischen Wohnungsverhältnksse bezeich,
nender Fall wird aus Kiew gemeldet . Dort ist der Polizei die
Entlarvung und Fe st nahm » einer großen Schieber ,
bande geglückt , die aus 43 Personen bestand und di« die
unvorstellbare Wohnungsnot in Sowjetrußland jahrlang aus ,
beutete . Zur Bande gehörten berufsmäßige Schieber und
Beamte und Angestellte der staatlichen Wohnungsämter , die
gegen Zahlung hoher Summen behördliche Wohnungs - und
Zimmeranweisungen ausstellten . Diese Anweisungen wurden
für 3000—1000 Rubel an Wohnungsuchende weiterverkauft . Die
Bande hat in der letzten Zeit Hunderttausende verdienen
können.

Die Festnahme scheint darauf hinzudeuten , daß man einen
großen Schlag gegen die sogenannten schwarzen Wohnungs -
Lörsen plant . Denn diese schwarzen Wohnungsbörsen bestehen
in allen Städten der Sowjetunion Durch sie kann man stets
gegen Zahlung « Niger tausend Rubel »in« Wohnung bekommen .

Wieder Kriegsschule Hannover
Mit der gewonnenen Wehrfreiheit hat Hannover sein«

Kriegsschule wieder erhalten . Mit dieser von allen

Hannoveranern begrüßten Entscheidung des Führers ergab sich
die Notwendigkeit der Errichtung entsprechender Bauten . So

ist im nördlichen Stadtteil Wiesenau , nicht weit hinter dem

Flughafen ein« große neuzeitliche Anlage entstanden , die am

Montag von den Vertretern der Presse besichtigt wurde .

Die wesentlichen Baulichkeiten sind die drei großen Lehr¬

gangsgebäude , in denen die Fahnenjunker untergebracht sind
und das Lehrgebäude , daneben das Haus des Kommandostabes ,
ln dem der Kommandeur . Oberst Lindemann , seinen Sitz hat .
das Haus des Lehrstabes , das Kasino der Fahnenjunker und

die zahlreichen Nebengebäude , darunter auch die Ställe .

Die Fahnenjunker , die am 3 . Januar d . I . zum erstenmal
in di « neu « Kriegsschule «inrückten, sind in einen Lehrgang A

und B «ingeteilt . Im Mittelpunkt des wissenschaftlichen
Unterrichts steht die Taktik. Kartenkunde . Geländebeurteilung

sind weitere wichtige Gegenstände des Lehrplanes .

Wunschkonzerte für -as WSW.
Das erste Konzert des Deutschlandsenders rin »oller Erfolg .

Eine neue und nicht unbeachtliche Einnahmequelle hat sich
für das deutsche Winterhilfswerk erschlossen : Das Wunsch¬
konzert des Deutschlandssnders "

. Unter dem Motto

«Sie wünschen — wir spielen , geholfen wird vielen !" rührte
dieser Sender am Dienstag abend sein erstes Konzert dieser
Art durch. Die fast fünfstündige Dauer dieser Abendsendung,
bei der ei» Wunsch nach dem anderen erfüllt wurde , Hermes
eindeutig , auf welch fruchtbaren Boden diese Veranstaltung
gefallen ist . Bis Dienstag mittag lagen au» allen Polkskreiss«
und aus allen Teilen des Reiches sowie von vielen Ausländs¬
deutschen bereits 1200 Brief « vor . die neben den Spenden¬
quittungen der NSV .-Ortsqruppen gereimt und ungereimt ein«
Füll « von so verschiedenartigen Wünschen — vom älteste« bis
zum jüngsten Schlager , vom Volkslied , Walzer , Potpourri und
Marsch bis zum klassischen Musikstück — ergab , daß nicht weni¬
ger als fünf Kapellen und eine ganze Reihe von Solisten auf-
geboten werden mußten , um wenigstens den Hauptteil der

Des großen Andrangs wegen bringt der Deutschlandsender
am 26. Januar eine zweite Sendung dieser Art .

Außer den Solisten , namhaften Künstlerinnen und Künst¬
lern . hielten sich die Kapellen Otto Dobrindt , Robert Gaden,
Barnabas von Eeezy, Otto Kermbach und Carl Woitschach ab¬
wechselnd zum Einsatz auf der Bühne bereit . Sämtliche Mu¬
siker und Künstler hatten auf ihr Honorar ganz oder zum
größten Teil verzichtet. Etwa 1200 Personen füllten den großen
Saal des Funkhauses in der Masurenallee bis zum letzten Platz .

Ministerpräsident GSring dankt für di« Glückwünsche .
Ministerpräsident Görina übermittelt die folgende

Danrfagui .g : „Für die vielen Glückwünsche und Beweise herz¬
licher Zuneigung und Freundschaft , die mir zu meinem Ge¬
burtstag aus allen Teilen des Reiches in so reich « Fülle zu¬
gegangen sind, kann ich. wie ich es gern möchte , zu meinem
lebhaften Bedauern nicht jedem einzelnen persönlich danken. Ich
spreche deshalb allen , die meiner gedachten, auf diesem Wege
meinen herzlichen und aufrichtigen Dank aus .

WMMWrt tettmA MgMM
Die Hochwassergefahr dauert weiter an.

Das Wasser des Rheins und der Mosel sowie ihrer
Nebenflüsse steigt weiter . In Ehrenbreitstein und einigen wei¬
teren Gemeinden sind wieder die Leinpfade und Ufer über¬
schwemmt. In den tiefer gelegenen Stadtteilen von Koblenz uns
der Nachbarorte ist das Wasser bereits in die Keller eingedrun »
gen, so daß sie geräumt werden mußten . Das Hochwasser der
Mosel zwang zur Einstellung des Schiffsverkehrs und des Fähr¬
betriebes . Auf dem Rhein ist das Verbot der Floßschiffahrt und
damit die erste Beschränkung der Rheinschiffahrt überhaupt ,
eingetreten .

Am Dienstag vormittag wurde der Schiffsverkehr von Siraß -

burg bis südlich von Mannheim eingestellt, da die Maxauer
Brücke wegen zu hohen Wasserstandes — 6.S0 Meter — nicht
mehr geöffnet werden kann. Nördlich Mannheims ist der Schiffs¬
verkehr beschränkt nur unter Beachtung entsprechender Vorsichts¬
maßnahmen möglich.

Schweres LlngM auf Grube EWwsiler - Reserve
Wie vom Bergamt Düren mitgeteilt wird , hat Dienstag

nachmittag auf der Grube Eschweiler - Reserve bei Lschweiler
eine örtlich « Schlagwetterexplosion im Flöz Fornegel statt¬
gefunden . Drei Hauer verunglückten tödlich. Der Gruben¬
betrieb geht jedoch ungestört weiter , da das bei der Grube an¬
gewandte Gesteinstauboerfahren die Ausbreitung der Explosion
über ihren Herd hinaus verhinderte .

Zwei Personen von einer Lawine begraben .
Wie die Rettungsstelle des Deutsch - österreichischen Alpen¬

vereins bei Partenkirchen meldet , verschüttete Dienstag mittag
zwischen Cchneefernerhaus und Knorrhütts eine Lawine drei
Skiläufer . Einer von ihnen konnte sich selbst befreien . Ein
Deutschamerikaner namens Steinbach und eine Dame liegen noch
unter dey Schneemasssn. Vom Echneefernerhaus und von Gar¬
misch-Partenkirchen gingen Rettungskolonnen ab . Die Lawine
hatte eine Länge von 700 Meter .

Japanisches Motorbootsunglück .
Auf dem Kasumigaura -See . nordöstlich von Tokio, hat sich

«in schweres Motorbootungkück ereignet . Sieben Marineflieger
von der Marineflugabteiluna Kasumiaaura " kenterten bei
einer Fahrt über den See mit ihrem Motorboot . Mehr als
100 Matrosen haben bisher den See vergeblich «Sgesucht , so
daß mit dem Tod der Verunglückten gerechnet werden muß.

P a e tz.

Engelkes . VerantwortttchfürInnenpolittk
^

undBewegung :
I . Menso Folkerts : für Außenpolitik . Wirtschaft und Unter¬
haltung : Eitel Kaper : für Heimat und Sport : Karl Engelkes
sämtlich in Emden . — Berliner Schriftleitung : Hans Graf
Reischach . — Verantwortlicher Anzeigenleiter : Paul Schiwy,
Emden . — D . A . XII . 1935 : 15 776. — Zur Zeit ist Preisliste
Nr . 11 gültig . Nachlaßstafsel B . — Unsere Meldungen dürfen
nur mit ausdrücklicher Quellenangabe 24 Stunde « nach Er -
scheinen übernommen « erden.
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Statt Karten !
Ihre Verlobung geben bekannt

Westerholt, den 14 . Januar 1936 .
-8nZitzi» »iV Miliim

M . 42841
deckt illr Mindestsatz .

I . Schoneboom , Osterhusen
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Ehrenrrklärung ! FrvilNttltel
Die Gerüchte, die ich gegen

Familie E. Reints in Um¬
lauf gesetzt habe , sind unwahr
ind ich nehme sie hiermit zurück.

Frau E . Friedrichs ,
Petkum.
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Ukletltnd v?. Mefsen
das erfolgreiche Frostschutzmittelwirkt juckreiz- und schmerzstillend .
Almer Froit verchwmder nach
wenigen Ta .wn. chroniicher Frost
nach I bis 3 Wochen . Einfache
Anwendung. Tuve 60 Pfennig
Drogerie Mann Bruns
Emden . Ver ano nach nuswär>e .

bringen 9ünlii-
lichken u krbaxen

in ikr tke m
Viele mockerni
diuster m ruver -
IZssixen Werken
unll herrlichem

Oopp leooz
re xt Ionen « ei

Unv, rbinckhch
ll . krs nems , Lmcisn

V^ ilhelmsiisbe 22 >28.
iicilaOsiIbduinessciieino»e>6«n »nxreommen

Zetrt sm
VMiFStSA

gul» kllo!«o!i,is>

I kllelv iki-voclisr .vsiiitch-Vsrisnbergl

suf 8e <lgrfsifechun ^ssche<i' r
llsuil msa zul uncl dilliz bei

»«. — ohurk « »
OsierstrsLe .

I»
'

lll

Skülse Mbkla

LanMule geuer - Meimuth
Der neue Abendkursus für Erwachsene besinnt an, !

sowie Handarbeit aus eigener Werkstatt von den
ein achslen bis zu den modern st en Sachen .
Ausarbeiiungen u . Reparaiuren liejerr prompt u . saubeii

W. Schnepel, MSelgefchSst, PeivM
Annahme von Ehestandsdarlehen und Kinderbeihilfen ! ^

Fre »1ag» dem 17. Januar 1936 , abends 8.1S Uh » !
rm jAo el . Weißes Haus " AuriG

Weitere Anmeldungen zu Beginn des Unterrichts .

Die Geburt eines AttNyen
zeigen m ^ ankvaier Freude an

Wrlhelmine , geb . Harders
Cirkwehrum , den 13. Januar 1936

/

/ - -
Durch die Geburt eines gesunden
TLchterchens wurden hocherfreut

Sophie , geb . Gütz
Riepe, Sonntag, 12. Januar 1936

Die Verlobung unserer
Tochier Folio mit oem
Kau mann Herrn Eitel

Theodor Houtrouro
geben wir hiermit bekannt

Eenrude, geb . Freiemann
Heisselde

Meine Verlobung mit
Fräulein

Zolle Rademacher
gebe ich hiermit bekannt.

EM Theodor Homrouw

Le«

V .
Januar 1936

Holtlaack , ckeo 14. Isnusr 193b .
hievte morgen vm 4 Uhr eatschliel ssvk unck rvkls

ugch kurr ^r keliixer tirsnkkeit im lei-ten Olsuben sn
se oem Erlöser , meia innixsteeliekterdisno . un ^er keirens.
xv' er Vster. dchviexervs er OroÜvsler, tZruuer . Lckvie^ei-
soha, Lchvsxer und Oalcel

6er 6auer

loliarm ^ alen
>o seinem 72 . Eekensishre.

Io lieler Trsuer
t ^ rsu soliklONL ^ 3ten
Feb . Lrvas
oedsl Kiockern vvck A.nxeh3rixe<i

Leerckixvnx sm 5oi"^sheack um I Ukr.

Mnikil kill (süKllli !
kaufe nnr in deutsche «
Geschäfte « !

Lchooaorlker 8ommerpc>Icker, den 13. ssnusr 1936 .
Statt ^ nsaZensl

s-ievte sbenil 6 Ukr entschliet sank und rvhlx inlolxeder Enid nclunx me ne liebe brav , unsere liebe einriz«Tochter, äckvesrer, äckvsxerio und Tante

Isljs senLks «Mim»« mMMii
Zeb . ttagen

im ^ lter von 29 fahret»,
la lieler Trauer

Hin , i<ch Dletrmaaa nnck T3cilter <Ziea
Lliern und ^ nvervand ea.

Oie Trsuerleier findet statt sm breiiax , 17 . lsnusr .mit ' sxs 12 Elkr im tiause , die lleerdizunx oachmiltaxs
2 . 30 Uhr >n tisze .

s?ecktsupveg, äen 14 . ssnusr 1936.
Im I^smen der Oe8c1>vi8ter in I^orFsinsriKs

6ie trsuriZe ^liikeilunZ , äuü
- krLu eia

Oe !)Iie ^ nnenZA
nscii längerem Kränkeln gestern ubencl 5 Oki'
sus cier Teil in äre Lvigkeit sdgeruken voräen ist.

I ^ eie OkbistianZ .
vis keerdigunL Ondst sm breitag. dem 17 ds /Vits ,

nsvbmitlsßs I .M 13nr vom Zlerbebause. tle^e Lssjevs ,
aus statt. Um 3 Unr aul dem krieäkot in lVlarienksle

Victorbur, den 14 lanuar 1036.
bleute miffae 1 llbr entscbiioi ssn >t und ruhig sn

^ 1 erssci .vväcve unseie liebe lVluner, Lroll und UrgioK-
wutler und kante

ckie Vikj . »vo des weil . lZekmiedemelster »
ttiurlcb fubs . Lei Ken

§eb . I^ emel(en
in «Krem 9l . Uebenss -chrs.

Die 1r3irern6en I^ >n6er
nebst ^ ngebö ixen

keerdieung sm Zonnabsnd, dem 18 . lsnusr , nsck-
niitisgs 2.30 Ukr.

krsueiteier eine dslbe Stunde vorder.

?ür äie derrliclre 'seilnskme beim I4eim-
gunge unseres lieben Vaters sagen vir hiermit
allen unsern

kvirsrkrvfivii v » » Ir .

LivsodHvlstvr AüIRvr .
8m <Zen , den 14. fsnusr 1936.

Am 13. Januar verstarb
un .er tiebes Mitglied

MS . K. MM
Wirweiden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren.
RSB . Srlsgr. Elratkho«

mit
Elkälturix, Or>ppe, 8chte !m-
Nusien, bieder , Xiaze» « u . kopl-
schmerren.schlechierVerdsuunx,
trSgemäiuhlzane ^ npei >>o--ix-
ke>t usv . üebrsucki 1Voiie >-
koer's Krauler u ^Vortelboei s
Pillen von lscobs hfarigV^ostel-
hoer und in vreni ^ en > axe»
s nd 8ie vleder irisch u . munler

Erhältlich in T^poihehea

NSKOD .
Ortsgruppe
Plaggenburß

erwar ' et
Plötzlich und mi-
verichied unsere

liebe Kameraden,rau , d>e
Kriegerwilwe

Anna Einiwls
aus Dietrichs,eld.

Ihr Andenken werden wir
stets in Ehren hallen.

Der Obmann-
Antreten sämtlicher Mb'

ylleder zur Beerd gung am
Donnerslagnächm . 2.30 Uyr
am Verteyrsrokall

7. 3 V M « B
Meim - SmOMli!



LeererAnzeigeblatt -NgLMMN -HrtMLr
^olge ^2 Mittwoch, den §5. Januar ll936

15. Januar 1836 .

Deutscher, bedenke die Herkunft! Bedenke , daß deine
Gegenwart gefüllt mit dem Schicksal all deiner Ver¬
gangenheit ist. (Wilhelm Schäfer.)

Ausbau - er Schulzahnpflege
Wh . Der Wert , den ein Mundes Gebiß und somit eine

geregelte Kantätigkeit besonders Kr den Heranwachsenden
Menschen hat, ist zu allgemein bekannt , als daß hierüber
weitere Worte zu verlieren wären . Ilm so bedenklicher ist die
Taffache, daß die Zahnisänlnis (Zahnkaries) hauptsächlich sii
Folge einer ungenügenden Kautätigkeit als Folge der heu¬
tigen Ernährung ein Ausmaß erreicht hat , daß sie mit Recht
als VoMseuche bezeichnet werden muß. Durch richtige Er¬
nährung, geregelte Zahnpflege und rechtzeitige Behandlung
etwa anftretender Weiner Schäden kann diesem Hebel wirk¬
sam .entgegengetreten werden. Der Grundsatz : „Vorbeugen
ist besser, einfacher und billiger als Heilen" ist nirgends be¬
rechtigter als hier, da die Zahnfänlnis vom Zahnarzt be¬
reits in ersten Anfängen eindeutig festgestellt und durch eins
kurze, für den Patienten durchaus erträgliche Maßnahme , be¬
seitigt werden kann. Die Verheerung, die die Karies nn
deutschen Volk Hereits ungerichtet hat , geht am deutlichsten
aus der Tatsache hervor , daß in Deutschland für Zahn¬
behandlung von den Krankenkassen schätzungsweise achtzig
Millionen Reichsmark jährlich anfzubringen sind . Die Auf¬
gabe der Schulzahnpflege besteht darin , durch die Planmäßige
Erfassung (regelmäßige Untersuchung und Frühbehandlung )
sämtlicher Schulkinder hier einen wirkungsvollen Abwehrfeld-
M einzuleiten . Da besonders dem kleineren Kinde die Not¬
wendigkeit einer derartigen Maßnahme nur schwer verständ¬
lich zu machen ist, hat es sich dabei als zweckmäßig erwiesen ,
neben der Untersuchung auch die planmäßige Behandlung
in die Unterrichtszeit zu legen, in der Weise, Laß die be-
hmdlungsbed ürftigen Kinder geschlossen aus der Schule m
me zuständige Bshandlungsstätte geführt werden . Das Ziel
der planmäßigen Schulzahnpflege ist die Sanierung des blei¬
benden Gebisses Dabei werden aber auch die Milchzähne
berücksichtigt, soweit dies möglich ist , da sie nicht nur für eine
Mogelte Kantätigkeit, sondern auch für den gleichmäßigen
Ansbau des bleibenden Gebisses von großer Bedeutung sind .
Die Betreuung durch die Behörden kann aber allein nicht
Min Ziele führen , wenn nicht Eltern - und Lehrerschaft diese
Bemühungen energisch dadurch unterstützen, daß sic die ihnen
lmvertranten Kinder immer wieder zu einer geregelten Zahn¬
pflege anhalten und ihnen die Notwendigkeit einer rechtzeiti¬
gen Behandlung vor Augen führen.

Schönheit der Arbeit in den MannschastsränmSn aus Schiffe » .
Als Zeichen der wachsenden Zusammenarbeit des Amte?

»Schönheit der Arbeit " der DAF mit den behördlichen Stel¬
len berichtet setzt die Sachwaltung Seeschisfahrt über die Zu¬
sammenarbeit mit der Seeherufsgenossenschast . Dis See-
berussgenossienschaft hat angekündigt, daß die Reeder mit dem
Ziele einer wohnlichen und hygienisch einwandfreien Aus¬
schaltung der Mannschaftsräume auf Schiffen auf o >e Tä¬
tigkeit der Abteilung „Schönheit der Arbeit" hingewieien
UW ihnen nahögelsgt werden soll, die beachtlichen Ratschläge
und Hinweise dieser Abteilung, soweit wirtschaftlich möglich,
M berücksichtigen . Gegebenenfalls sollen auch an Hand vor¬
liegender Pläne für Neubauten von Schiffen Maßnahmen
wit her Abteilung „Schönheit der Arbeit" vereinbart werden.

ItimingSvetHammluMen
otz . Gestern nachmittag tagten bei van Mark die Damen¬

schneider und ' m großen Saal von Jonas (Tivoli ) die Mau¬
rer und Zimmerer . Nach der Begrüßung wurden die Ein¬
gänge behandelt und Handwevkskarten verausgabt . Die An¬
wesenheitsliste wurde verlesen und der Haushaltsplan ver¬
lesen und genehmigt.

Die Damenschneider -Innung hat 290 Mitglieder , davon
273 zahlungsfähige. In der von der Obermeisterin Frau
ter Hase borg geleiteten Generalversammlung der Da¬
menschneider -Innung hielt Pg . Finke von der DAF einen
längeren Vortrag Wer die Arbeitsfront und deren Ziele.
Der Redner forderte zum Beitritt zur DAF ans .

Die vom Obermeister Pauk - Weener geleitete General¬
versammlung der Maurer und Zimmerer im „Tivoli " war
stark besucht. Die Innung zählt 286 Mitglieder, davon 270
zahlungsfähige. In dieser Versammlung sprach der Kreis¬
walter der DAF , Pg . Harder , der ebenfalls zum Eintritt
in die DAF aufforderte . Durch den Kreishandwerksmeister
Pg . Fletemeyer wurden vier Jungmeister in die In¬
nung ausgenommen, Es wurde beschlossen , 24 Blockwarte
einzufetzen , die Vergehen gegen soziale Ordnung und Fälle
von Schwarzarbeit den zuständigen Stellen melden sollen.
Pg . Fletemeyer forderte zum Schluß zum Eintritt in die
technische Nothilfe auf.

MMHrer» eure SicherheM
Der Deutsche Radfahrer -Verband schreibt: Jeder Radfah¬

rer weiß , daß sein Fahrrad nicht nur mit Glocke und La¬
terne , sondern auch mit einem so konstruierten Rückstrahler
versehen sein muß, daß er nach bestimmten optischen Mindest¬
anforderungen das auf ihn fallende Scheinwerferlicht eines
Kraftfahrzeuges in einer bestimmten Entfernung und in
einem bestimmten Winkel zurückwivft . Diese Vorschrift , die
in der Neichsstraßenverkehrsordnungverankert ist , hat keines¬
wegs aber den Zweck , dem Radfahrer eine überflüssige Bela¬
stung zuzumuten, sondern stellt eine Maßnahme dar , die im
Interesse von Leib , Leben und Eigentum des Radfahrers er¬
lassen worden ist ; denn ein guter Rückstrahler wird sa immer
und unter Umständen ein schnell fahrendes Fahrzeug , das
hinter dem Fahrrad herkomnrt , rechtzeitig warnen , indem es
iin Scheinwenerlicht r »t anflsuchtet. Voraussetzung hierfür
ist aber natürlich , daß der betreffende Rückstrahler tatsächlich
über die erforderliche Leuchteigenschaft verfügt und daß er
sauber gehalten ist .

Ein Rückstrahler kann nur dann wirken, wenn er gerade
am Fahrrad angebracht ist, wenn also tatsächlich der Schein
des hinterher fahrenden Kraftfahrzeuges in vollem Umfange
und in größter Fläche den Rückstrahler trifft Insbesondere
ist auf eine richtige und ausreichende Befestigung des Rück¬
strahlers an Rahmen oder Schutzblech zu achten . Unzweck¬
mäßige oder behelfsmäßige Befestigungen mit Draht oder
Bindfaden und dergleichen sind zu vermeiden, da hierdurch
der Rückstrahler in den meisten Fällen nicht die richtige Lage
erhält und infolgedessen nicht oder nickst vollständig das Licht
zurückwerfen kann .

Weiter ist aber vor allem darauf zu achten , daß der Rad¬
fahrer selbst den Rückstrahler stets sauber hält.

Vetrzebsfüheee - und VeelrauensralS-LÄuluug der DAF
otz. Gestern begann im Haus „Hindenburg" ein von der

«reiswaltung der Deutschen Arbeitsfront angssetzter Schu-
Mrgskuvsns für die Betriebssichrer und Bevtrauensräte der
Leeraner Betriebe, der während der für ihn festgesetzten
Dauer jeden Menstag abend durchgsführt werden soll .

Der Kreiswalter der DAF . , Pg . Harder , eröffnete d -m
Men Schulungsabend vor zahlreichen Teilnehmern und
'eilte nach kurzen Eröffnungsworten mit , daß im Anschluß
"n den Knrsus in einer Arbeits ge mein s ch a f t die
Ehrend der Schulung aufgeworfenen Fragen über das be-
Mndelte Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit bespro¬
chen werben sollen .

Der Redner verbreitete sich zunächst über die drei Haupt-
Msichtspunkte , die

'
das Gesetz zur Ordnung der na¬

tionalen Arbeit charakterisieren, das am 1 . Mai 1934
st Kraft getreten ist: 1 . die Ueberwindung des Klassenkampfes

den Betrieben, 2 . der volksgemeinschaftliche Geist, der
vorausgesetzt werden muß für die Zusammenarbeit sn den
Betrieben, 3 . die Verankerung einer nationalsozialistischen
Betriebsordnung in der Front des Betriebslsbens .

Mit seinen weiteren Ausführungen gab der Vortragende
AMssermas'/m einen Kommentar , der die Zuhörer mit dem
^ chen des Gesetzes und seinen Einzelvorschriftsn vertraut
Eshte und sie über die Absichten des Gesetzgebers nnter-
Lchtete Das Gesetz bekennt sich vor allem zu dem Grund-
Atz/daß alle schaffenden Volksgenossen eng miteinander ver¬
enden und moralisch und tatsächlich gleichberechtigt sind.
^ « steht eine enge Arbeitsgemeinschaft zwischen dem selb-
t^ ndig und dem rinselbständig arbeitenden deutschen Volks-
Mnoffeu. Diese Verbundenheit muß zunächst im Betriebe

zum Ausdruck kommen , da dieser die Grundlage der Exi¬
stenz ist .

Der Redner verbreitete sich in seinen Darlegungen noch
über die Betriebsordnung und über den Ver¬
trauensrat . der als Organ der Betriebsgeine.infch .rft
mit dem Betriebssichrer alle sozialen Fragen von entschei¬
dender Bedeutung für den Betrieb zu beraten hat. Nicht
erst bei eintretenden Streitigkeiten , so betonte der Redner , sei
der Vertrauensrat einzuberufen, sondern es müßten auch zu
anderen Zeiten die Vertranensräte zusammentreten, um An¬
regungen zu geben über Verbesserung der Arbeitsleistung,
Durchführung

'
des Betriöbsschutzes , Schaffung einer den

Eigenarten des Betriebes angepaßten Betriebsordnung , Bei¬
legung aller Streitigkeiten bereits im Betriebe.

Den Ausführungen des Kreiswalters schloß sich eine fthr
angeregte Aussprache an , in der mitgeteilt wurde, daß zum
besseren gegenseitigen Sich-Kennen -Lernen Schulungs¬
burgen für Betriebsführer und Gefolgschaftsmitglieder
eingerichtet werden sollen . Auch werden in nächster Zeit
überall die Arbeitsausschüsse eingesetzt mit dem Zweck , im
Wirtschaftsbezirk überbetrieblich die Arbeitsbedingungen und
wirtschaftlichen Dinge so zu regeln , daß eine lebendige Ge¬
staltung des Betriebslebens gewährleistet sei . Weirere An¬
regungen. wie Schaffung von Werksfiedlungen, Werkssport¬
plätzen und anderen Einrichtungen wurden zur Sprache ge¬
bracht und legten Zeugnis ab von dem Willen der Be-
triebsführer und Vertranensräte , an dem Bau des neuen
deutschen Arbeitsrechtes nach besten Kräften mitzuarbeiten,
mit dem durch das Gesetz zur Ordnung der nationalen Ar¬
beit begonnen worden ist.

Für den 1«. Fannae:
Sonnenaufgang 8 .40 Uhr Monäaufgang 0.45 Uhr
Sonnenuntergang 16 .41 „ Monäuntergang 10.48 ,

Hochrvaffer
Borkum . 3 .26 unä 15.55 Uhr
Noräsrneg . 3.46 nnä 16.15 Uhr
Leer. Hafen - . . - . 6 .18 nnä 18 .47 Uhr
Weener . 7.08 nnä 1S.37 Uhr
Wsftrhauäsrfehn . . 7.42 unä 20 .11 Uhr
Papenburg . Schleuse 7 .47 unä 20 .16 Uhr

Gedenktage .
1511 : Anthoniflut , Untergang von Bant .

WsitbLhZLrchS des MlchswZtterdisWes
Ausgabeort Bremen .
Aussichten für den 16. und 17. Februar : Bei Mäßiger

Winden aus West bis Nordwest wolkig bis heiter, vorwie¬
gend niederschlagsfrei. Tagestemperatrwen um null Grad-
Nachtfrost .

lWMe auf der Straße
otz . Bei dem glatten Malisch, der sich gestern um die Mit¬

tagszeit in den Straßen bemerkbar machte , kam in der
Blinkestraße eine junge Radfahrerin zu Fall und verrenkte
sich bei dem Sturz die linke Hand.

otz . Als ein kleines Mädchen die Straße Übergueren
wollte , kam es in der Mitte derselben zu Fall , und zwar un¬
mittelbar vor einem Radfahrer . Dieser konnte es nicht mehr
verhindern , daß er der Kleinen über die Hand fuhr ; glück¬
licherweise war die erhaltene Verletzung nur leichter Art .

Am Dienstagnachmittag fiel in der Wilhelmftratze ei»
junger Mann , der ans einem Lastkraftwagen Güter abladen ,
wollte , rücklings vom Wagen. Durch eine nachfallende schwere
Kiste wurde der am Boden Liegende schwer im Gesicht ver¬
letzt. In der Hauptsache wurde sein Oberkiefer in Mitleiden¬
schaft gezogen. Er mußte sich in ärztliche Behandlung be¬
geben.

Der Mshstt der MWMsMeLeer- EmdeK
Der deutsche Automobil- Club, Gau 19 Nordsee , teilt fol¬

gendes mit : „ Der Ausbau dieser bisher als schlecht bekannten
Strecke ist nahezu beendet . Wenn auch einige kurze Teil¬
stücke nahe bei Emden noch der Verbreiterung und Instand¬
setzung bedürfen, so kann die ganze Strecke schon jetzt als
durchweg gut bezeichnet werden.

Damit ist auch die große Nord-Süd -Straße Norddeich—-
Leer - L tagen—Rheine, welche sich zwischen Leer und Ge-
orgsheil, über Emden bzw . Aurich verlaufend, in zwei etwa
-ckeich lange Teilstrecken gabelt, nunmehr in durchweg gutem
Zustand.

Zwischen Hesel und Aurich ist der Verkehr augen¬
blicklich dur chdie Baustelle der neuen Straßenbrücke über den
Ems -Jade -Kanal etwas behindert."

Schlußzeiten des Hauptpostamtes Leer.

Im privaten , wie geschäftlichen Leben ist es oft von gro¬
ßer Wichtigkeit , daß ein Brief oder eine Postkarte dem Emp¬
fänger am nächsten Morgen zugssteüt wird. Notwendig ist
hierfür die Kenntnis der Schlußzeiten des Postamtes , die Kr
die Post befördernden Züge nach den verschiedenen Richtun¬
gen festgesetzt sind . Für den Bereich des Hauptpostamts Leer.
Km Bahnhof , nicht Postamt 2 im Rathaus ) gelten die noch¬
stehenden Schlußzeiten, bis zu denen Briefe , Postkarten.
Drucksachen nsw . aufgeliefert sein müssen : Nach Aurich 24
Uhr, nach Berlin 12 Uhr, nach Braunschweig 22 Uhr, nach
Bremen 22 Uhr, nach Breslau 8 Uhr , nach Chemnitz 12 Uhr,
nach Dortmund 1814 Uhr, nach Dresden 12 Uhr . nach Düssel¬
dorf 18 -, Uhr , nach Emden 24 Uhr, nach Essen " 814 Uhr,
nach Frankfirrt a . Main 12 Uhr , nach Halle (Saale ) 12 Uhr,
nach Hamburg (mit Angabe des Znstellamts) 22 Uhr , nach
Hamburg (ohne Angabe des Znstellamts) 12 Uhr, nach Han¬
nover 22 Uhr, nach Köln -Kassel 12 Uhr , nach Köln 1814 Uhr,
nach Königsberg (Osdpr.) 8 Uhr , nach Leipzig 12 Uhr, nach
Lübeck 12 Uhr, nach Magdeburg 22 Uhr, - nach Münster
(Wests.) 21 Uhr , nach Norden 24 Uhr, nach Nordenham 1914
Uhr , nach Oldenburg 5 Uhr , nach Osnabrück 22 Uhr , nach
Stettin 12 Uhr . noch Wilhelmshaven-Rüstringen 22 Uhr,
nach den Unterwoserorten 22 Uhr . Wer also die Bestellung
seiner Postsachen am nächsten Morgen wünscht , muß diese
Schlnßzeiten beachten .

otz . Leimringe an den Obstbäumen Nachsehen. Zum
Schutz gegen den Frostspanner sind im Herbst in den
Gärten um die ObstbaumstämmeLeimringe gelegt worden,-
denn das flügellose Weibchen kriecht an ihnen empor,
um in den Kronen seine Eier abznksgen . Durch Frost,
Schnee und Regen haben die Leimringe immerhin an ihrer
Wirksamkeit eingebüU Deshalb sollte jeder Obstbaumbesitzer
die angebrachten Abwehrmittel daraufhin Nachsehen und sie,
wenn notwendig, erneuern , damit nicht die ganz« bisherige
Bekämpfung des Schädlings umsonst gewesen ist ; denn dieser
macht sich noch bis in den nächsten Monat bemerkbar.



Ein neuer Typ des MotorfiMutters .
Der Kapitän von Eitzen, der sich bereits vielfach als Pio¬

nier auf dem Gebiete der Fischerei Verdienste erworben hat,
hat nach seinen Angaben einen neuen Typ eines Motorfisch -
kutt-ers bauen lassen. In der Leistungsfähigkeit steht dieser
Typ zwischen den bisher üblichen Fischkuttern und den klei¬
neren Fischdampfern. Er hat eine Länge von 27,5 Metern ,einen Motor von 200 PS Leistung und eine Segelfläche von
175 Quadratmeter . Durch die Größe und die wesentlich stär¬
kere Maschine wird der Fischkutter , der auf den Namen „Zu¬
kunft" getauft worden ist , werte Fangsährten rnachen und da¬
her vor allem den Herrngsfang nicht nur unter der Küste oder
in der südlichen Nordsee betreiben, sondern er soll wie ein
Fischdainpfer alle Fangreif -en in der nördlichen Nordsee vom
Madengrund bis zur Doggerbank mitmachen können . Der
Fischraum kann eine Höchstmenge von IM 000 Pfund fassen.

>Der Fischraum ist nicht nur oben und an den Seiten isoliert,
sondern auch von unten , wodurch das zur Kühlung mitge¬
nommene Eis besser ausgsnutzt werden kann . Bei dem leb¬
haften Interesse, das die kleine Hochseefischerei daran hast sich
an der Schleppnetzheringsfischerei zu beteiligen, ist damit zu
rechnen , daß , falls sich der neue Typ ans die Dauer bewährst
weitere Betriebe sich darauf umstellen werden.

otz . Sportabzeichen erworben. Das Reichs-Jugend - Sport-
abzeichen errangen die Turner Wolfgang Jorjan , Rud . Hoff-
mann . Das Reichsjugendsportabzeichenin Bronze der Tur¬
ner Wübbe Gerdes, das in Silber Hans Horstmann.

otz. Hohegaste. In die Ems gefallen . Eine größere
Jungs

"
versuchten am Dienstag ein Stück Treibholz aus der

Ems zu fischen. Hierbei stellte sich ein Junge sehr wag¬
halsig an . Erft , als er bis über die Ohren rn das Wasser
nutz den Schlamm geraten war , iah der Junge ein , daß der
Rat , vorsichtig zu sein , von einem Spaziergänger nicht fatsch
gemeint war . Mit trieienden Kleidern machte sich der Ben¬
gel aus den Weg nach Hause .

otz . HeisselStz. Die Leiter we g ge g li t ten . Am
Dienstagnachmittag schwebte eui Anwohner buchstäblich zwi¬
schen Himmel und Erde . Bei der Arbeit an den WinMedern
seines Hauses glitt die Leiter, auf die der Mann gestiegen
war , weg . Er konnte sich zum Glück solange an der Wind¬
feder festhälten, bis ein Nachbar schnell die Leiter wieder
hochstellete.

otz . Loga . Am Dienstag wurlde hier ein Pferd durchge-
Khrt , das der Händler hinter seinen Wagen angebunden
hatte- Unterwegs löste sich der Haltestrick . Das Pferd nahm
den Weg zurück nach der Gegend von Holtland , wo es ge¬
kauft worden war . Da es nicht gelang , das Tier unterwegs
anzuhaltsn , mutzte der Händler den Weg nach den: Hause des
bisherigen Besitzers noch einmal machen .

otz . Lsgabrrum . Neue Handarbeitslehrerin .
Anstelle der techn . Lehrerin Frl . Mettger , welche wegen
Arbeitsüberlastung den Handarbeitsunterricht amgeben
mußte, wurde der Handarbeitslehrerin Frau Frida S p .

a r -
ringa der Handarbeitsunterricht an der Volksschule über¬
tragen . — Die Bautätigkeit in unserer Gemeinde
wird voraussichtlich in der kommenden Zeit recht rege wer¬
den , denn es find in den letzten Tagen für Sen Arbeiter
Martin Schweer auf der elterlichen Besitzung ani Sandkasten
in Logabirumerfeld und für den Lehrer Friese an der Feld¬
straße die Baustellen vermessen worden. Auch an der Mai -
burgerstraße werden Neubauten geplant.

otz. Neermoor. Vom Kursus der Ortsbauerin -
n en - Am Mittwoch, dem 15 Januar , wird den OrtSöänenn -
nen unseres hiesigen Bezirks ein wichtiger Kursus geboten
Frau Wilcke-Hannover wird die verschiedenen Arten d "r
Wurstzubereitung zeigen . So kann dieser Praktische Kursus,der im Hause der Ortsbäuerin Frau Jan Cl . Jansssn statt-
findet zur Vervollkommnung bezüglich der Flestchverwsr-

SuKOeeöiMMd fM „HsNsS Md GMZL"
Von A . Wallis , Leer .

Ms Richard Wagner 1883 starb, ließ er die deutsche Bühne in
seltsamem Zustand zurück. Seme Werke waren zwar noch nichtüberall dnrchgedrungsn , aber cm ihrem schließlichen Siege konnte man
nicht mehr zweifeln . Ja , es schien sogar , als sollten Wagners Werke- die alte Opevntultur geradezu vernichten Nach dem ersten Ansturmzeigt« es sich jedoch , daß alles Echte und Gute , besonders die Meister¬werke Mozarts , Beethovens , Webers u . a . standgehalten hatten ; und
Äortzings Sieg -spiele erfreuten sich wachsender Beliebtheit . Und daswar gut . Ohne FmHe ist es ein Hochgenuß, sich tn die Werke ur-
serer großen Meister zu vertiefen Wir lausen aber Gefahr , Siekleineren Meister zu verkennen , ihnen Unecht zu tun . Wir brauchenauch die kleineren Meister notwendig ; beim es ist nicht möglich,dauernd Hochgenuß zu ertragen , dauernd groß zu empfinden . Osthört man das unsinnige Urteil , das Volk fei künstlerisch nicht reif ,es verlange nur gang einfache Musik , nur bequeme Knust . Man ver¬
wechselt einfach, schlicht, leicht, volkstümlich Mit seicht und oberfläch¬
lich . Das - wäre freilich schlimm . Das Beste ist für das Volk nicht
zu gut . Freilich ist es nicht leicht , volkstümlich mrd doch wertvoll zuschaffen,. Wer da glaubt , gute Volkskunst ans dem Nermel schüttelnzu können, der irrt gewaltig . Wertvoll volkstümlich kann nur Ser
schaffen , der selbst wie Las Volk empfinden kann , nämlich natürlich ,wahr und stark. Rur aus echtestem und edelstem Deutschtum herauskann die Kunst für das deutsche Volk erwachsen. Unsere besten
Meister waren nicht nur große Künstler , sondern vor allem guteDeutsche. — Einer von ihnen war Richard Wagner . Wie standes aber um das nachwagnerische Schassen? Manche Komponisten be¬
standen sich derart im Banne Wagners , daß ihre Produktion oft nur
bloße Nachahmung irgendwelcher Stileigentümlichkeiten Wagnerswar . Mit äußerlichen Manieren war hier garnichtS anzufangen .
Mehr oder weniger standen die Komponisten im Schatten der Wag-
nerschen Sonne , zu einer Eigenentswltnng vermochten sie sich nick«
anfzuschwingen , sie gingen in der breiten Masse des Epigonentumsunter und mit ihnen ihre Werke. Freilich finden wir auch viel
Schönes , Eigenwertiges . Neben Siegfried Wagner , Max von
Schillings u . a . war es besonders Engelbert Humperdinck , dem
ein Jahrzehnte anhaltender Opernerfola gelang . Len die andern
heiß ersehnten , aber nie erreichten . Mit einem Schlage wurde er-
zu einer Weltberühmtheit , und zwar mit einem Märchenspiel „ .Hanselund Gretel " , dessen Text von seiner Schwester Adelheid Wette
stanrmte . Daß Hirmverdinck sich an die Komposition machte , ist
eigentlich einem Zustall zu Lanken. Tie Schwester Humverdinckshatte das bekämet« Märchen für ihre Kinder in Szene gefetzt und
bat ihren Bruder , die Begleitmusik zu schreiben. Jemehr dieser sichm»t dem ansprmhslosen Stof - beschäftigte, destomehr Gefallen fand erdaran , so baß er sich entschloß, ihn zu einer Oper nnszngcstaltcn .Aus der einfachen Ktndermikfik, in die er beliebte Volksmelodien ein-
wöb, entstand dann jene köstliche Partitur , die noch heute jung undalt , besonders um die Weihnachtszeit erfreut . Humperdinck hatteMache genug , eine Bühne für die Aufführung zu gewinnen , weil den
meisten Theaterdirektoren der Stoff zu einfältig erschien, um einen
Kassenerfolg zu garantieren . Die Uraufführung (Weimar , Len 23 .Dez . 18SS) unter Richard Strauß brachte einen ungeheuren Erfolg .Allgenrein empfand man die neue Oper (Märchenspiel ) als eine Er¬
lösung von der beispiellosen Verwirrung , die auf musikalischem Ge¬biete herrichte . Das Verlangen nach „RücKehr zur Natur " , d . h.zum Einfachen war vorhanden . Man wollte nicht mehr di« über¬ladenen Partituren der „Wagnerianer "

, nicht mehr die Brutalitätendes italienischen „BeriAmv" w'd seiner deutschen Nachahmer . DiesemVerlangen entsprach Humperdinck, indem er das Beste, was Wagner

AmSsgsrLOi Leer
Bor dem Sinzeirichter wurde ein« Reihe von Privatklagen ver¬handelt , darunter mehrere Mietstreitigkeiten , deren eine zu domVergleichsvorschlag führte , daß die beklagt« Familie ihre Wohnungm Leer bis spätestens am 31 . März räumt und die Kosten des Ver -Mhrens übernimmt , während in einem anderen Fall Las beklagt«Ehepaar die Räumung der Wohnung bis zum 28. Februar und der

Prägung der Kotzen zustimmt . Fm dritten Fall wird die Entfchei-ming auf den 24. Januar vertagt , da über die Benutzung einesFlureingangs usw . noch Einigung zu schaffen ist . In einer Räu¬mungsklage gegen einen geschiedenen Ehemann , dessen ehemaligerGrundbesitz der früheren Ehefrau grumdbuchlich übertragen ist,wurden die Entscheidung auf den 24 . Januar vertagt . Das VormunÄ-
schaftsgericht hatte seinerzeit diese Auflassuna des Grundbesitzes ver¬anlaßt , bevor der jetzt wieder zurückgekehrte Mann nach Amerikaauswanderte , um einer Bestrafung wegen Mißhandlung seiner Frauans dem Wege zu gehen . In einer Klage des Kreiswusschufses Leerin der Sache der Unterstützung eines Westrhauderfehner Ehepaars ,über dessen Vermögensverhältnisse (bezgl. Rückerstattung ) Unklar¬heit herrscht, wurde ein neuer Termin auf den 11 . Februar festge¬setzt. Im Fall der Bezahlimg einer Wagonrsparatur einer Finna ,die kurz nach diesem Auftrag die Zahlungen etnstellte , soll am 24.Januar die Entscheidung fallen . In einigen anderem Zahlnngsstroittg -keiten wird die Entscheidung vertagt , ebenso in einer Klage um dieAuszahlung einer Aufwertungshypothek .

Grstzs SWMKMMS8 Aueich
Der Kirchcnöiebstnhl von Alachsmeer

Aus der Untersuchungshaft vorgeführt wird eine aus Osterberg(Kr . Recklinghausen ) gebürtige Frau , dis wogen schweren Diebstahlsvom Schöffengericht Eurdcn zu einem Jahr Zuchthaus und zur Tra¬gung der Kosten des Verfahrens verurteilt worden tvar . Gegendieses Urteil hatte di« Angeklagte Berufung eingelegt , dis jedochvon der Großen Strafkammer mit der Maßgabe verworfen wurde ,daß die Angeklagte wegen versuchten Diebstahls verurteilt werde .Es bleibt also bei dem von der ersten Instanz gegebenen Strafmaß .Die Angeklagte wurde beschuldigt, den im Vorraum der katholi¬schen Kirche zu Flachsmeer befindlichen Opferstock aufgebrochen undberaubt zu Haben. Die Angeklagte hielt sich seinerzeit mit demWohnwagen in Burlage auf . Fm Opferstock wurde die abgebrocheneSpitze einer Schere gefunden , die genau zu einer im Wagen derAngeklagten gefundenen Schere patzt. Tie Frau gab vor der Straf¬kammer zu, den Versuch gemacht zu haben , d en Opferstock mit derSchere aufzubrechen . Dabei sei jedoch die Schere abgebrochen und siehabe es dann anfgegeben , den Stock zu öffnen . An dieser Tat willsie durck die Notlage getrieben sein, in der sie sich mit ihrem Mannemid vier Kindern befand . Nachdem dann di« Aussagen der Zeugenans der Verhandlung Vor dem Schöffengericht Emden verlesen wor¬den sind , beantragt der Staatsanwalt Verwerfung der Berufung .
Straferhöhung für einen leichtsinnigen KraftraSfahrer .Vom Schöffengericht Emden war ein Emder Einwohner wogenfahrlässiger Körperverletzung und Vergehens gegen die Reichs-

tung beitragen . Am Donnerstagnachmittag wird Frau Wilckein Leer vor den Bäuerinnen des Kreises Wer Schlachtunguns Verwertung der Fleischwaren sprechen.
Oldersum. Hochwasser der Ems . Der Sturm aus

westlichen Richtungen in den letzten Tagen der verflossenen
Woche trieb die Wassermassen aus der Nordsee so stark in dieEms , daß am Somiabendnachmittag Pie Emspegel einen Was¬
serstau von 8,28 Meter anzeigten. Das sind 3,28 Meter
Wer Normalnull . Das ist der höchste Wasserstand , welcher in
diesem Winterhalbjahr notiert werden konnte .

otz . Ihrhove . Verpachtung einer Gastwirt¬
schaft - Die Gastwirtschaft von Buschmann wurde ander¬
weitig verpachtet. Der neue Pächter ist Amersberg von
hier, der am 1 . Februar den Betrieb übernehmen wird.

'

otz . Ihrhove . Schwerer Au tonnfall . Auf der
Landstraße Ihrhove —Papenburg ereignete sich am Dieuslag -
vormittag ein folgenschwerer Unglücksfall . Ein aus RichtungLeer kommendes Auto kam infolge der Glätte ins Schleu¬dern und geriet in einen Graben und Überschlag sich . Tie
beiden Insassen des Wagens erlitten schwere Verletzungenund mußten sich in ärztliche Behandlung begeben . Auch das
Auto wurde schwer beschädigt

geleistet, weiterbtLete lmL eigenartig auf dessen Bahn fortschritt .Wenn wir auf die mufikalffchs Gestaltung von „Häusel und Gretel
blicken , so müssen wir allerdings sagen, daß auch Humperdinck einevöllige Lösung nicht geglückt ist; denn der einfache, harmlose Stoffmit seiner Märchenstimmung und manche zu große Aufdrin glich ! eüin Len Lrchesterfarben Passen nicht recht zueinander . Derartige Fest¬stellungen vermögen den Wert der Partitur aber nicht zu schmälern.Ausschlaggebend ist . Laß das Werk innere , tiefpoetische Werte zumBewusstsein bringt , die im Herzen gerade des deutschen Volkes alsKeime schlummern. — Das Märchenspiel ist so bekannt , daß ein«
Wiedergabe seines Inhalts sich erübrigt . Nur über die Musik seifolgendes gesagt : Die Bedeutung der Humperdinckschen Musik beruhtin der meisterhaften Polhphonie (selbständige Stimmführung ) etwa
nach Art der „Meistersinger " oder euch des „Siegfried " , die jedochnie als gelehrtes Element überwuchert und selbst im vielfachen Kon¬
trapunkt (Technik des musikalischen Satzes ) völlig übersichtlich bleibt .Gleich das wundervolle Vorspiel liefert einen glänzenden Beweis da¬
für , wie man dem strengen Satze in allgemein verständlicher Formbeiznkommen vermag , ohne den Eindruck musikalischer Gelehrsamkeitoder des Erklügelten auch nur am einer einzigen Stelle zu erwecken .Der „Abendsegen" , der sich am Schluß des zweiten Aufzuges zu ge¬waltigen Ausmaßen auswächst, dient dem Vorspiel als weihevolleGrundlage . Nur ein beschränktes Themenmaierial benutzt Humper¬dinck , um daran seine große kontrapnnktische Meisterschaft zu zeigen.Das l . Bild führt »ns in die dürftige Stube des armen Besenbinders ,die durch Häusels und Gretes Humor zu einer Stätte sonnigster Le-
Lenslrrst wird . Der ganze erste Teil ist auf dem Bolksliedlein „ Suse ,liebe Suse , was raschelt im Stroh ? " aufgebaut . Den sich einstellen-
dcn Hunger befördert man in rnfcber humorvoller Weise zur Tür
hinaus . Die Melodien „Brüderchen , komm, tanz mit mir " und ,Mitden Füßchen tapp , tapp , tapp " liegen ja jedem rm Ohr . Miteiner entzückenden, innigen Weife ist der ,Saldfrieden " gezeichnet.Bald ertönt das allbekannte Kinderliedchen „Ein Männlein stehtim Walde " . Hansel , und Gretel sind beim Crdbeerflücken. Da schreckt
sie der Ruf des Kuckucks auf , der hier von Hnnrpevdinck richtig als
große Terz gebrmht wird , während unser Schulkuckuckslied .Kuckuckruft ans dem Wald " irrtümlich die kleine Terz verwendet . Scnrd-
nräirnchen kommt und streut den Kindern Sand in die Augen . Sein
Liedchen „Ich bin der kleine Sandmann " klingt in die wunder¬
innige Melodie aus „Tmrn Wachen auf die Sterne " . Die Kinder
knien nieder und sprechen ihr Nachtgebet , dem „ASendsegen", dessen
innige Weise bereits im Vortpiel gehört wurde . Vierzehn Englein
steigen hernieder , um bei den Kindern Wache zu halten . Humperdinckhat an dieser Stelle den „Abcndsegen" als „Engelstraum " zu einem
gewaltigen sinfonischen Tongemälde cmsgcbomt. Trotz aller Schön¬
heit dieses musikcckischen Ausklcmgs scheinen di« Orchesterfarben Loch
allzu stark aufgetragen zu sein. Das dritte BW beschäftigt sich zw
nächst mit dem Erwachen der Kinder . TranmmLnnchen singt sein
Wecklied „Ich komme mit goldenem Sonnenschein " . Der Nebel zer¬reißt , und das Knusperhäuschen wird sichtbar. Weich und einschmei¬
chelnd ertönt das „Locklied " der Hexe, unheimlich dagegen ihr
Spruch , mit dem sie die Kinder verzaubert Hokuspokus , Hexen¬
schuß !" , wobei die Chromatik ( Fortschritten in halben Tonschritten )eine große Rolle spielt . Ein kontrapunktliches Meisterwerk ist der
„Knukpermalzer " mit seinen drei zusammengesetzten Weisen, die so¬
gar teilweise noch kanonorttg (nacheinander einsetzend) nebeneinander
geführt werden . Nach der Entzauberung der Kuchenkinder tanzen
diese einen munteren Ringelreihen . Zum Schluß stammen alle in die
feierliche Weise ein „Wenn die Rot aufs höchste steigt, Gott der Herrdi« Hand uns reicht" . (Melodie des Abendsegens .)Dies entzückende Märchenstncl für alt und jung wurde bereitsvor einigen Jahren durch Kapellmeister Hofmann in Leer glänzendau .fgsführt und fand allseitig begeisterte Aufnahme .

Strastenperckehrsordnuma zu 10 Wgerr Gefängnis und zur Tragm«der Kosten des Verfahrens verurteilt . Gegen dieses Urteil tmrckseitens der Staatsanwaltschaft Berufung eingelegt . Di« Groß ,Strafkammer hob das erstinstanzliche Urteil auf und verurteilte de«Angeklagten zu 3 Monate Gefängnis und zur Tragung der Koste«des Verfahrens . Der Angeklagte , der mit einem Mitfahrer mchrmKneipen besucht hatte und dabei etwa 6 Glas Bier und einige Dom -kaats getrunken hatte , befand sich am 10. August v . I . mit sei»Motorrad auf der Rückfahrt von Aurich nach Emden . Auf de;Strecke von Harsweg nach Emden wollte er eine Radfahrerin »Er¬holen , die gerade am einem Miichwagen vorbeifuhr . Etwa im derHöh« der Pferde wurde die Fahrerin ungefähren und »u Boden pschleudert. Sie erlitt eine Kopfverletzung und mußte drei Wochen mKrankenhaus liegen . Infolge der erlittenem Verletzung ist die Schschärfe des rechten Auges der Zeugin sehr beeinträchtigt . Der AiW-klagte, sowie lein Mitfahrer , gibt am . daß er nicht schnell gefchre»und der Meinuna gewesen sei , daß die Zeugin den Mtlchwagen k>rerts überholt hatte . Der Staatsanwuilt beantragte gegen den Angoklagten 6 Monate Gefängnis . Das Gericht kam zu obiger W,scheidnng.
1 Jahr Zuchthaus für eine« SittlMeitsverbrechcr .

Wegen Sittlichkeitsverbvcchens wurde der 27jährige Gerhard GaLaus Marienhafe zu einer ZucRhausstrafe von einem Jahr und zmTragung der Kosten des Verfahrens verurteilt . Die erlittene Unkvsuchungshaft wird angerechnet .Der Angeklagte hatte am 23 . September v . I . die 20 Jahre ali,Grete Kleen aus Süderneuland vom Rade gestoßen und vergewaltigt .Der Angeklagte , der mehrfach vorbestraft ist, bestreitet Gewalt MWwandt zu haben, und gibt an , daß alles mit dem Einverständnis Ä
Mädchens geschehen sei. Dieses bestreitet das jedoch energisch. Gege»die Angaben des Angeklagten spricht die Tatsache , daß von Seite«der Ueberfallenen noch am selben Tage Anzeige gegen Galli erstattetwurde , ferner auch die Tatsache, daß der AngäklaAe in mehre »anderen Fällen Frauen belästigte . Das Gericht kam zu obigem Ur¬teil . Der Stacktsanwalt hatte 2 Fahre Zuchthaus beantragt .

Ei « reuiger Sünder .
Die Staatsanwaltschaft und ein Angeklagter aus Norden hatte«gegen ein Urteil des Schöffengerichts Aurich Berufung eingelegt,Las den Angeklagten wogen Beamtenbeleidignng zu 3 Monate « Ge¬fängnis und Len Kosten des Verfahrens verurteilte . Beide Berusmi-gen wurden verworfen und Mar die des AngMagten auf seine , dieder Staatsanwaltschaft auf Kosten der Staatskasse . Dem beleidigte»Dr . Schöning wird die Befygnis ausgesprochen , den entscheiden « «Teil des Urteils am Rathaus zu Norden auf di« Dauer von sü»jTagen bekannt zu machen.
Der Angeklagte hatte in einer Reihe von Eingaben an den Re¬gierungspräsidenten den Norder Bürgermeister Dr . Schöning sowiePolizeibeamte in einer Form beleidigt , die eine dreimonatige Gc-fängntsstrcffe eigentlich als recht mildes Urteil nach sich g^ ogen habe«,was Wohl Larcukf zurückzuführen ist, daß der Beleidiger Reue dirfein Handeln zeigte und bereits vor dem ersten Termin durch seine»Verteidiger bei dem Bürgermeister mn Entschuligung gebeten hatte .Der Staatsanwalt hatte eine Gesamtstrafe von einem Jahr Ge¬fängnis beantmgt .

odz . Backenwor . Nachteilige Wirkung der Re >
gen fälle . Schädlich wird sich der viele Regen der letztenZeit für den Roggen answirken . Da der Untergrund die
Feuchtigkeit kaum auszunehmen vermag^ kann man bisweilen
auf undurchlässigem Boden größere Wasserlachen erblicken ,woL-urch der Roggen verfault und zugrunde geht . Ob die
Aussaat von Winterroggen zu dieser Zeit sich noch lohnt,hängt sehr viel von der kommenden Witterung ab.

otz. Voy'emoor. Hohes Alter . Zwei Einwohner begin¬nen in dieser Woche wieder ein neues Lebensjahr. Am 17.
Januar feiert der Rentier Joh . Oltho ff seinen 87 . und am
18 . Frau Abels ihren 8Z . Geburlstag . Beide sind insbeson¬dere geistig noch ziemlich rüstig und erfreuen sich all-gemenrerBeliebtheit. Beide verbringen

'
rm Kreise ihrer Kinder eins»

ruhigen, sorgenlosen Leibensabend . An Glückwünschen mrd
Ehrungen wird es den beiden Allen nicht fehlen-

otz . Völlen. Vorführung der Ganfilmstelle .
Am Dienstagabend gelangte hier im Folkertfchen Saale der
Film „ Der alte und der junge König" nebst einem Beipro¬
gramm durch die Ganfilmstelle zur Aufführung.

otz Stallbrüggerfeld . Sportabzeichen Dem SA--Rsssrve-Maiin Andreas Evers , der an einem Kursus der
Unterführerschule in Blankenburg teilnahm , wurde das SA,
Sportabzeichen verliehen.

otz. Stallbrüggerfeld . Bauvorhaben . Der Arbeit«
Th . Helmers beabsichtigt in der Nähe seines elterlich'»
Hauses ein neues Wohn- und Wirtschaftsgebäude zu errichte ».
Mit dem Bau wurde bereits begonnen.

otz- Oltmannsfehn . Fünfjähriges Bestehen der
Ortsgruppe . Am Sonnabend , dem 18. Januar , gedeickl
die Ortsgruppe Oltmannsfehn in einer Feier ihres fünfW
rigen Bestehens . Als Redner haben zugesagt Gauinspeltesr
Drescher , Gauorganisationsleiter Walkenhorst M>>
Kreisleiter Schümann . Die Musik stellt der Mnsichvg der
Motorstandarte

otz . Stiekelkamperfehn. Ausbau des SandkastensDer sich über 1 500 m erstreckende Sandkasten im StraßenM
Hesel—Neuefehn wird im Frühjahr durch Steine weiter aus¬
gebaut.

otz . Neuefehn . Säuglingspflege - Kursus . W
Zeit findet hier ein Kursus für Säuglingspflege statt. Es neh¬
men 14 junge Mädchen und Frauen unter Le ' tung ven
Schwester Aenne-Lüsien-Aurich daran teil . Der Kursus hnt
am 9 . Januar d . I . begonnen. Am kommenden Dienstag, 21-
Januar , wird der Kursus durch einen Abschiedsabend
schlossen .

orz . Neuefehn . Grundlose Wege . Durch den anhast
tenden Regen der letzten Woche sind hier die Wege stark aust
geweicht und befinden sich in einem schlimmen Zustand- Be¬
sonders schlecht ist es vom „Deutschen Haus " bis zur Sch«ll-
Es ist Vorsicht am Platze, wenn man abends die Wieke
unterfährt . — Hochwasser . Die Mechen find zum Teü
unter Wasser gesetzt . Durch die Tätigkeit des Schöpfwerk"
Oldersum fließt das Wasser ziemlich schnell wieder ab.

""
Bau arbeiten . Der äußere Teil des Sägewerkes von
Hermann Roeden wird zurzeit überdacht, damit auch währv"
der Regenzeit dis Arbeiten vor sich gehen können .

otz. Neuefehn. N eu e s H ei m f ü r d i e H I . Die bi^lang zu Timmel gehörige Hitlerjugend ist enie selbstänW-
Kameradschaft geworden Kameradfchaftssührer wurde
dolf Noelofs . Der Bürgermeister hat für die KameM '
schuft ein Zimmer im Hans der Geschwister Brahms lw
Heim gemietet.

otz . Boekzetelersehn . San d k a st en b a u . Der an ds
Nordseite des Kanals . befindliche Wagenwog wird zsi«
Sandkasten ansgebaut . Der erforderliche Sand wird ""
Loren von den Ländereien des Boekzeteler Klosters Herangst
schafft. Die Arbeiten werden als Notstandsarbscken ausgst
führt . Dadurch erhalten wieder Volksgenossen auf läM^
Zeit Arbeit
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Emden
Bleiben die Sprottenschwärme in diesem Jahre aus?

otz . Vier Hochssekutter der Norddeicher Fischer
" wa¬

ren nach Helgoland ausgefahren , um hier den dort auftre¬
tenden Heringsschwürmen nachzustellen . Die Fänge waren
eiiugerniaßen lolnenld , und die Heringe konnten in Weser«
Münde und Wilhelmshaven an den Markt gebracht werden.
Der größte Teil der Norddeicher und Ditzumer Fischer wartet
aber auf die alljährlich aiuftretenden Sprottenschwärme, die
aber in diesem Jahre vis jetzt ganz ausgsblieben sind . Auch
im vorigen Jahre wurden nur kleinere Fänge erzielt- Die
Fischer liegen klar zur Ausfahrt uuo hoffen , sich noch etwas
mit ltzem Spvottenfang zu verdienen. Da der Aalfang auf der
Ems im vorigen Herbst sehr gering war , würde es aber be¬
grüßt werden, wenn die Sprottenschwärme sich bald an der
Emsmnndung sehen lassen würden, denn die Fischer sind
nicht ur der Lage , bei dem geringen Verdienst im vergangenen
Herbst Ersatz Kr zerisssne Netze Hw . anzuschaffen . Es scheint,
als ab der Ertrag der Fischerei auf der Ems von Jahr zu
Jahr ab nimmt.

otz . Unfall im Hafen. Die große Glätte verursachte heute
morgen auf dem Kahn WTAG 67 einen Unfall. Ein Mit¬
glied der Besatzung , Hero Tsardes aus Emden, stürzte in¬
folge Ausgleitens über Bord , nachdem er noch von einigen
Lukendeckeln getroffen worden war . Er erlitt Verletzungen
und wurde der Klinik zugeführt.

* Scharfe Preisüberwachung . .Ein hiesiger Schlachter hat
für Gehacktes einen höheren Preis genommen als aus der
Preistafel vorgeschrieben war . Der Regierungspräsident
hat dem Schlachter jetzt eine Verwarnung erteilen lassen .
Die Strafe ist deswegen so milde ansgefallen, weil es sich
um den ersten Fall in Emden handelt . Der Regierungsprä¬
sident ist der Meinung , daß diese Bestrafung Anlaß sein wird,
daß alle Schlachter es sich cmgÄegen sein lassen , die bestehen¬
den Vorschriften zu beachten . Sollte er sich allerdings in
dieser Annahme getäuscht sehen, wird die nächste Bestrafung
hart , unter Umständen sehr hart sein.

SeeamL Emden
D«r Unfall Srs Motorschiffes „Pernanivuco " im EmLer Hafen.

Am 11 . Januar d. I . war der 4120 BRT . große Motorfrachter
„Pcrnambuco" aus Hamburg gegen einige Dalben gefahren, wodurch
er Schäden an der Maschine und an der Schraube erlitt , so daß er
in Emden eingedockt werben mutzte . Kapitän Sander gibt an, daß
er, bevor er den Emder Hafen angelaufen habe, durch Funk beim
Emder Lotseuamt ungefragt habe, ob Bedenken bestünden bei der
herrschenden Windstärke (6—7 ans WNW .l in dm Hafen emznlaufm .
Ihm wurde der Bescheids datz unter Lotsenassistenz keine Bedenken
bestünden . Grundsätzlich konnte ein Einlaufen bei dieser Windstärke
«sich nicht bedenklich sein. Der Unfall des Motorschiffes wurde nach
der übereinstimmenden Auffassung von Reichskommissar und See¬
amt durch höhere Gewalt verursacht. Es kam nämlich in dem
Augenblick des Einfahrens , wie auch durch den Windschreiber nach-
gewiesen werden konnte, eine anhaltende heftige Boe von Wind¬
stärke lü bis 11 ans, die das Schiff gegen die Dalben warf , ohne
datz die beiden Schlepper im Verein mit der Maschinonkrast des
Schiffes dieses verhindern konnten. Unverständlich war dem Reichs-
komnrissar , weshalb der vor der neuen Seeschleuse liegende Schlepper
„Cornelia" auf besonderen Anruf nicht sofort zur Hilfe kam. Der
Kapitän des Schlepeprs meinte hinterher , datz das kein Dampfer
seiner Firma gewesen sei . Nach den Abmachungen zwischen den
beiden Schlepperfirmen unterstützten sich diese , wenn sie gerufen
werden. Unverständlich war ihm ferner, datz bei dem heftigen Wmd
nur drei Schlepper draußen vor der Schleuse lagen , während weitere
Schleppdampfer bei Anforderung erst durchgeschleust werden mußten,
lieber diele Dinge schweben zur Zeit besondere Verhandlungen des

L-otsenamtes, in die auch der Regierungspräsident eingeschaltet ist .
Der Dampfer mutzte im Vorhafen drehen, um bei der Ausfahrt im
beladenen Zustand nicht noch schwofen zu müssen. Hierbei ist der
Unfall während der heftigen Boe , durch den Druck von Strom und
Wind verursacht , eingetreten. Auch weitere Schlepper hätten wahr¬
scheinlich eine 'Berührrmg des in Ballast fahrenden Motorfrachters
nicht verhindern können . Das Seeamt fällte in Üebereinstimmung
mit dem Reichskommissar folgenden Spruch:

„Am 11 . Janimr 1S36 ist das Motorschiff „Pernrmbuco" aus Ham¬
burg beim Einla :rfen in den Emder Außenhafen während des Dreh-
mnmövers infolge einer plötzlich einsetzenden , auf die Breitseite des
Schiffes einwirkenden schweren Boe gegen die Pfnhlgruppe im Vor¬
hafen der Seeschleus« getrieben, wobei das Schiff an Schraube und
Maschine Schaden erlitt . Der Unfall ist auf das stürmische Wetter zn-
riickzusnhren . Ein Verschulden der Schiffsleitung liegt nicht vor.
Die Maßnahmen nach dem Unfall waren nicht zu beanstanden.

AuriÄ
otz . Wiesnwor . Neues Leben in den -vier Sied¬

lungsgärtnereien Noch liegt die ganze Natur im
tiefen Winterschlafe. Sämtliche Pflanzen haben während der
Winterzeit mit dem Wachsen aufgshört und sind wie tot.
Wenn man aber einen Blick in die Gew ächshäuser
der vier Siedlungsgärtnereien unseres Gutsbezirkes tut ,
dann sieht man dort Heges Leben und Treiben . In dm Ge¬
wächshäusern gibt es keinen Winter : dort wird jahraus jahr¬
ein gepflanzt und geerntet. Die letzte Ernte des verflosse¬
nen Jahres ist bereits abgecrntet, es waren Tomaten , Salat
und grüne Bohnen . Alle Frucht wurde zu den Großmärkten
der Städte , wie Berlin , Hamburg ukw . geschafft und fand
dort guten Absatz. Die großen Gewächshäuser sind von den
alten Standen und Ranken befreit worden. Die Wände, die
Heizrohren und das Glas wurden gesäubert, und von der
vorigen Ernte ist keine Spur mehr zu erkennen . Die alte
Erde ist bereits aus den Gewächshäusern entfernt , und neue
Erde von einem Koposthaufen , den die Gärtner im Sommer
zurecht gemacht haben, ist eingefahren worden. Mit dieser
neuen Erde wird Mist in die Häuser gefahren und für die
nächste Anpflanzung bereitet. Die neue Erde muß erst
längere Zeit in den Gewächshäusern liegen, bevor man mit
dem Auspflanzen beginnt. In den Anzugshäusern haben dis
Gärtner schon vor längerer Zeit mit dem Aussäen von To¬
maten- , Gurken- und Kohlrabisamen begonnen. Die Saat
ist in diesem Jahre sehr gut aufgeqangen. Die Gurken
sind schon so weit gewachsen, daß sie die ersten Blätter trei¬
ben . Der Gärtner van Kathen konnte in seinem Betriebe
bereits die ersten Kohlrabi Pflanzen. Mit dem Auspflanzen
der Gurken wird Anfang Februar begonnen. Die jungen
Pflanzen , die noch in Töpfen stehen , gebrauchen eine beson¬
dere Pflege . Der Gärtner muß Tag und Nacht die Gewächs¬
häuser Heizen , denn es kann Vorkommen , daß die Tempera¬
tur stark sinkt, und daß dann die gesamten Jungpflanzen
vernichtet werden, wodurch der Gärtner einen großen kaum
zu ersetzenden Schaden erleidet. Die Temperatur in den Ge¬
wächshäusern beträgt im Durchschnitt 15—25 Grad Wärme.

MttMMö
otz . Veteranen von 1870 -71. Von den im Kreise WitL-

mund setzt noch lebenden etwa 12 Veteranen von 1866,
1870 - 71 wohnen zwei in der Stadt Wittmund , und zw!v"
sind dies W . H . Dirks und Jakob Burbank . Dirks , der 1850
geboren ist , diente bei dem Kaiser Alexander-Regiment und
machte 1870 - 71 die Belagerung von Paris mit Dirks, der
in Westaccumersiel geboren ist, lebt seit einer Reihe von Jah¬
ren in unserer Stadt . — Burbank wurde am 18 . 4 . 1849 in
Perleberg geboren und diente aktiv bei den Münsterschen

Dragonern . Den Krieg 1870 machte er bei demselben Regi¬
ment mit . Neben mehreren Gefechten und Schlachten war
Durban ! auch an dem Todesritt von Mars la Tour beteiligt.
Burbank weiß heute noch manche Episode aus dieser Zeit

'
zu

erzählen . Burbank, der lange Jahre Ausrufer in der Stadt
Wittmund war , hat stets einen köstlichen Humor. Er ist seit
Jahren mit einem Beinleiden behaftet und wird von der
Gemeindeschwester Hafner fürsorglich betreut . Möge es den
beiden Alten vergönnt sein, noch einige Jahre in behaglicher
Ruhe zu verleben .

Kleine Geschichte« ans aller Well
Der brennende Berg.

In den nächsten Wochen wird eine wissenschaftliche Expe¬
dition aufbrechen , die das RätsÄ einer der merkwürdigsten
Naturerscheinungen Australiens zu lösen gedenkt . Man
will in Nsusüdwales den brennenden Berg besuchen und
das Geheimnis seines scheinbar ewig wütenden Feuers er¬
gründen.

Dieser brennende Berg liegt im Liverpool - Ge¬
birge und ist etwa 10 Meilen von dem australischen
Ort Muxurundi entfernt . Vor einigen Jahrzehnten
wurde man auf diesen recht einsamen Berg aufmerksam .
Man fand nämlich auf einer Seite dieses Berges Pflanzen ,
die man hier nicht vermuten konnte und die sonst nur an den
Abhängen von Vulkanen wachsen. Als man den Berg be¬
stieg, sah man an einzelnen Stellen Rauch aussteigen . Teil¬
weise aber züngelten auch Flammen empor . An gewissen
Stellen war der Boden glühendheiß, während an anderen die
Temperatur auf ein erträgliches Maß sank.

Die Vermutung liegt nahe, daß man es hier mit einem
großen Kahlenberg zu tun hat, der durch irgendwelche Um¬
stände in Brand geriet und nun langsam in sich selbst —
„verkohlt "

. Das Feuer muß schon einige Jahrhunderte
oder auch Jahrtausende gewütet haben. Man kann dies aus
gewissen geologischen Veränderungen an der Struktur des
Berges schließen

Ob es den Wissenschaftlern gelingt, einen Weg zur Lö¬
schung dieses alten Brandes zu finden, ist höchst zweifelhaft.
Man hat allerdings Praktisch ähnliche Vorgänge schon zu be¬
kämpfen gehabt . Im Jahr 1884 wurde im Zusammenhang
mit einem Kohlenarbsiterstveik im Staate Ohio in den USA .
ein ganzes Bergwerk mit Hilfe von Petroleum in Brand ge¬
setzt. In 24 Stunden hatten die streikenden Arbeiter den
Brand so weit ausgedehnt, daß die Mine nicht mehr zu retten
war .

In den seither verflossenen Jahrzehnten versuchte man
immer wieder, das Feuer einzudämmen. Schließlich sind in
jenen fünf Jahrzehnten Kohlen für gut 200 Millionen Mark
verbrannt . Hier und da haben benachbarte Siedler bereits
ihre Plätze räumen müssen. Erft in jüngster Zeit hat man
stellenweise durch besondere chemische Verfahren einen Still¬
stand des Brandes erreichen können . Das wäre auch das er¬
strebenswerte Ziel für jenen brennenden Berg in Australien.

Britische Kanonen bei Mombasa .
Offensichtlich glaubt man in der hohen Politik nicht an

eine baldige Beilegung des italienisch-abessinischen Konflikts.
Nachdem kürzlich Frankreich mit Hochdruck an einer neuen
Flottenbasis in Mers -el- Kebir zu arbeiten begann, hat Eng¬
land sich soeben entschlossen, den Hafen von Mombasa/Ost-
afrika zu befestigen . Innerhalb der Stadt werden Frei¬
willige gesucht, die in Artillerie- und Scheinwerferabteilun-
gen eintreten sollen . Nach dem französischen Vorbild von
Mers -el-Kebir erklären die Engländer prompt , daß diese
Maßnahme absolut nichts mit den Geschehnissen in Abessinien
zu tun habe . . . .

Oas tieiälikcks Oork
Lomsn von Konrsä Löste

30 Oopvrigkt Ulbert llemgen -Oeorg Müller Verlag , Müneksn .

Da standen schon Möllers Vater und Mutter vor der
Pforte des Gärtchens, der Vater in Hemdsärmeln und die
Mutter mit einer frischen Schürze geschmückt — ach, wie ein
Rittergutsbesitzerspaar sahen sie inst nicht aus . . . Aber
der Alte war hochausgerichtet und stolz war er noch, als er
herankam, sich neigte, der Schwiegertochter den Kutschschlag
zu öffnen . . . , .

Der Kutscher aber spürte, wie er sich schied von dem
Manne , der feig und gedrückt nach der Frau ans dem Wa¬
gen kroch . . . Der Kutscher wendete um und fuhr kort , <-r
nahm ein dunkles Gefühl mit , das ihn immer stärker er¬
füllte , bis es ihm endlich klar ward : es tat ihm weh . datz
Linas Vater unser seinem eigenen , ehrlich errichteten und
stolz bewahrten Dache nun bald gedemütigt werden würde
von einer fremden Frau . . . Der Kutscher schämte sich ,
dieser traurigen Empfangsfcnhrt seine Beihilfe geleistet zu
haben, er wußte nun , daß er von der Seite des Sohnes auf
die des Vaters hinübergewechselt war .

Was drinnen im Hause geschah und geschehen mußte, nach¬
dem Pauls feige Verndbelungspläne durch die unversehens
erworbenen Sprachkenntnisse seiner Frau zu einem schnellen,
kläglichen Mißlingen verurteilt worden waren , das brach
mit der Gewalt einer Naturkatastrophe herein . . .

Sie saßen am Tisch auf hölzerner Eckbank, und der Vater
sah wohl die staunenden Blicke, mit denen die Schwieger,
tochter alles ringsum betrachtete, von den zerbeulten
Emaillelösfeln und den irdenen Näpfen bis zu den rissig
verarbeiteten Händen der Mutter und den blechernen Knöp¬
fen im Barchenthemde des Vaters . . . Sie aßen schweigend,
und als das erste Wort gesprochen wurde, war es die auf
deutsch vorgebrachte Frage der Schwiegertochter, wann
man denn wohl im Neubau des Gutshofes würde einziehen
können .

Der Vater sah erst ganz ratlos die Schwiegertochter an ,
darauf den Sohn . Und der Sohn erhob sich schweigend, er
kroch in sich hinein , wie in das Mauseloch seiner Scham, er
kroch aus der Tür . . . Seine Frau erhob sich, durchzuckt
von einer bösen Ahnung , der Eiserne Möller erhob sich und
wollte dem Sohne rmchstürzen , die Mutter sprang auf und
hielt ihn am Aermel, die Tochter stand ans vier Men¬
schen standen jetzt zitternd im Zimmer.

Die Augen der Russin liefen verstört im Raume umher . -
Der Ei ?erne Möller schämte sich dieses Raumes nicht,

den er selber erbaut hatte , er schämte sich seines Sohnes . Er
schlug die Augen nieder vor der Fremden , zum ersten Male
in seinem Leben schlug er die Augen nieder vor einem
Menschen .

Wieder begann die unglückliche junge Frau : Das neue
Gutshaus — ja , nach dem großen Brande , der das Möller-
sche Rittergut heimgssucht hatte, war doch eln neues Haus
im Entstehen . . . Marfa hatte es vom Wagen aus ge¬
sehen . . .

Der Eiserne Möller richtete sich auf :
„Bei uns hat es niemals gebrannt . Wir haben auch kein

Rittergut , wir haben noch nicht einmal einen richtigen
Bauernhof . Wer Ihnen etwas anderes erzählt hat , der
hat gelogen .

"
Das waren schwere Worte — sie kamen langsam heraus ,

so klar , daß die Schwiegertochter ihren Sinn erfühlt haben
würde, auch wenn sie kein Wort Deutsch erlernt gehabt hätte.

Der Eiserne Möller sah . wie das Entsetzen sie lähmte, wie
ihre Arme Herablanken .

„Setzen Sie sich . . .
"

, sagte er mit leidig, er Mob ihr einen
Stuhl hin. Die Mutter und die Tochter standen scheu im
Winkel , sie wußten nicht , was sie mit der fremden Frau an¬
fangen sollten , sie wußten nur , der Vater würde machen ,
was hier zu machen war

Der Vater ging h -naus und suchte den Sohn . Er mußte
eine kleine Jagd auf ihn veranstalten : aus der Küche huschte
Paul hinaus , als er die schweren Sriefel des Vaters hörte,
aus dem Waschhaus floh er vor den nachfolgenden Schritten ,
im Kuhstall turnte er über die Krippen hinweg, der Pferde¬
stall barg keinen Schutz vor dem Vater — aber was nützte es
ihm , daß er den Futterboden erklomm , daß er sich tief ins
lockere Heu hineinwühlte : die Stimme des Vaters stand
unten und rief ihn , wie einstmals dte Stimme des Herrn
im Paradiesa den sündigen Sohn erreichte , als er vergebens
Zuflucht aesucht im Gebüsch: „Adam, wo bis du ? " Diese ge¬
waltige Stimme aus der Bibel der Kindheit klang in ihm
ans, als er den Vater jetzt seinen Namen rufen hörte.

So krach er heran . Drei Meter vor dem Vater blieb er
stehen . Der Vater spuckte kräftig aus und dann sagte er
noch lange nichts — das war das schlimmste für Paul . ES
dauerte ziemlich lange , daß der Vater da stand und der
Sohn sich krümmte vor Furcht .

Endlich sagte der Vater :
„Du bist falsch vorgefghren. Du wolltest deine Frau auf

ein Rittergut bringen, aber hier ist nur eine Aobonern-
stelle zu vergeben und sie wirb dir nicht groß genug sein.

Mein Haus ist auch nicht fein genug für so vornehme
Leute , ich müßte mich schämen vor meiner Schwiegertochter.
Geht hin , wo es richtiger ist für euch . Deine Schwester
Frida hat viertausend Mark Abfindung von mir gekriegt,
die sollst du auch haben."

Er schwieg, und der Sohn wagte nicht zu antworten .
„Du kannst das Geld schon in den nächsten Tagen kriegen."
Der Sohn nickte und sah zu Boden. Langsam wandte der

Vater sich um und ging hinaus .
Sie regelten es schnell mit der Kasse , denn das schulden¬

freie Besitztum vertrug diese Belastung. Nein, die Balken des
Möllerschen Besitztums bogen sich nicht unter der neuen Last .

Aber des Vaters Schultern schienen fortan ein wenig ge¬
beugt — zu tief hatten sie sich geneigt in der Stunde der
Scham und des Kummers, und sie richteten sich auch nicht
wieder auf zu ihrer alten Höbe , als der Sohn und die
Schwiegertochter das Haus verlassen hatten , um die Rückkehr
in das Land der ewig versunkenen Kutschwagen anzutretsrr .

7 .
Was nun Ferdinands , des Kutschers , eigene Angelegen¬

heiten betraf, so winde es ihm nach Pauls Eröffnungen über
Lina noch schwerer , dem Drängen der Eltern zu widerstehen :
er willigte ein , auf den zweiten Sonntag im April eine
Fahrt nach Amelingen zu Wolpers zu unternehmen . Wie
sollte er auch anders — der Vater Pflegte mit Nachdruck
auf die gerichtliche einstweilige Verfügung hinzuweisen , die
der Magd Erna Köter eine hübsche Summe für die ersten
Kosten der Mutterschaft zusprach . . . Das war eine bittere
Stunde gewesen aus dem Amtsgericht; Ferdinand konnte
nicht leugnen, was Erna angab , er war der Vater ihres er¬
warteten Kindes.

Köters Erna hatte in Aussicht gestellt, daß sie gegen eine
einmalige Abfindung von fünfzehnhundert Talern nach der
Gebart des Kindes aus alle weitere Ansprüche verzichten
würde. Nun — auch diese Last würde ia wohl durch eine
Passende Heirat bald abgestoßen werden können . . .

Bollmoors Frau bestätigte nachdrücklich die guten Aussich¬
ten des angehenden Freierz . Er besuchte sie nach jeder Unter¬
redung mit Erna , die ihn hatte erkennen lassen , wie not¬
wendig die neue Freite war , es lag ein Druck auf seinem
Herzen, und diesen Druck konnte niemand so gut begreifen
und etwa beheben wie die mütterliche Freundin .

Die mütterliche Freundin sprach in warmen Worten von
der neuen Auserwählten :

„Wolpers Marie ist ein fleißiges tüchtiges Mädchen das
ist gewiß . Sie ist nicht schön von Angesicht, sie ist bei Lichte
besehen lange nicht so hübsch wie Lina . . . das soll wohl
sein . . ." (Fortsetzung folgt.)
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In der Nacht treibt ein Boot langsam flußabwärts .Ein leeres Boot , das sich anscheinend von der Verankerung

gelöst hat . Niemand beachtet es. Und niemand cmßer-
Winifred Tayne weiß, daß flach ausgestreckt auf dem Boden
des Bootes ein Mann liegt : Mr . Raumer , der Goldkönigvon Rainy City .

In Ernst Räumers Seele aber singt es , während das
Boot den Strom hinuntertreibt , singt und klagt zugleichin Hoffnungsfreude und Bangen :

Martha . . . Martha . . . Martha .
Ein Armsünderglöcklein wimmert dazwischen .

H.
„Merkwürdig "

, Konsul von der Gathen klemmt den
Zwicker auf die Nase und sieht seinen Sekretär fragend
An. „ Und Sie glauben , daß wirklich . . . ? " Der Sekretär ,lang , dünn , trocken , hebt die Schultern .

„Es kann natürlich eine Mystifikation sein, HerrKonsul, aber ich sehe dann offen gestanden den Zweckder Sache nicht ein. Der Mann bittet nur um eine kom¬
missarische Vernehmung . Eine Belohnung ist meines
Wissens nicht ausgeschrieben, also kommt eine finanzielleAussicht nicht in Frage ."

„Ja , aber — ohne Namen ? Zum Kuckuck ! Ich kann
doch einen Menschen nicht kommissarisch vernehmen, vondem ich nicht mal seinen Namen weiß ! Das ist ja —
geisteskrank!"

„Den Eindruck macht der Mann nun eigentlich nicht. Er
hat im Gegenteil etwas robust Gesundes. Ich hätte na¬
türlich Herrn Konsul trotzdem nicht mit der Sache be¬
helligt , wenn nicht die dringende Anfrage aus Berlin Vor¬
lage . Aber in Anbetracht der Sachlage fühlte ich mich ver¬
pflichtet . .

„Natürlich , natürlich .
" Konsul von der Gathen putztnervös seinen Kneifer . „Aber was soll ich denn da machen ?Warum in aller Welt will der Mann seinen Namen nichtnennen ? Hat er keine Papiere ?"

Der Sekretär schüttelt leicht bedauernd den Kopf.
„Keine. Er behauptet , seinerzeit hier im Hafen von der
„Manschuria " desertiert zu sein . Daß er Deutscher ist , stehtziemlich außer Zweifel . Und daß er seinen Namen nichtnennen will , — nun , wenn Herr Konsul mir eine Dar¬
legung meiner persönlichen Meinung erlauben wollen , die
Sache liegt so : Der Mann kommt hierher und behauptet ,eine wichtige Aussage in der Mordsache Cornmaker ma¬chen zu können, bittet um seine Vernehmung und um die
sofortige Uebermittlung des Protokolls an die BerlinerStaatsanwalt , lehnt es aber entschieden ab , seinen Namen
zu nennen oder sich irgendwie zu seinen Personalien zuäußern . Da gibt es doch nur einen plausiblen Grund : DerMann hat persönlich etwas mit der Sache zu tun , fürchtetdie deutschen Behörden . Und da er sie hier fürchtet, somuß er schon etwas Kapitales ausgefressen haben. Ichhalte es nicht für unmöglich, daß wir es hierbei mit demeigentlichen Täter zu tun haben. "Der Konsul hebt überrascht den Kopf . „Sie meinen ?
Hm . Aber warum sollte er dann ausgerechnet zu unskommen? Was bezweckt er ?"

Ein leises Lächeln gleitet über das Gesicht des Sekre¬tärs . „Ich habe mir eben in der Kanzlei noch einmal dieAnfragen der Polizeibehörden im Falle Cornmaker ange¬sehen . Aus ihnen geht hervor , daß man eine gewisse MarthaEbner als dringend verdächtig verhaftet hat . Man könnteannehmen , daß unser Unbekannter ein Komplice ist , derdurch seine Aussage die Verhaftete entlasten will , ohnedabei selber Gefahr zu laufen . Ich glaube, wir würden der
Staatsanwaltschaft einen Dienst erweisen, wenn wir denMann , statt ihn zu vernehmen , irgendwie veranlassenkönnten , selber nach Deutschland zu fahren .

"
„Tann muß er ja doch seinen Namen angeben. Erbraucht doch einen Paß . "Der Sekretär zuckt die Achseln . „Man könnte ihm einevorläufige Einreisebescheinigung ausstellen . Mit gutem Ge¬

wissen . Denn der Mann ist zweifelsohne ein Deutscher."Einen Augenblick überlegt der Konsul, dann schüttelter lächelnd den Kopf. „Ihren Scharfsinn in Ehren , lieberDohle , aber wenn ich den Eindruck erhalte , daß tatsächlichVerdachtsmomente gegen den Mann vorliegen , so ist esmeine. Pflicht , dafür zu sorgen, daß er auf deutschemBoden zum Zugriff unserer Behörden freigestellt wird .Sie wissen aber doch , wie das in Wirklichkeit aussieht .Hier ist deutscher Boden . Auf dem Dampfer ebenso . AberKutschen Konsulat und Schiff liegt eine Autofahrt durchNew Jork , und wir haben keine Mittel , den Mann mitGewalt zu dieser Fahrt zu zwingen . Er könnte unterwegsjeden beliebigen Policeinan anrufen , und wir müßten ihnhöflich aussteigen lassen, wenn wir uns nicht selber mitden Gesetzen in Konflikt bringen wollten . Na , und gebenwir ihm eine Reisebescheinigung, so fällt es dem Mannnatürlich nicht im Traume ein, davon Gebrauch zu machen .Er riecht Lunte , nimmt die Bescheinigung, verläßt dasKonsulat und wird nicht mehr gesehen .
"

„Es gibt vielleicht doch eine Möglichkeit. " Der Sekretärbeugt sich ein klein wenig vor und dämpft unwillkürlich dieStimme , obwohl dicke Türen und zwei Büroräume dasAllerheiligste von dem Vorzimmer trennen , in dem ErnstRaumer nun schon eine Stunde wartet . „Ich habe mirerlaubt , telephonisch mit Polizeichef Gordon den Fall zubesprechen . Der Name Cornmaker ist prominent genug,um uns die Hilfe der New Yorker Polizei bei allem ,was zur Aufklärung des Falles dienlich sein kann, zusichern . Mr . Gordon hat mir zugesichert , daß in Anbe-tracht der Verdachtsmomente , die Polizei uns nichts inden Weg legen wird , wenn wir versuchen, den Verdäch¬tigen zwangsweise aus die „Bremen " zu transportieren .Vorausgesetzt natürlich , daß es sich nicht um einen ameri¬kanischen Bürger handelt .
"

„Und wenn er nun ein Citycen ist ? Wir wissen janichts über ihn !"
Ein neues Achselzucken des Sekretärs . „Dieses Risikomuffen wir natürlich in Kauf nehmen .

"
Minutenlang überlegt Konsul von der Gathen . Aerqer-lich ist er. Risiko ? Deubel nochmal, hier ist das deutscheLoujucat und nicht die Wallstreet . Aber andererseits sind
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da diese dringenden Anfragen aus Berlin . Und wenn die
Zeitungshhänen von der Sache Wind bekommen . . . New
York wird es ihm nie vergeben, wenn er etwas unter¬
lassen hat . um Licht in eine Mordsache zu bringen , dereine prominente Amerikanerin zum Opfer gefallen ist. Es
ist schon besser , den Versuch zu wagen.

„Also holen Sie mir den Mann her, lieber Dohle. Sie
bleiben natürlich bei der Unterredung hier ."

Tann sitzt Ernst Raumer vor dem Konsul, der ihn
interessiert mustert . Im Sekretariat hat man ihn stehenlassen, der Konsul aber bietet ihm gleich einen Sessel an .Raumer hat zu wenig kriminalistische Erfahrungen , um
zu wissen, daß man Verbrecher, von denen man ein Ge¬
ständnis haben möchte , immer besonders höflich behandelt .Er freut sich , endlich zur rechten Instanz durchgedrungen
zu sein . Aber die ersten Worte des Konsuls , so freundlich
sie auch gesprochen sind, zaubern grübelnde Furchen aufErnst Räumers Stirn .

„Wenn ich Sie recht verstehe "
, sagt der Konsul, „so

wünschen Sie Ihre kommissarische Vernehmung lediglichaus dem Grunde , weil Sie glauben , daß Ihre Aussagedazu dienen könnte, einen unschuldig Verdächtigen zu ent¬
lasten ? Stimmt das ? Gut . Aber Sie bleiben dennoch bei
Ihrer sonderbaren Weigerung , Ihren Namen zu nennen ?
Tja " — Konsul von der Gathen lehnt sich zurück und
feuert sein schweres Geschütz ab , während sein Gesicht ganzWohlwollen und Hilfsbereitschaft ausdrückt. „Ich habenichts dagegen, Ihre Aussage protokollarisch zur Kenntnis
zu nehmen . Will sie auch gern nach Berlin übermitteln .Aber, lieber Herr , Sie müssen sich doch selber sagen,daß Sie damit der Verdächtigen absolut nicht helfenkönnen. "

Verständnislos starrt Ernst Raumer den Mann an .
„Wieso nicht? Martha Ebner ist unschuldig. Und meine
Aussage . . .

"
Bedauernd schüttelt der Konsul den Kopf. Das freund¬

liche Lächeln auf seinem Gesicht bleibt .
„Welchen Wert , glauben Sie , wird die Staatsanwalt¬

schaft der Aussage eines Unbekannten beimessen . BedenkenSie doch bitte : Die anonyme Aussage eines Fremden , der
irgendwo in Amerika sitzt, jeder Kontrolle der deutschenBehörden entzogen. Tie Aussage eines Mannes , der sichstrikte weigert , diese Aussage wenigstens mit seinem Namen
zu decken . Sie können wirklich nicht erwarten , daß die
Staatsanwaltschaft dieser Aussage auch nur den geringsten
praktischen Wert beilegen wird . Im Gegenteil , man wird
sie juristisch höchstens bewerten als den Versuch irgendeinesUnbekannten , aus persönlichen Gründen — vielleicht
Freundschaftsgefühlen oder was weiß ich — die Verdachts¬momente gegen die Angeklagte zu entkräften .

"
Raumer preßt die Lippen zusammen. Sein Verstand

hat ihm gleich gesagt, daß der Konsul recht hat . Aber erkann doch nicht . . . seinen Namen . . . Mit einem kurzenRuck hebt er den Kopf.
„Was soll ich also Ihrer Meinung nach tun , HerrKonsul ? "
„Das einzig Vernünftige , Verehrtester . Uns wahrheits¬

gemäß Ihre Personalien angeben und diese Angaben
durch Unterlagen belegen."

Schweigen. Dann schüttelt Raumer langsam den Kopf.
„Es geht nicht, Herr Konsul. Es sind da Verhältnisse ,die mich zwingen. Kurz und gut : Ich kann Ihnen meinenNamen nicht nennen ."
„Tja . Zwingen kann ich Sie nicht ." Langsam kommtin das Gesicht des Konsuls ein lauernder Zug , der das

Lächeln kühl und ablehnend macht. „Dann gibt es nur
noch einen Rat : Fahren Sie selber nach Berlin und machenSie persönlich Ihre Aussage vor der Kriminalpolizei ."Verwundert sieht Raumer auf . „Ich soll nach Berlin
fahren ? Was sollte das nützen? Wenn ich auch dort darauf
bestehen müßte , meine Personalien nicht zu nennen ? Daswäre doch gehupft wie gesprungen."

„Doch Nlcht ganz"
, mischt sich der Sekretär ein. „Ge¬

statten Sie , Herr Konsul ? Also nicht wahr , wir wollen
ganz offen reden , Herr Landsmann . Die Polizei ist miß¬
trauisch, nicht wahr ? Sie geben an , etwas über die Mord¬
sache Cornmaker zu wissen. Wollen aber Ihren Namen
nicht angeben. Dadurch machen Sie sich in gewissem Sinne
selber verdächtig. Nein, bitte , mißverstehen Sie mich nicht.Wir verdächtigen Sie gar nicht. Aber die Polizei wird be¬
stimmt von dem Erfahrungsgrundsatz ausgehen : Der Mann
weigert sich , seinen Namen zu nennen , weil er selberirgendeinen Grund hat , die Behörden zu fürchten. "

„Ich habe keinen Grund , die Behörden zu fürchten.Ich kann meinen Namen nur deshalb nicht nennen , weil
ich dann Gefahr laufe , daß meine Abwesenheit vonmeinem Wohnsitz bekannt wird ."

„Schön. Sie sagen das hier in New York, wo Ihnendie deutsche Polizei nichts anhaben kann . Eben deshalbwird man Ihrer Aussage keinen Wert beilegen. Andersaber wäre die Sache, wenn Sie selber sich in Deutschlandstellten . Die Aussage eines Mannes , der sich freiwillig inden Gewaltbereich der Behörde begibt, obwohl er sichvielleicht durch seine Aussage oder vielmehr die Art
seiner Aussage einem Verdacht aussetzt, wird man nichtohne weiteres all nein legen."

Zwei Augenpaare beobachten gespannt Raumer , dermit gesenktem Kopf dasitzt und die Argumente verdaut .Der hagere Herr da mit der kühn vorspringenden Haken¬nase hat zwar im Grunde recht , aber — fortreisen , hin¬über nach Deutschland — jetzt — das ist doch unmöglich.Millionen stehen auf dem Spiel , die Millionen , mit denenein neues Leben gebaut werden soll, für ihn , für Martha .Hat man nicht genug getan , wenn man hier seine Aussagemacht. Kann das Schicksal mehr verlangen ? Muß manwirklich das ungeheure , die Zukunft sichernde Vermögenaufgeben, weil ein unsinniges Geschick , ein lächerlicher Zu¬fall , Martha in einen Verdacht verstrickt hat ? Marthaund das Gold ringen miteinander in seiner Seele . Beidewerfen Strahlen , blendende, verwirrende Strahlen . Plötzlichaber summt ein tiefer Ton in seinen Ohren . Das Gold ?Was nützt denn ihm , was nützt Martha das Gold , wenn
sie in den Fängen der Justiz sitzt» womöglich gar —,

verurteilt wird ! Weil er, Ernst Raumer , dem Golde zu -«liebe hierbleibt ! Was nutzt es dann ?
„Wir würden eventuell bereit sein, Ihnen die sofortigeUeberfahrt durch einen Passierschein aus Konsulatskosten

zu ermöglichen"
, sagt der Konsul freundlich, gleichsamüberlegend . Raumer steht aus.

„Ich danke Ihnen , Herr Konsul. Sie haben recht-Jch werde selbst nach Berlin fahren ."
Nanu ? Das Gesicht des Konsuls wirkt trotz aller)

diplomatischen Beherrschung wie ein gelindes Fragezeichen.
„Für die „Bremen " könnten wir Ihnen einen Kajüten¬platz geben "

, beeilt sich der Sekretär einzuwerfen . „Aberdann müssen Sie sich sofort entschließen. Die „Bremen "
geht heute um 13 Uhr in See ."

„Vielen Dank"
. Raumer lächelt ganz leise und wehmütigim Gedanken an die vielen Millionen , die da oben

irgendwo in der Erde , in seiner Erde ruhen . „Ihre liebens¬
würdige Hilfe ist in diesem Falle nicht nötig . Mer wennSie mir telephonisch einen Platz belegen wollen , wäre ichIhnen allerdings sehr dankbar ." Er legt eine Tausend¬dollarnote auf den Tisch . Tie beiden hinter und nebendem mächtigen Schreibtisch kriegen etwas lange Gesichter.Wie spielend nimmt der Sekretär den Schein unauffälligin die Finger , tauscht aus den Augenwinkeln einen kurzenBlick mit seinem Vorgesetzten. Das Geld ist echt. KeineBlüte . Verdammt nochmal. Der Kerl hat natürlich Lunte
gerochen . Wird den Tausender opfern , sich verabschiedenunter dem Vorwand , sofort an Bord gehen zu wollenund still verduften . Auf Nimmerwiedersehen.

„ Tja "
, sagt der Konsul bedächtig, „dann wäre noch die

Paßfrage zu lösen. Wir müssen Sie irgendwie bei der
Hafenpolizeibehörde legitimieren , denn als Mann ohneNamen können Sie nicht abreisen . Ihnen einen auf
falschen Namen lautenden Paß auszustellen , werden Sieeiner Behörde auch nicht Minuten , nicht wahr ? Ich machedaher den Vorschlag, Herr Dohle begleitet Sie zum Kai,gibt persönlich den Hafenbeamten die notwendigen Infor¬mationen und bringt Sie sicher an Bord . Damit wärenalle Schwierigkeiten gelöst ."

„Dumm", denkt der Sekretär mißbilligend . „Darauf
fällt der Mann doch nicht herein . Der gute Konsul ver¬kalkt wirklich" . Aber zu seinem Erstaunen nimmt devMann ohne weiteres das Angebot an . Und nun geht alles
Schlag auf Schlag , reibungslos abrollend wie die na¬
türlichste Sache von der Welt . Das Lloydbüro meldet sich .Eine Kabine erster Klasse wird belegt für Herrn „AdolfMüller " . (Ten Namen hat der Konsul aufs Gerate¬
wohl vorgeschlagen). Ter Passagierschein wird ausge¬
schrieben , demzufolge die deutschen Behörden ersuchtwerden , dem Inhaber auf Grund dieser vorläufigen Be¬
scheinigung die Einreise nach Deutschland zu gestatten .
Unterschrift und Stempel . Sekretär Dohle meldet , daß dasAuto bereit ist. Keine Taxe, sondern das Konsulatsauto «Mit dem handfesten Karl Bornemann als Chauffeur . ErnstRaumer weist darauf hin , daß er erst sein Gepäck im Hotel
holen muß . Der Konsul nickt. Selbstverständlich . Dazu
langt die Zeit auch reichlich . Das Auto kann unterwegsden Umweg zum Hotel machen .

„Und bei der Gelegenheit verschwindet der Bursche",kalkuliert Sekretär Dohle und nimmt sich vor , ihm einen
ordentlichen Strich durch diese Rechnung zu machen.

Konsul von der Gathen aber reicht dem Fremden beim
Abschied die Hand . „Also alles Gute . Hoffentlich gelingtes Ihnen wirklich, Licht in die traurige Affäre zu bringen ."
Konsul von der Gathen weiß in diesem Moment selbst
nicht mehr so recht , ob er das aus Diplomatie sagt , um den
Verdächtigen sicherzumachen , oder ob er es wirklich someint . Seine Ueberzeugung, daß er einen Mörder oder doch
Mitschuldigen vor sich hat , ist in der letzten Viertelstunde
stark ins Wanken gekommen .

Vor dem Hotel Astoria stoppt der Wagen . Herr Dohle
hat die Fahrzeit benutzt, um sich rasch mit seinem Fahrt¬
genossen anzubiedern , so jovial und gemütlich, daß er jetzt
ohne aufzufallen den lachenden Vorschlag machen kann , mit
hineinzukommen und Herrn „Alfred Müller " beim Packen
zu helfen. Gemeinsam fahren Sie im Lift hinauI , ein-
trächtiglich betreten sie das Zimmer , Herrn Döhles Augen
huschen rasch darüber hin . Ein Lederkoffer. Eine offene
Handtasche. Toilettenartikel auf dem Waschtisch . Während
Ernst Raumer seine Sachen in der Tasche verstaut , hält
Herr Dohle sich unauffällig in der Nähe der Tür . Dis
rechte Hand in der Rocktasche versenkt. Jede Sekunde
gewärtig , daß ihm der Bursche da an die Kehle springenwird .

Aber auch dort geschieht nichts . Raumer ist schweig¬
sam, ernst . Von der langsam steigenden Nervosität seines
Begleiters merkt er nichts . Herr Dohle hält sich , je näherman dem Laufsteg kommt, immer dichter an seiner Seite ,
so dicht , daß der ein paarmal höflich „Pardon " sagt,weil sein Arm mit Dohle in Berührung kommt. Die Po¬
lizeibeamten , die die Ausweise prüfen , sind bereits von
Inspektor Gordon instruiert . Gefolgt von Herrn Dohlebetritt Ernst Raumer die „Bremen " und läßt sich vom
Steward zu der bestellten Kabine führen . Das erste Ab¬
fahrtsignal durchheult die Luft .

*
„Merkwürdig "

, sagt Konsul von der Gathen , als eins
Stunde später Sekretär Dohle ihm genauen Bericht er¬
stattet . „Ein Verdächtiger , der sich ohne Widerstrebenvom Konsulat an Bord eines deutschen Dampfers bringen
läßt , obwohl er sich der Gefahr bewußt sein muß , der er
sich mit dem Betreten deutschen Bodens aussetzt. Lieber
Dohle , mir scheint, Ihre Theorie kommt stark ins Wanken ."

Auch Herr Dohle sieht jetzt nachdenklich und reichlich
verständnislos drein . Aber er tröstet sich und den Kon¬
sul rasch .

Nichts geschieht . Der Hausdiener kommt und holt den
Koffer. Raumer schließt die Handtasech zu, nimmt einem
Ueberzieher über den Arm . Fertig . Unten in der Hall er¬
ledigt er rasch und sachlich seine Hotelrechnung . Herr
Dohle hält sich diskret abseits dabei, läßt ihn aber keins
Sekunde aus den Augen. „Also am Hasen", denkt er. '

Der Mann , der den Namen des Täters nicht neunemwollte und behauptete , Angaben über den Mord an Mrs .Cornmaker machen zu Wnnen , befindet sich an Bord de«
„Bremen "

, aus deutschem Boden und auf dem Weg nach
Deutschland. Alles weitere, ist Sache der deutschen Polizei «
behörden.

Noch am gleichen Nachmittag geht ein Kabeltelegrammdes deutschen Konsulates in New York an die Berliner
Staatsanwaltschaft ab.

Fortsetzung folgt.



15. Januar 1936.

otz . Von der NSDAP . Me Zellen- uni , Blockleiter der
Ortsgruppe Weener -der NSDAP , hielten im Saale des Rat¬
hauses ihre erste diesjährige Zusammenkunft ab , die vom
Ortsgrnppeuleiter Focken eröffnet wurde. Anschließend
verbreitete sich der Ortsgruppenkaffenwart eingehend über
die Neuregelung der Beitragserhebung . Pg . Feeken sprach
den Zellen- und Blockleitern für ihre im verflossenen Jahr
geleistete Arbeit herzlichen Dank aus . Im weiteren Verlaus
der Sitzung wurden einige Angelegenheiten der Ortsgruppe
erledigt .

otz. Von der Kriegerkameradschaft . Me Krieger-Kamerad¬
schaft Weener hat die Absicht, ihre an der Neuen Straße te¬
legene und zum dort befindlichen Schtetzstand gehörende ge-
liiWnge Halle zur Mitbenutzung dem Deutschen Jungvolk
von Weener zur Verfügung zu stellen Dem Deutschen Jung¬
volk fehlte bisher ein geeigneter Raum zur Abhaltung von
Heimabenden und Zusammenkünften. Der große bei der Halle
befindliche Platz, der ebenfalls der Krieger-Kameradschaft ge¬
hört, soll auch dem Deutschen Jungvolk zur Benutzung zur
Verfügung gestellt werden.

otz. Uebungsabend des Sanitätshalbzuges . Gestern führte
der Sanitäts -haWzug Weener im Kolonnenheim seinen ersten
diesjährigen Uebungsabend durch , der vom Halbzugführer
Woldenga mit einem Bericht über die Tätigkeit der Ko¬
lonne im Jahre 193o eröffnet wurde. Nach einem ehrenvol¬
len Gedenken der verstorbenen Kameraden hielt der Kolon-
Blutkreislauf und über die Atmrmgs- und Berdauungstätig -
mrrarzt Dr . Feenders einen Belehrungsvortrag über den
keit beim Menschen . Zum Schluß wurden neue Anordnungen
bekcmntgegeben und mit einem gemeinsam gesungenen Lied
der erste Uebungsabend -des Jahres 1836 zu Ende geführt.

otz . Fundsache . Bei der hiesigen Poliz -eiverwaltung ist ein
Fahrrad als gefunden ab geliefert worden. Der Eigentümer
kann das Rad dort wieder in Empfang nehmen.

otz. Langfinger «m Werk«. In einer hiesigen Gastwirt¬
schaft kainen ein Mantel , ein neues Fahrrad und eine Da-
menhandtasche abhanden . Auf Grund der polizeilichen Er¬
mittlung wurden der Mantel und das Fahrrad wieder her -
beigesch-afft . Als Täter für den Fahrraddisbstahl kommen
mehrere bereits -ermittelte Personen in Frage , die sich in ver¬
dächtiger Weise schon vorher bemerkbar gemacht hatten.

otz. Bon der Straße . Der im Stadtgebiet Nsu-Wecuer
übende Koppelweg befinde; sich bei dem anhaltenden nassen
Netter in einem sehr schlecht passierbaren Zustand Da der
Koppelweg eine stark benutzte Berkehrsstrecke ist , die zudem
auch als Durchgangsstraße Bedeutung hat, ist eme gründliche
Instandsetzung im Interesse des allgemeinen Verkehrs und
der zahlreichen Anlieger unbedingt angebracht.

otz. Bunde. Pflichtabend der NS . Fra Herr¬
sch « ft . Me NS . Frauenschaft hielt gestern einen Pslicht-
abend ab. Frl . Groeneveld sprach über Fragen des
Lmckjahrheims.

otz . Bunde . Ergebnis der Eintopssammlung .
Die Sammlung am ersten Sonntag des: neuen Jahres ergab
298,27 RM .

otz - Jemgmn . Die Eintopsfanrmlung erbrachte
rund 159 RM .

otz . Jemgum . Dienstjubiläum . Aus Anlaß des
49jährigen Menstjubiläums erhielt Postmeister Gerhard de
Vrtes vom Führer und Reichskanzler ein in herzlichen Wor¬
ten gehaltenes Glückwunschschreiben mit eigenhändiger Un¬
terschrift,

Drtzmrr. Vom Fischfang . Während der Sturmtage
war der Fischfang auf der Ems wieder versuchsweise ausge¬
nommen worden. Die Rahmfischerei war ziemlich lohnend.
Es wurde ein gutes Quantum Stint gefangen. Dagegen war
der Fischfang mit den Whls noch unbefriM -gend .

otz . Ditzumer-Verlaat . Bon der Ortsgruppe der
NSDA P . Fm Lause des Monats Januar kann die Orts¬
gruppe Drtzumer -Verlaut auf ein fünfjähriges Bestehen zu¬
rückblicken . Damals waren es nur wenige glaubensstarke
Kämpfer, die sich in der äußersten Nordwestecke unseres Va¬
terlandes für die Idee unseres Führers eiNsetzten. Der s . Zt .
als Ortsgruppenleiter eingesetzt Pg . Aeissen steht auch
heute noch in vorbildlicher Kämpfertreue ans seinem Posten.
Aus Anlaß des Jubiläums der Ortsgruppe soll am Mittwoch,
dem 29 - d . M . , eine würdig ausgestaltete Ortsgruppenfeie 'r
durchgeführc werden, mit deren Vorbereitung inzwischen be¬
gonnen ist .

Personalnachrichten der Reichsbahn.
Befördert und ernannt zum Reichsbahn-Assistenten : der

RB .-Betr .-Ass. Müller in Norden. Ladescha-ffner: der Lade-
s-chasfneraspiraut Everts in Norden; Rottenführer : Hilfsrot¬
tenführer Eckhoff in Leer : Rangierer : der Hilfsraugierer
Sw -art in Weener. Versetzt: Raugieraufseher Bönin-g von
Weener nach Emden.

Aenderung in der Führung des Bannes „Ostsriesland".
otz . Mit dem 9 . Januar 1936 wurde Barmsührec Leo¬

pold mit der Führung des Bannes 191 „Ostsriesland" der
Hitler -Jugend beauftragt , während der bisherige Bannführer
Peterßen seiner Heeresdienstpflich -t genügt. Nach der Ab¬
leistung wird Bannführer Peterßen die Führung des Bannes
„Ostsriesland" wieder übernehmen.
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Die allgemeine Ansicht der englischen Morgenblätter geht
-dahin, daß das britische Kabinett in seiner Mittwoch-Sitzung
keinerlei entscheidende Beschlüsse zum italienifch-a-beffinischeu
Konflikt f-affen werde. Laut „Morningpoft" soll sogar die
Verhängung der Oelsperre vor dein 1 . März unwahrscheinlich !
sein. Die Oppositionspr-este warnt die Regierung und erklärt,
daß die englische Oeffentlichkeit ein Abweichen von der S -ühnk«
Politik nicht dulden werde .

Der Marmemitarbeiter des „Daily Telegraph" weist nach-
dvücklich darauf hin, daß der Austritt Japans aus der Flo-t-
t-enkonferenz wahrscheinlich den Ausbau und die Neuschaffung
amerikanischer und britischer Flottenstützpunkte zur Folge
haben werde .

Der Mißerfolg der Londoner Flottenkonferenz wird in der
Pariser Presse nicht besonders tragislch genommen, weil ihr
Erfolg von Anfang an ziemlich unsicher erschien und weil sich
der 'französische Standpunkt zu sehr den: japanischen nähert,-
als daß Frankreich die Haltung Japans in London nachdrück¬
lich mißbilligen könne.

Die Pariser Ausgabe des „Newhork Harald" gibt Gerüchte
über eine französische Anleihe in England wieder. Die An¬
regung solle von . London ausgegangen und mit der Bedin¬
gung verknüpft fein , daß die französische Außenpolitik eine
Kursänderung erfahre.

Die Turiner „ Gazet-a del Popolo" erklärt in einem Leit-
auffatz , Sowjetrußland möchte von der französischen Bvur>
aeonsie Geld zur Fortführung der Propaganda für den sozia -,
len Umsturz haben. Während der Völkerbund Zusammen¬
arbeit und Wiederaufban zum Ziele habe , arbeite Sowj -st-
rußland auf Zerstörung und Krieg hin.

In einer Antwort an Molotow schreibt die konservative
Warschauer Zeitung „Ez-as"

, daß niemand in Europa die
Sowjetunion angreifen wolle . Die Stimmung der Unruhe
hätte nicht Europa , sondern die Sowjetunion dun ' ihre Rü¬
stungen und nach rnehr durch die kommunistische Propaganda
verursacht.

In : Haushaltsausschuß des Sejm wurde am Dienstag der
Heersshaushalt von 768 Millionen Zloty bestätigt der 34 v .
H . aller Staatsausgaben darstellt.

Ein Passagierflugzeug, das sich auf dem Flug nach New-
york befand, stürzte in der Stahe von Goo-dwin (Arkansas)
ab - 14 Fluggäste, die beiden Piloten und Stewardeß fanden
den Tod.

Ans HoWaido (Japan ) ereignete sich eine schwere Gruben-
explosion Bisher find 19 Tote gezählt woroen.

In der Nähe von Salamanka explodierte in einem Wohn¬
haus ein großer Dynamitvorrat . Das Haus wurde völlig
zertrümmert , die Bewohner, eine siebenköpfige Familie , fan¬
den den Tod.

Das Flugzeugunglück bei Gvodwkn .
Der Flugzeugabsturz bei Goodwin (Arkaniüs ) ist der

größte Unglücksfall in der Geschichte des amerikanischen
Flugverkehrs . Die Farmer , die sich nach stangenlangem
Suchen in Dickicht und Gestrüpp bis an die Uufullstelle her¬
anarbeiten , berichteten , daß die Flugzeugtrümmer 11 m im
Umkreis zerstreut liegen; die Leichen der 17 Insassen seien
bis znr Unkenntlichkeit zerstümmelt. Die Ursache des Un¬
glücks ist noch nicht geklärt.

IasdseMchtsn
von Ib o.

»Hoho ! Ja -gb-gsMchten ! Jägerlatein ! Nicks as Logg un
Bedrogg !" So denkt woll mermr-geen, de de Oeverschrist jüggt ,
M översleiht de „ Lögendöntjes" , üm mit sovöl mehr Interest '
de Verlobungen, de Doodsnahrichten un de Ehrenerklärungen
dörtokieken . Elk nah sien Btvg'

, man ick HM al mennig Ver¬
lobung in 't Blatt sehn, -de naW van beid ' Kanten chhobsn
dwvr. Un mit de Ehrenerklärungen ist dat o>k so

' n Sank:
Dardör word erst de Hund recht waak maakt, un dat ist doch
eegentlik nicht gedacht. Nä , Lü , lög-enhastiger as Verlobungen
un Ehrenerklärungen sind mieu Jagdges-Hichten miss' nicht .
Oeverhopt, dat mag elk juck marken, ich leeq blot, wenn ick mit
de Wahrheit to kört koom , bi Jagdvertsllsels hebb ick t aber
noch noit nödig hakt . Un de mien Vertell'sels nu doch uich
läven kann, ja , de mot't denn nahlateu , so maak ick 't ok faken.

1. De Botz un de Haas '.
«God 'n Mend , Mümmelmann ! Na, wo geiht ' t?" sä de

stl>8 achter de Koißltuun an de Haas '
, de sück jüst mit Vermaak

n Mahltich ossmummelndeh . De Haas ' vevschruck sück tteder-
m , mau , kört reselveert, sa he an de Vcß: „ Ick dank o-k, Renk-
vhm! Hier in de K-oßl geiht mi 't ja good; inan wo kom tck
Mr nahst war weg ? So bold de Macm upgeiht, kmumt de
dmn mit sien Puster un geiht „ up Haasluur "

, as he stggt.
Du kannst mi woll helpen, wenn du 't nett in d ' Gaden -harrst ;
man du hestst -woll sülst to drock , wat ? "

,^Dat woll" , sä de
« oß, „man mien Gejch-äft is nich so ielig ; wenn ick di wat to
GesEen Hohn kann, geern !" „Dat is moj van di, un nu null
^ di vertellen , wo wi ' t maken moten, dat ick mit 'u Liev vull
Kühl van dannen gah un du mit 'n Koppel Hohn-er .

" De Voß
Aochd

'
sück dat Spill : Mümmelmann seep hüm uich weg, de

«vin he all Daag kriegen . Wenn de hüm vörh-er noch to 'n
Huck voll Hühner verhelften wull, denn w-eer dat dankenswert.
Darum sä he : „Na, demr man herut mit dien Plan !" „ Kiek" ,
M de Haas '

, „ du hövst nu vörlopig nicks dohn, as hier Süchtig
Auren in >de Snee trappeln . Wenn de Buur de sücht, denn
At he nich , dat ick mi hier vanabend sehn laat , un geiht nah 't
Ho-hnerhus, ürn di dar rlptoluren- Ick koom denn to de Kohl -
Eer utsetten un sprüng hüm tuschen de Beou. Berlaat die
derup, dat he denn achteröver fallt un de Been in 't Enn steckt ,
zw de OgenMck büst du der ok un Mtst hüm in ' t lveeke
weesch ; dat mo-t aber sv gau gahu , dat he meent, ick harrst
Mn . De Sch-imp lett gien Buur up sück sitten , dat 'n Haai'
Mm in de B-een bäten hett. He geiht also achter mi to , ick
Mppei vör em up , dat he denkt , he kann mir griepen, UN un>-
Wdes maakst du dien Berstet bi de Hohner. Heft du dien
NM, denn röpst du : „Fertig ! " un neihst ut ; ick barg mi denn
Al unuer de Kohl , un de Buur köpt gau na sien HoHuerstall ,
A dar Redd to Hallen. He kummt aber to laat , röPPt de Na-
AAupP tohop'

, un denn — „ 'Hollen se Rat "
, woetst ja woll :

Arlamentarismns , off wo dat Geklonte! heet . Du bust denn
Astst mit Mn Roov in d' Busch, und ick, ick gah vör morgen
WA nicht bi de Kohl weg."

^ De Voß, so stcm as he ok is , harr 't drock , Mümmelmanns
,A9e Pvool tv bsgriepen . De Rat kweem HÜm god vör , un
M WM Mm denn ok genau 'befolgen . As he nett düchtig an't

Sporen to trappeln weer — de Maan weer der noch nich, also
weer de Buur noch nich up slen Posten — do schoot hüm wnml
'n Füürstrahl dör st Blatt tost Hart in . De Knall heti Renke
heel nich hört , do weer he al „bt de anuern "

. Mümmelmann
kweem up de Knall to d Kühl ut sägen , wuß van Benauthc-it
un Bergrallt-Heit nlch mehr, wat he wull un full, leep liek to de
Jäger in un — kreeg ok 'n Fell vull Ha-güs , dat he 'n Rad
sloog , „Mehr Glück as Verstand"

, sä de Buhr , „un dat will
wat bedüden .

" He föhld nah sien Joppentasch; ja , d-s Jagd¬
schien harr he bi sück , de Landjäger kunn driest kamen . —
Süllen de Vossen un Haasen woll oegriepen ,
dat st gien demokratische Buuren mehr gift ?

Nu wäst so chreK un nehmt dat torü-gg , wat ji bist Lesen
van dit „ Lögendüutje" docht HMt ! Ji sünid der nu sachs ach¬
ter , dat gien Lö -gerr un gien Döutje is . Denn de Soori Vossen
uu Haasen , war ick jo verstellt höbb, de kann proten un de Buur
sien Good offrantjen - M hvbben st belävt, t-ein Jahr un lan¬
ger ; man nu isst ut !

2. Haimann , 's hat geschieht!
Dar weer ins mal 'n Handelsmann , de weer dör Krieg un

Inflation riek worden. Nu wull lhe
'n Groten spülen un aapd'

alls nah , wat he mal von „Herrschaften " hört un sehn harr .
He fohr Auto —- rieden de he nich, dat weer hüm t-o gesahrel !
— un denn kössd he sück

'n Jagdschien,
'n Gewehr un 'n

Hund Up 'n eege - i Jagd stieverd ' -he o-k, un so as dat damals
weer — olle, ehrelke Jägers kurmen sück gien Jagd mehr lei¬
sten , un de G-cmeeuden Wullen ut hör Jagd düchtig Gels Win¬
nen — de Heer ut de Stadt kreeg dadÄk 'n moje Gem -enjagd,
de ok noch an str fiskalisch Holt st-ödd. Well weer stolter as
Enül Altona ! Nu stappd ' he as unklok in „ sien " Jagd herüm,
mit 'n Göterihingst van Hund, de nich „hasemeiu" weer un
noch verrückter in de Jagd Herumbössein deh as sien Heer . Dat
Gewehr weer noch dat Vernünftigste in dit Klaverblatt , wenn
— der nich mit schooten woor;

't kweem ok man selten vör.
E-egeutlik harr Emil nett so völ Angst vör 't Scheten as de
Hasen , mit Recht , denn he kreeg elksmal 'n dickerr Stöt in de
Schüller , wiels de Hasen wieder nicks ofskregen, as dat hör de
Ohren klungen . Emil mook fvoh genug, ehr he offdrücken deh,
beide Ogen dicht; muß he 't rechter Ooog nich nett so go-od m
Acht nehmen as st linker? Wenn de Hund denn mit 'n Haas '

anströpeu kweem , bill Emil sück in , he har hüm trusfen. Darbi
harr de Haas ' noit 'n Spoor van Hagels in d' Balg, de Hund
harr hüm blot ' t Genick offschüddelt.

Herr Altona harr ok 'n Wiov , faÄbenrein und stamnr-
berechtigt . S -e Heed Rebekka un nömd ' hör Kerl meestlied
Halmann . Of dat sien würkelke Naam weer, wusieu de Lü
nich rocht ; dat je hüm aber gien Gefallen dannit deh , dat
wussen sogar de Kknner . Se repen hüin woll nah : „He :mann,
neih hüm man !" Denn woor Emil dM un schull as str
Vessonbinner ; de Buren aber , de hüm van Anfang an nich
kickden muggen, Woorden nu ganz filcinig up hüm. Frau
Rebekka murk dat ehrder als Emil Mst , wenn se ok man
selten mit Hüm hensohr . Se deh nu erst recht stolt un vor¬
nehm, stelld '

sück an , as wenn je gien Platt kunn , un ver-
schüünd ' hör man,

'n Driejagd antüsetten. De is aber futt
war offblwsen worden, strtt nah de erste Schot, un dar gung
so to : As Emil mit ßeu Wiev bi de Dorpskrog antnten
kweem, seeg he futt, dat der noch gien Jäger of Driever

weer; un st weer doch al 'n halft Stünn över de Ti-sd . Sien
Frau sä denn ok , dar füll hüm woll nüms kamen, eensach ut
Schiökau nicht . He steeg ut , moc-k sück wat an 't Auto to dohn,
un s-e harr st binnen noch drock , Waren un Kram uttopacken .
Tomal gung 'n Schööt los , nrit 'n gr-uven Knall dör ds
S -chutzschiev, un Rebekka galpd' hör höchste Diskant : „Hai-
manu ,

's hat geschießt! Harmann, 's hat Feuer gegeben ! "
Har derureri ollen Sönndagsjäger dwdeA dat Gewehr Men
in st Auto hatt !" He hett sück nahst nicht völ mehr in si-eir
Jagd sehn laten uu hett Häm ok uich war hüürt .

3. Zielwatet .
Ick weet woll , dat „zielen" up Platt „küren" heet, un dat

also de Oeverschrist eegentlik Küvwater heeten mußt harr .
Aber dal klingt so mall nah Kur , un -de nicks van de Jagd
kennt , kunn denn woll denken, dat all Jagers Supers wee-
ren . Dat Zielwater hört nu allerdings to de Jagd as de
Proppentrecker to de Buddel of as de Patronen tost Gewehr.
Denn so

'n So -ori Water maakt de Kimm schoon, dat Koorn-
klar (ut Koorn word ja 'n Klaren bräunt ), de Loop glatt , de
Hahn scharp , de Ogen blank, de Maag- gesund , Hann un
Footen warm, kört : de heel-s Dag moj nn lecht. De Jägers
füllen dat driest seggen, man se willt' nich Wovrd hebcen un
seggeu lever, dat se 'n halv Kro -os Mezin mitnehmeu für 't
Gefahr, wenn mal een flau woor. Mi klingst nah Jäger «
latien ; man dar verseh ick mi j-a Voll mit , ick bün gien Jä¬
ger Een van de oll .Jägers ut 't vorige Jahrhnnnert , de ick
in mien Kinuer/ahren kennt hebb, bruukd' freu Büd-del as
Uhr ; weer de Buddel löß, denn woor 't Tied nah Huus , un
stimmen dey't immer- Dat is nu aber gien Jägerlatien !

De Oll weer 'n Kerl as 'n Boom, gesund as 'n Nööt, taj
as Reemlär . Mud un War dehen hüm nicks, un he kennd '
sien Jagd as sien Weftentasch . Eenmal , in d ' Schoout cd,
kreeg he 't mir Wilddeeven to dohn , ok noch twee Stück tomal ..
He tru -sf hör in 'n Dannenkamp, schoot de een, se up hüm an-
leggen wull , dat Gewehr glatt to de P -ooten ut,, ahn hüm
Mst sähr to dohn . un hett hüm denn gottSerbarmlik ver-
trümmt . Warum ? „Kann dat Schietgoot denn schreien?
Anpuren do-ht se mi dat arii« Wild, un ick kann denn
achterem spüren un versöken , of der noch wat to redden is !"

H fall dadelk mal 'n lahmen Rehbuck dat kranke Been jchiedel:
h-cbben , uu 's Winters harr he alltied up 'n still Dcmuen -
kamp 'n Rööps nrit Hei für sien veerbeeuige Frünn ' in Busch
un Braak . Na , de Wilddeeven hett he damals uich anzeigt,
mau 'u Wät of wat uahdenr hett he hör mal mit Zielwater
nnncr de Mich sopeu . D e Oll kweem van d ' Jagd mit 'u
Rucksack vull Parrieshohner un kehr'

o ' bi de olle Kroog in.
Dar steten de beid ' Makkers bi 'n Buddel Beer un harrn st
drock över Hanuel und Geschäften . Se vevschrucken sück nich
stecht, as de oll Jäger tomal in de küttje Gaftstuv vör hör
stürm, un wollen hüm nögen to 'n Birddel Beer . „Nä , Jungs ",
sä d-e Oll, „ vanuabend doh ick ut ; ick hebb mi nett sör 'n
paar Daler Hohner haalt .

" Un nu gung st lös mit Doorn-
kwat -Runnen , prost un rin , prost un runner . As 'u Stünn
nu weer , fallden twee Listen unner d' Tafel ; de Oll sturm
up , tack as immer , betahld' un sä an de Wärtsmann : „Seh
to , wo du dat Takeltüg auiet worst, am besten futt mit 'n
Wagen ! " — Ja , Zielwater is nödig, ok noch nah de Jagd . —



Riesiger Giftdiebstahl in Liverpool .
Gift in einer Menge , die genügt , nm mehrere kaufend

Menschen zu töten , wurde soeben in Liverpool aus einem
Krankenhaus gestohlen. Vermutlich wurde es bereits zwei
Tage früher entwendet , bevor man den Diebstahl überhaupt
entdeckte , denn die Tabletten wurden in einem Teil des
Krankenhauses anfbswahrt , das als freie WoWahrtsklinik
nur an bestimmten Tagen in der Woche benutzt wird.

Den Dieben kam es nur ans dieses Gift an , denn andere
Sachen haben sie nicht mitgenommen Was sie damit unter¬
nehmen wollen , bleM durchaus ein Rätsel .

Aneekmmnene Seeschiffe: MS Eems, Kwpt . Bos, Mäkler Herm .
C . v . Modelt, Neuer Hasen ; Europa . Kapt. Hoser , Makler Schulte L
Bruns ; Tvovburg, Kapt. Braihm , Makler Haeger L Schmidt ,
Außenhafen ; Thor, Kccht. AlberS , Makler Frächtkontor Außenhafen ;
Lina Kimstmamn, Kapt. Wtstock , Makler Frächtkontor , Außenhafen ;
Michael Tonsky , Markier Frächtkontor, BrikettMrik ; Sheksna, Mak¬
ler Frächtkontor , Neuer Hafen; Ion ge Elisabeth, Makler Fracht¬
kontor , Brikettfabrik ; Valdirofa, Makler Frachtkomwr, Neuer Hafen .

Albers, Makler Frächtkontor.
'

Sport
Völlenerfehn 1 — CMinghorst 1 8 :5.

vtz. Am Sonntag waren die Blauweißen von Collinghorst
einer Einladung von Völlenerfehn gefolgt und siegten dort
5 :0 . Da mehrere Stammspieler nicht zur Stelle waren , mußte
Ersatz eingestellt werden, Mit zehn Mann wurde die Fahrt
angetreten . Vom Anstoß ab spielten die Blaieweißen über¬
legen . Gleich in der ersten Minute schoß Majrlng zum ersten
Treffer ein. Dann scheiterten die vier Stürmer an der geg¬
nerischen Verteidigung . Bis Halbzeit blieb es 1 :0 . Nach
Halbzeit kamen die Völlenerfehner stark auf , aber der Tor¬
wart von Collinghorst war nicht zu schlagen- In der 20 . Mi¬
nute schoß Mehring das zweite Tor . Kurz darauf schoß
Stamm zum 3 :0 ein . Völlenerfehn stellte um, aber alles
nützte nichts, denn Schüsse aus drei Meter Entfernung mei¬
sterte Peters . In der 80 . Minute schoß Majring in der äußer¬

sten Ecke Mm vierten Treffer ein . Völlenerfehn fiel auseiis I
ander, aber die Collinghvrster wollten mehr Tore . Des li« !
ken Läufers Schuß landete im Tor , und gleich darauf ertön« !
der Schlußpfiff .

Barometerstand am 15. 1 ., morgens 8 Uhr : . W
Höchster Thermometerftanä äsr letzten 24 Stunden : L -s- z>
Niedrigster « . . 24 , L -s-
Gefallens Regenmengen in Millimetern . . . . ° ° . t,z

Mstgetsilt von B . Fokuhl , Optiker , Leer.

Zweiggefchästsstelle Ser Ostfriesischen Tageszettmtz
Leer , Brunnenstratze 28. Fernruf 2802 .

Augenblickliche Durchschmittsauflage Ostfriefische Tageszeiümg
HauptMrtt Wer 22 ««»,

davon Bez .-Beilage Leer Wer Sv««.
Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatbsilage j

Leer und Rerderlandr Fritz Brockhoff, verantwortlicher AnzeigenlÄ« I
der Beilage: Bruno Zachgo, beide in Leer . Lohnüruckr D. H. ZsH
L Sohn , G . m . b . H ., Leer.

Wir FS ^ ZKriSiriGrs
kür Ibre Lpareinlagsn 8iekerbeit unä gute
Verzinsung ,
kür küre Qelägesebäkts prompte Lrleäigung
2 u günstigen Leäingungen !
lassen 8 !e uns auek kür 8ie tätig sein !

unci

s . v . m. d . l.eer OeZr . 1869

Oesobäktsstellen : 6unäe , Ibrbove , Ooga,
iVarsingskebn , Veener u . Vl/

'estrbauäerkekn

AMkNlW
für alle Massen nehme ich
vom 13. bis 18 . chnuar ä . P
entgegen , Mstzubringsn sind
Geburtsurkunäs , 3mpf.- bzw
Wieäerimpfschsin unä äas
letzte Schulzeugnis . Lprech
stunde : 11 °/« —12 ' /- Uhr .

Der Direktor äes släätischsn
Vbsrlgzeums zu Leer ,
Linäner , Stuäienäirektor .

kLLLAochherd
zu verkaufen .

Bsrtus Weber , Neermoorsr -Nol.

MtliA MMVkülM MS

MUkUMMkl ks RkiVklWeS
werden z» einer wichtigen Besprechung aus

HStttS ( Mittwoch ) abend 7 Uhr beiAlfken
in Weener eingeladen .

Leer . Schümann , Rreisleiter .

Bekanntmachung.
Die Grundvermögen - unä Hauszinssteuer für äen Monat

Januar 1S3S ist dis znm IS. ä . M .» vormittags von S — 13 Uhr , in
äer Staätkasss , Zimmer Nr . 1 , einzuzahlsn .

Leer , äen 10. Januar 193S.
Staälkafss Leer . Termöhlen .

Gsfnnäsn ein

WrleimimalemlZliWIl
Abzuholen Leer, llltemarktstr . 18

Der Schiffer Dirk Oltrup
zu Neermoor beabsichtigt
wegen anderweitiger Unten
nehmung seinen daselbst be¬
lesenen

Grundbesitz ,
bestehend aus einem im
guten baulichen Zustande
befindlichen Wohnhause
nebst Hosraum rc ., Süder -
straße 9,

zum Antritt nach Ueberein -
kunft zu verkaufen .

Verkausstermin habe ich
angesetzt auf

Montag, den 3. Febriiar 1936.
nachmittags 4 Uhr ,

in der Saebensschen Gastwirt¬
schaft zu Neermoor . Kauf¬
geneigte werden hierzu ein¬
geladen .

Das Wohnhaus ist mit
elektrischem Licht versehen .
Leer - Bernhd Buttser ,

Preuß . Auktionator .

Starkes

Asbettsvkerd
zu verkaufen .
H. Schuster Wwe ., Nortmoor .

Schönes Kuhkalb
14 Tage alt , hat zu verkaufen

Z. Hslmts , Hsisfeläerfelä ,
Parallelweg IS.

Guter Ackerwagen (Linsp .), 2
Pstentachfsn mit Rädern n . Zedern
unä Hühnerstall zu verkaufen .

Leer, Conrebbersweg 44.

zu ver -
^ mieten .

Zu erfragen bei äer OTZ. Leer.

Suche für meine ISjahr . Tochter
eine Lehrstelle

für Nontor oäer Geschäft.
Angeb . u . l. 44 a . ä . « OTZ " Leer.

Turnverein Leer
von 1889

Am Freitag ,
äem 17. Januar »
absnäs 8^/« Uhr :

Jahres¬
hauptversammlung
im « Haus hinäenburg ".
Tagesordnung :

Begrüßung .
Die Botschaft äss Reichssport-
führers .
Bericht äss Dereinsführers unä
seiner Mitarbeiter . Entlastung
äersslben .
Bericht äes Nassenwarts unä
äer Aassenprüfer . Entlastung .
Ehrung veräienter Mitglisäer .
Wahl eines neuen Dersins -
führers . Ernennung äsr Mit¬
arbeiter äesselben.
Genehmigung äss Haushalts¬
planes .
Latznngsäuäerung .
Dortrag äes Dietwarts .
Derschieäsnes .
Anschließend gemütliches Bei¬

sammensein.
Das Erscheinen aller aktiven

unä passiven Mitglisäer ist äriu -
genä erwünscht .

Der Dsreinsführsr .

iViontsA , 6en 20 . Ignusr ,
nsokm . 4 Dkr , !ür äie fugend äer Btsdi unä äes Kreises beer
sbenäs 8 . 15 Dkr lür Hr« scksens im Las !« von fonas -Hesr

2 . VersnZtgltunA „ OrpUeus
^ - I^eer :

„ Hsnsel unä Qretel "

Ü4srckenoper von Unmperdinck
Hsitung : Usus Hotmann -OIdsnburg
Orcksster : Hsndesorcdester Oldenburg

Eintritt nsckm . 40 ? kg. , sbenäs im Vorverksui Nk . 1 .—,
num . plstr Ü4K . 1 .25 , Abendkasse ölk . 1 .40. / Vorverkau !
bei Hnno Hinrivbs , äen Buckksnäl . Heenäertr u . 8cknster

Ustsrps - LoaLsrt
Freitag , äen 17. ) anuar 1936 .

llinlritlskarten ru 0 .50 KN . im UZarrenksus
Lckmiät unä in äen kriseurgesobälten KIcktsr
unä v . ä . binir , Heer, Aäoik-11itlör -8trsös .

Al . i. k8 kdis8kttlrl . ic : isü
Ad ! KTklOUdlS .
UI9V vlldk !
KIIl. f5Sül ) 0irk - 7k6lls4

Iffsut« Nikivock «. vonnstttag <- Lonntsg ab 4/z Ukr
Vs5 lolkle vom lolZküknsn !

Hins ^eiäkriicbs Lebairsuebs , sine suIreZsnäs faZä nach
Dokumenten , einen erbitterten Hnäksmp ! bringt äss groLe

§ SNLS - I0N5 .^ bSN »SUSr
Tonlilm in äentsoker diprsoks

mit kicksrä Islmsägo
Amerikas berükmtsstsr Lsnsstions -Darsteller

Lonn-Sg r vkr 1ugsn «Ivor5»eUung

Nürgerrckuls ^ mmsrisnc !
Hbk . -^UgULllSkn .

8oüüIer unä 8cküierinnen äer Qrunäsckiule , ä!«
von Ostern 1936 st > äie Höhere Lürgerscdule
/ Ilnmerlünä besuoken vroilen, müssen unter
Vorlegung von Qeburts - unä Impksokein bis rum
31 . sannst - angemekäet iveräen .

/lugustkekn , äen 14 . ssnusr . Ulken.

Von Oonnerstsg ,
äen 16 . ssnusr , mittags ,bis einsokt . 8onnabenä

vsrreirl .
Dr . ! knen , Olirensr ^t,

Große Vollheringe .
Stück 6 Pfg .,

Mine Leerer geringe z. Einlegen.
Stück 4 Pfg . , 28 Stück Mk . 1 . —

solange Dorrat .
Ad . C . Onkes , Leer .

AlsläsrschrSnks
Nüchsnschränks

Waschttfcho
Nommoäen

Bettstellen
Matratzen

sehr preiswert . Aufleg«

Wkklt öME. W
Annahme von Ghsstanäsäarleheo
unä Äinäsrreichenbeihilfe .

kompt. Ansstsiiun ^sn
5tudsnvrsgsn » kskrbsttsn

tlinäsr -ksklsiäung

Guter Anzeigensatz
erfordert seine Zeit. Um Ihre
Wünsche berücksichtigen zu
können , bitten wir , Ihre

Anzeigen rechtzeitig aufzugeben
Ostfriefische Tageszeitung

Größeres Detail -Geschäft sucht an der Hindenburg -
oder Adolf -Hitler « Straße

Ms GlllllM r» HIN
Angebote mit äußerstem Preis unter i- 4L an die
„OTZ ." Leer .

/Ht-8ckv7oog, Ktaiknsen , äen 14 . san . 1936.
8tatt besonllerer IVIittsilung !

Heuts morgen 5 läbr versebieä nsok langem
scbiveren l^eiäsn unser lieber , berxensguter
Lruäer

ÜMSIIWStlülIlIgllll
im / ilter von 79 ^skren .

Om stille Teilnakme bitten äie trauernäen
Oesckivister .

Im blamen aller Hinterbliebenen
7 . ! lsn block .

Leeräigung 8onnabenä , äen 18 . / an . 1936,
1 läkr , rum alten reformierten krieäbok in beer .

Wilisksusen , den 14. fsnusr 1436.
Heute in trüber Norgenstunäs nskm äer Herr meinen

lieben ötsnn , meiner Kinder liebevoller Vater

RkinKUL KrrkskV

im 35 , Hebensisbrs ru sieb in äie Hvngkeit, navkäew
ikm gerade 4 Wacken vorder meine liebe Nutter voran»
gegangen ist . In tisker Iraner

Iksäa kobbs , gsb . Bruns ,
nebsi Angebörigen .

Dis Beerdigung b'näsi sisii am Lonnabsnä , dem 18. ä . N .,
*/- 3 Dkr , vom lireiskrsnksnbsus Heer aus . Trsuerksier

Ltunäs vorder .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

